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JIuland. 


Schlimme eubaniſche Nachrichten. 

New York, 12. Nov. Eine Spezial— 
depeſche aus Havana meldet: 

Die Amerikaner dahier ſind ſehr 
aufgebracht über den Tod von Oberſt 
Charles W. Williams nud F. T. 
Stuart am Gelbfieber. Sie fragen, 
wie lange die Ver. Staaten fie „der 
Gnade ungeichidter ausländiicher 
Aerzte und |panifch ſprechender pil le⸗ 


gerinnen überlaſſen würden.“ Die 
Leiche von William is wird nächſte 
Woche nach den Ver. Staaten geſand 


werden; diejenige von Stuart wurde in 
der Nähe der „Maine“Opfer beerdigt. 


Habana, 12. Nov. Die Lage hier 
iſt gegenwärtig höchſt bedentlich. Es 
hertſcht förmliche Anarchie 24 


Mi 
ten Hava Inas im n Nufrı ıbr, un 
qulären machen foqut mie Ben. 


co 


Sache mit ihnen. 3 iit daher für 
Generalfapitän Blanco auberit jchiver, 


die Oren: in g auftechtz ıersalten. 
Verurſacht wurde dieſer Aufruhr 
hauptſächlich da ß die Truppen 


urch, daß 
in * — ——— ibungen bezahlt wur— 


den; ſie konnten darauf theils gar kein 
Geld — iheils wurden ihnen von 
Spekulanten (die angeblich mit den 


im Einverneh— 
Prozent bezahlt. 


ſpaniſchen Generälen 
men ſtehen!! nu r 50 


In der Provinz Matanzas ſollen 
wieder Kämpfe zwiſchen Cubanern und 
Spaniern ſtatt —* 

Norfoli, Ba., Nov. Das Ber 
gungs-Boot Gherri iſt mit Tau— 
chern und Bergungs-Apparaten von 


bier nah Cat Island (Bahama-In— 
ſeln) abgefahren, um beim Floitma⸗ 
chen des ehemaligen ſpaniſchen Kreu 
zerbootes „Maria Tereſa“ behilflich zu 


ſein. 
London, 12. Nov. Eine Depeſche aus 
der ſpaniſchen Hauptſtadt Madrid 


(über Biarritz, Frankreich) behauptet: 

Miniſterpräſident Sagaſta erwartet 
mit großer —— nn das Ergebniß 
der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung 
der Frie denstom — in Paris. 
Kommt es zu einem Bruch, ſo will er 
eine Denkſchrift an die Mächte richten. 

Waſhington, D. C., 12. Nov. 
Señor Queſeda, welcher die Cubaner 
hier bertriti, hat wieder viele Briefe 
von ſeinen Landsleuten erhalten, die 
beſagen, 


auf Cuba hungern müſſen, und daß, 
wenn die amerikaniſche Regierung nicht 
ſofort Schritte thue, ihnen Nahrungs— 
mitel zu liefern oder ihnen die Erwer— 
bung ſolcher zu ermöglichen, dieſe Hun— 
gernden einfach gezwungen ſein wür— 
den, ſich mit Gewalt Nahrung zu ver— 
ſchaffen. 

Paris, 12. Nov. Die ſpaniſchen 
Friedens skommiſſäre ſetzten die ameri— 
kaniſchen in Kenntniß, daß ſie heute 
nicht für eine gemeinſame Sitzung be— 
reit ſeien, jedoch am Montag bereit ſein 
würden. 


Der ſfüdliche Raſſentampf. 


Wilmington, N. E., 12, Nov. Die 
Stadt fteht jegt unter Belagerungszus 
ftand. „eber Farbige, der fich auf der 
Straße jehen läßt, wird angehalten, 
und etwaige Waffen werden ihm ab: 
genommen. Doch Icheinen feine weitere 
Unruhen bier zu erwarten zu fein. 
Drute wurde aud) die Polizei reorgani= 
ſirt. 

Raleigh, N. C., 12 


. Nov. Staats— 


gouverneur Ruſſell erhielt das folgende 


Telegramm von Oberſtlieutenant 
Walter, welcher die Truppen in Wil— 
mington befehligt: 

„Keine Wahrſcheinlichkeit weiterer 
Raſſenkämpfe. Noch für einige Tage 
Militär bedurft, um den Zivilbehörden 
zur Wiederherſtellung von Frieden und 
Ordnung behilflich zu ſein.“ 

Der Gouverneur erwiderte, daß die 
Truppen ſo lange, wie man es für 
nothwendig halte, im Dienſt behalten 
werden könnten. 


KonjulssEruennungen. 


MWafhinaten, D. E., 12. Nov. 
Nachfolger des verftorbenen Hrn. Ju- 
lius Goldſchmidt iſt Hr. Frant Maſon, 
bisheriger Ronful in Frankfurt a. M., 
zum Generaltonful in Berlin ernannt 
worden (die Empfehlung der amerifa- 
nifchen Kolonie in Berlin beiverfö Be: 
fürberung des Vizekonſuls Day zu die 
* Poſten wurde alſo ni icht berücfich- 

tigt) und an Stelle Mafons wurde Hr. 
Richard Günther von Milmautee zum 
Seneralfonjul in Frankfurt a. M. er- 
nannt. 


Als 


Schauſpielerin getödtet. 


Savannah, Ga., 12. Nov. 8 
Mortimer, 
Schauſpielerin, wurde durch die Ent— 
ladung eines Revolvers, welcher dem 
Gemeinen Clyde T. Pfeffer, vom 4. 
Illinoiſer Regiment, gehörte, augen— 
blicklich getödtet. 
bolvergüriel abgeſchnallt und auf einen 
Stuhl gelegt, 
hatte (man weiß nicht, ob blos zufäl— 


J 
i 


aura 


r 


\g) den Revolver zur Entladung ges 
bracht. Die Coroners-Geſchworenen 


ſprachen Pſeffer von aller Verantwort— 
lichkeit frei. 


zampfernadridhten. 
.nactfommen. 
Tem Dorf: Britifd Empire 
Umbria von Liverpool. 


und 


New York: Kaifer Wilhelm II. nad) | | 


Oenua u. f. w., Werfendam nad) Rot= | 
terdam. 


Deutſche Zeitung 


daß Tauſende von Menſchen 


eine bekannte New Yorker 


Pieffer hatte den Re= | 


und die Schaufpielerin | 


w 





Wahleftehraus. 
Nebraska. 


Omaha, 12. Nov. Die Fuſioniſten 
geben zu, daß die Republikaner die 
Staatälegislatur fontrolliren werden, 
und jomit der Bundesjenator Allen 
einen republitanifchen Nachfolger er: 
hali. In beiden Häufern der Staats 

| legislatur haben die Republifaner die 
| Mebrbeit. 


Tevada. 


Reno, 12, Nov. Den jüngfien Bes 
richten — iſt doch der republikani— 
ſche Gouverneurskandidat MeMillan 
mit einer kleinen Mehrheit über den 
bisherigen Gouverneur Sadler gewählt 
vorden. Auch iſt die Staatslegislatur 
— — ſodaß an Stelle Stew— 

ets ein Republikaner in den Bundes— 


| — geſandt werden wird. 
Süd⸗Dakota. 
Sioux Falls, 12. Nob. Wie die 
neueſten Berichte ſagen, hat der Kandi— 


dat der Fuſioniſten für das Gouver— 
neursamt doch mit knapper Mehrheit 
über den repı ublitanifchen Kandidaten 
geliegt. In der S taatslegislaiur haben 
jedoch die Nepublifaner die Mehrheit. 


Die — 


12. Nov. Pow— 
jetzige E inbandet rungskom— 
dem Schatze amts Departe⸗ 
Jahresbericht erſtattet. E 
die Gefammtzahl per &in 
anderer im verfloflenen Yie 
tahr habe 229,299 betragen und fi ae: 
15 Borjadr um 1533 zuriidge- 

linter den ersteren Sinivane 
waren 135,775 männlichen und 
weiblichen Geich lechts 10731 
derer famen üf Ser Canada. 
0 Sinmwanderer wurden wieder zu=- 
gefandt, darum ter 2261 aus Be: 

tung, Daß jie | 
ır Zait Fallen wür! 


trakt-Arbeiter. 


Waſhington, D. 
der 


hai 


derlh, 
n iiſſär, 
ment jeime: 


ſagt darin, 





der Einwan 


— und 417 Kon— 
Von der Geſammtzahl 













trifft, 
| „Hohenzollern“ 
ein außergemöht 


der Einwanderer über 14 Jahren fonn= | 


ten 1416 nicht fehreiben, und 43,057 
weder lefen noch fchreiben. Der ange- 
aebene Gefammtbetrag des Geldes, 
melches die Eintwanderer hierher brad)- 
ten, belief fih auf $3,872,077. Bon 


Deutichland famen 17,111 Einwande: 


rer, — bon —— dagegen 58,613. 
Powderly ſagt, die An kömmlinge des 
er sr “ .. 

| berfloffenen Nabres feien eine mün- 


| fchenswerthere Klaſſe geweſen, als die 
des Vorjahres und hätten auch mehr 
| Geld mitgebracht. (Sr macht dann no 
| Vor Al— 
lem will er, daß die Koßfſte ter von $1 
| auf $2 erhöht werde, damit das Fin- 
wanderungs-Bureau ſeine Thätigkeit 
noch beſſer betreiben könne. 
Schrecklicher Tod. 
Cincinnati, 12. Nov. 
Schatzmeiſter Roth kam heute Vormit— 
tag im Courthaus durch einen Fahr— 
ſtuhl-Unfall um's Leben; ſein Kopf 
wurde völlig vom Rumpfe getrennt. 
(Später:) Nicht im Courthaus, ſon— 


verſchiedene Empfehlungen 


dern in ſeinem Pökelei-Geſchäft kam 
der County-Schatzmeiſter John C. 
| Roth im Fahrituhl um. Sein Kopf 


murde ganz zermalmt. Roth war übri- 
gens Anfällen von Herzkrankheit un- 
| termorfen, und es ift nicht geradezu un= 
| möglich, dah er fchon vorher, während 
er mit dem Fahrftuhl aufwärts fuhr, 
ı todt umfiel, und fein Kopf erjt nad 
dem Gintritt de Iodes zermalmt 
wurde. 

Roth wurde am 24. September 1834 
in Würzburg, Baiern, geboren und 
fam 1852 nach Cincinnati. 


28.6. T. U. 
St. Baul, 12. Nov. Die Delegaten 
der 'Nattonalfonvention des Chriitli- 
en Frauen=Iemperenzverbandes ha- 
ben jegt eine Rejolution in Berathung, 
welche jich aegen die Bildung militäri— 
ſcher Organiſationen in öffentlichen 
und Privatſchulen richtet. 

Da der nationale Vollzugs -Aus— 
ſchuß den Rath gegeben hat, die Arbeit 
zur Rettung des Frauen 
Chicago einzuſtellen, ſo iſt der Vor— 
ſchlag betreffs Gründung eines na— 
tionalen Heims in der Bundeshaupt— 
ſtadt wieder in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben worden. 

| 


- Tempels in 


— 


Ansians. 


Yuchenis Haft. 

Genf, 12. Nov. Der italienifche 

Anarchiſt Luccheni, der wegen Ermor— 
dung der Kaiſerin Eliſabeth zu lebens— 
länglicher Haft verurtheilt iſt, wurde 
noch geſtern nach der Eveche-Strafan— 
ſtalt gebracht. Er wird ſechs Monate 
in Einzelhaft in einer unterirdiſchen 
Zelle zuzubringen haben, die beinahe 
gar kein Licht hat, und nur alle zwei 
Monate einmal darf er auf eineStunde 
herauf an das Licht fommen. Nach Wb- 
lauf der jehs Monate jedoch wird er 
wie ein gewöhnlicher Strafgefangener 
behandelt werden, nur mit dem Unter: 
fchied, daß er für etwaige Uebertretun- 
gen von Gefängnißregeln ertra=fireng 
beitraft wird. 


Fabrif niedergebramst. 
Meiningen, 12. Nov. In Pößned 
iſt die bekannte Osner'ſche Flanell— 
Fabrik ein Raub der Flammen gewor— 
den. 

Die Königin-Regentin ertkrantkt. 


Madrid, Spanien, 12. Novb. Die 
Königin⸗ Regentin Chriſtine iſt infolge 


einer Erkältung erkrankt, aber nicht 
gefährlich. 
Wollen die Philippinen kaufen. 


Brüſſel, 12. Nov. Es wird miige— 
theilt, daß ſich ein belgiſches Syndikat 
gebildet habe, welches jetzt bereit ſei, 
die Philippinen⸗ Inſeln anzukaufen. 


Der Countys | — 12 © 2 
Der Gounite | Paläftina vertrieben hat. Aus Saulus 


| Tich erklärt, 







Erplofion in der Juderfabrit. 
20 Perfonen werden fchwer verletzt. 


Braunfchweig, 12. Nov. Sn der 
Zuderraffinerie zu  Trellftedt (im 
braunfchweigifchen Kreis Helmſtedt) 


ereignete fich eine Ichredliche Erplofion; 
auf diefelbe folgte eine Feuersbruntt, 
telche die ganze Fabrit zerjtörte. 20 
Perfonen wurden |chmwer verlegt. 

Des Kaiſerpaars Rückfahrt. 

Berlin, 12. Nov. Ein Korreſpon— 
dent des „Börſen-Kourier“ in Syrien 
berichtet: Als Kaiſer Wilhelm in Da— 
maskus an das Grab Saladins kam, 
(des Haupthelden des dritten Kreuz— 
zuges auf mohamedaniſcher Seite) 
wandte er ſich zu dem türkiſchen Statt— 
halter mit den Worten: „Das war Sa— 
ladin, das wahre Löwenherz. So er— 
klärte Richard von England.“ 

Der Kaiſer empfing in Jeruſalem 
auch eine Delegation von Zioniſten, 
deren Sprecher Herfel war; er |prad) 
jehr freundlich zu ihnen 

63 wird verfichert, das ganze Ges 
rede, nach welchem der Kailer Gebiet! 
abtreiungen oder neue politifche Bünd- 
nille erjtrebt habe, fei pure Erfindung 


und werde nur verbreitet, um gegen 
Deutfchland Stimmung zu machen. 


Was das An laufen ſpaniſcher, Häfen 
ſeitens der Jacht „Hohenzollern“ anbe— 
ſo erklärt ſich das von ſelbſt. 
hat mit demKaiſerpaar 
nlich groß 3 Gef an 
Bord, mithin einen ı gering eren Ab ) 

borraih als fonit. Die fh: Fahrt 
aber, und was jonit Alles 


vell e 
drum 


pran hängt, haben einen größeren Ko) 
lenverbrauch zur Folae.. Mus diefem 
Grunde mülfen mehrere Häfen anges 
laufen werden, und das find nicht 

die Ipanifchen, Cadiz und Gartagena, 


cm Gemeinmefen | Jendern auch jolche anderer Natior ali⸗ 
l | 


täten. Mahrjcheinlich aber wird der 
Staifer nirgends das Boot — 
Beirut, Syrien, 12. Nov. Das, 
Baalbek hierher zurückgekehrle deutfche 
Kaiſerpaar fuhr von hier nach Trieſt 
weiter. Es wird jetzt für wahrſchein— 
daß von dort aus die Reiſe 


mit der Eiſenbahn vollendet werde; 
doch läßt ſich augenblicklich noch nichts 


Gewiſſes darüber ſagen. 


hend 


Chicago, Samſtag, den 12. November 18: 98. — 5 — Ausgabe. 





und | 


bon | 


(Nach anderer Meldung jedoch fols | 


len die Majeitäten auf dem Seeweg 

meiterreifen und am.19. November vor 

Gartagena, Spanien, eintreffen.) 
Berlin, 12. Nov. Auf die Gefahr 


ı bin, fich mieber einer Verfolgung mes 
gen Majeltätsbeleiviqung auszufegen, 


verdammt der jozialijitiche, Vorwärts“ 
die Komplimenie, welche Katfer Wil- 
beim dem Andenten Saladin’3 jpen= 
bete; das Blatt jagt dann weiter: „Sa= 
ladin war es, welcher bie Ehriften aus 


ift, als er nad Damaskus ging, ein 
Paulus gemorden, bein Kaifer 


ı Wilhelm hat fich der umgefehrte Pro=- 





nn — — 


zeß vollzogen.“ 

Berlin, 12. Nov. Die kaiſerliche Jacht 
„Hohenzollern“ wird auf ihrer Heim— 
fahrt zuerſt an der Inſel Rhodus an— 
laufen. Von da wird ſie nach der Inſel 
Malta weiterfahren, und dort wird ſie 
einen friſchen Kohlenvorrath einneh— 
men. 


Hausſuchung nach einem Bis— 

marck⸗Brief. 

Berlin, 12. Non. 
die yurcht, welche bie Negierung vor 
Bismard: Schriflſtüden, oder doch vor 
manchen derſelben hat, iſt folgender 
Vorfall: In der Stadt Bützow (Meck— 
lenburg-Schwerin), deren Ehrenbürger 
Fürſt Bismarck war, nahm die Polizei, 
ohne irgendwelches geſetzliche Recht, 
eine Hausſuchung bei dem früheren 
Bürgermeiſter Reimann vor. Dieſer 
hatte einen Brief, welchen Bismarck im 
Jahre 1889 an ihn geſchrieben, zum 
Kauf angeboten. Sobald die Polizei 
davon erfuhr, wurde ſofort der Haus— 
ſuchungs-Befehl gegeben und krotz aller 
Proteſte Reimanns ausgeführt. Die 
Polizei zog erſt ab, als ſie von verläß— 
licher Seite hörte, daß der Brief bereits 
verkauft und für ſie nicht mehr erreich— 
bar fei. » 


In zweiter Initanz freigeipromen. 


Berlin, 12. Nov. In Udlerähof bei 
Berlin hatten 122 Sozialiften, weil fie 
ihre Häufer am 18. März d. %. be- 
flaggt und tlluminirt hatten, feiner 
geit ein —— bon dem Amts— 
vorſteher v. Oppen erhalten. 
gen auf richterliche Entſcheidung an, 
wurden aber vom Amisgericht Koepe— 
nick wegen groben Unſugs zu je 15 
Mark Strafe verurtheilt. Auf die ein— 
gelegte Berufung ſprach das Landge— 
richt Berlin II ſämmtliche Angeklagte 
frei und legte die Koften der Staat3- 
fajle auf. 


Bezeichnend für 


Sie trus | 


Berlin, 12. Ro Eine Depejche aus der JU. Trujt & Savings Bank dıe Gefchichte der Erdrojjelung | abdanken. 
Vraunſchweig * daß der Herzog nachmachen. —2 Ex 2 coinem Mad 
> Yan > 44 Bo. — * Col. adanggh angebach Zu ſernem AMAach⸗ 
von Cumberland abermals ſeine An-⸗ „on den we nigen öffentlichen Oer | Aller Vorausficht nach werden bie | tolger geb zu | 
[prüche auf den Tyron von Hannover, | Däuden, der Kunft-Galterie und der | Mörder des Mafcpiniften Frant Met Ron Neuem if has —— 
jowie von Braunfhweig geltend ge> | Zürje av, gejehen befindet ich im Ger | calf noch im Laufe des heutigen Tages er | 
| 5 3 7 { - * = — uf kre eritcht im : (il 
macht hat. | iGäfteoiertel Chicagos nur ein einziger verhaftet werden. Der bereits gejtern | AUTgelteiene Werucpt ım Amlau,, 30 
3 ı 3 2 * — . vs 5 r ' 1} ıyırı an sm ide 
War unſchuldig verurtheilt. Monumentalbau. Und das iſt weder hinier Schloß und Riegel gebrachte er Jo Panne jet a — 
Zürich, Schweiz, 12. Nov, 6 hat | x ein Theater noch ein Opernhaus, fon- Wolltopf Jiobert Howard hat namlic = * r | = — J 
ch he ftellt, daß Abolf 2 olliger, | dern — ein Mammons Zempel, Das | feinem Zellengenofien Chas. Potter ges ne —— AAN 
ich herausgel Zweig ge von der Verwaliungsbehörde Der  geniiber eingeftanden, da er einer der | DOM er twerden muß, 
der ſeit dem 1. April 1895 im Zucht- Northmeit } a ae Sr — n Reihe 
tor MEIELN Un iverji ty — drei Kerle geweſen, die Metcalf in dem 2 — INTER Kae 
haus jaß, nachdem er jeyuldig gefpro= | fjj, > fi uft and ST ern | 00ri 5 
en worden wat, ſein 1e Tocht —— ur Die n wecke der J inois Truſ an ä ockf inſt ern Seiteng zaßche an Taylor 
l e — Jvinos PR 1 2 —* —VV bentenn, I UDELIc- 
det hat völlig unf&yuldig ift. Da= | ya, bings Bank errichtete Gebäude an Strafe üiberfielen und beraubten. Als ei Ba * F 
Sn yaden, D eh * fe vi q an = Der Nordo 11V de bon La S Sal lle Strap ic eine stun OR na nie er Albert N⸗ en nr i DUDEN? 
er ı er in Freih ei ar t worden, und Fackſon Loulevard. — Aus e ee or ) zur Die bis 
Yan ee — Bo Aus guter ron 0 lias ‚Snate“ „und Edwardrane, — Be 
und & da die Schi — BURN AN u. ı Quelle verlautet, daß über furz oder | >yei im Renee Berirt mohlbefannte | fen feines ders freundlich ges 
Baar: Vergütung ite — „fl en une l ang duch die Merchants Loan & farbige e Strolche die ſchon m Inc erlei ſinnt, e ner bon feinem 
Händen Leiflet, jo wird Bolfiger eine | Truft Company fi ein derartiges Ges | auf dem Sterbhofz haben. Gine nz | Zunde uf aufs 
anfländige Summe et ehalien, Dieſelbe ſchäſtslokal errichten laſſen wird. Die- zahl von Detektives durchi über! jeigb | ROHR ’ en, Dap er ji 
yird er als Slapiial zur Sröffnuna eis | F nititut befindet fid pe EEE. Pe aan a 
BR als —. te it Inſtitut befindet Na) gegen= | auf Der Sude n ich dem Geſindel alle Lurch tabangaghs 
nn Schuhmacher-Geſchäf, —— en gi 1sortland Block, Südoſtecke Spelunke n und Schlupfwinkel in be red epublifäs 
nußen; Diefes Handivert Hal er ect IM | Dearborn u Waſhi J * 6 Eee nern u rn inilı Mr twie ma 
Auchth er elernt. > t tirfliche — — br Ball ingt on Strafe jagtem Di iftritt, Doch hat man der Sier= | ee zz = 
Hug) aus geler VDer Miethẽ tonir i der Firn läuft Ya TRRpRN- aa af sr Mmorhan lege ni ICH il 
Mörder Kefi det ich no imnter au if —z — a ——— m: le ſoweit noch nicht habhaft werden; — 
Morder befindet ſich noch immer auf am 1. Mai des Jahres 1900 ab. Bis kynnen ı bemerten & weit 
freiem Fuß. dahin nun, ſo heißt es, würde die Mer— e Potter behauptet, erʒählte er | 
Zum Andenken Wrangels. ai 3 A X Truſt Co ein eigenes Howard., daß Nixon es war, d der den | MH! BEN FRE leſe Er wagung alſo 
Berlin, 12. Nov. Die hieſigen Blät- PU berden UND auf demſel Maſchiniſten erwürgte, während er, ee tbe en. usfhlag geben haben, 
ter gedachten auch de3 10. November bei SER ö' il ENDEN, 5 I z Er Howard, Iomie jein R ſſegenoſſ e Lane Re x * RR N weit (8 We 
1848, an welchem Tage a Wran- ı NUR I uni 10: Da | ihre Dpfer ausplünderten. Man habe | MM) I 5 "Pe 
ı gel jagte: „N un, Kinder, laßt mir auch fe * — nicht die Abſicht gehegt, den Mann zu 
nor Zn bi; 0 Hop NEOTVE RT: ind Adams L. in Ausſicht ⸗ yon ımn m J Any > IL 1 ınp w 7De 
| mal tan,“ und an der Spihe der, in de ee ee ee ee ee ee 
; Umgegend von Berlin zufammengezos > Re m 33 > nur die Heiimnuna berioren | ıbe, mes= | IM er t 1894 auf Jes sahre zum 
genen preupijchen Ben in Berlin nn an Z. : Fre ! halb man in auch rubta ın Schmutz | en erwahlt, als einziger we en 
Se a c : miſſion des M ' Smitt 849,2 | Sor (Hnfte Karhe Yroenen Infien damal ſtellten demokrati 
einrückte, als Oberbefehlshab er ın den * — J = = a uf 9989, ı Der Gaſſe habe lit en a1 en. * dl ’ — l at iſchen 
Marken den Belag ———— über8880 beranſchlagt wor iſt. Die als „verdächtig“ aufgegriffenen Londip ten. Cr würde fon di om 1. 
die Stadt verhäng ie und die Autorität MM ı Srauenzimmer Cora Mathews und Degen EL UL TUE noch ‚iweilimts- 
| ber Regierr ing ohne 2 Blutverg jie ben mies | Herr Frank DO ine | Minnie Miller werden eute wohl wie— PS N hal tt, Seine Abſicht, 
der herſtellte. | Gattin, Florence [= | der auf Pan geſetzt werden, da en ni niederzitiegen, joll haupt ve 
* man. haden geſt ir ! Kefpeftor Hartneit von ihrer Schuld» | Ich finanzielle Gründe habe Herr 
wei B erotteure. Jmar haben geſt il l We” I 4 u — 
Zwei BSauterotti⸗ | das Grundftüd Nr, airie Ane= | lofigfeit überzeugt ift. wird ı Panne glaubt, ß als Anwalt 
2. Mar c ı Fahrtihafiho 4 r — a ! . Kan NY nr ( — Mich 
| _ ‚Berlin, 12. Jod, Der OMDTILDENZER | me aefauft Dasjelbe Grundſtück pn den geſtern Abend N : 2 VO Eee 
Richter in Gera (Neuß), der nad) bieten | wechfelte erft bor —— —— ſei-machten Joſeph Smith wieder laufen ter beträgt. Er würde keines— 
Wechſelfälſchungen einen Bankerott nen Mefiber und brachte als einen | laffen müflen, da nichtS gegen ihn vor= | megs der erfti ter in t — 
machte, in melcdhem die Waffe : o 1 von 8250, 000. gebracht werden kann. ſein, welcher ſolchen Er en nach— 
Null war, erhi ielt für ſeine Fingerfer⸗ Gin Theil des Bodens, auf welchem | William Nanes, von Nr. 462 State | gibt. Der verjterbene Julius S. Gri 
tigfeit und Gejchidtlichteit im Beirügen | die Wabafh-Apenue Front des Pal- | Straße, und Charles IH ympfon, von | nell dantie betanntlid er ab, 
8 Jahre Zuchthaus. — Dagegen gelang | mer-Saufes Steht, ift Gigentbum der | Nr. 211 Te hir Abe. haben ‘. ! um in den fi J ienſt 
5 dem Börfenmakler Brueningnfatholifchen Kirche. Herr Potter Pal- zei heute Mittheilungen gemach rt Eiidl = bahn Sefell 3 
in Bremen nad Konirahirung ges | er, welcher die Fragliche Bauftelle bis | nach es al fort teinem Zweifel mehr ſchaft zu treten, un it Ja 
radezu rieſiger Schulden, ſich durch e 1918 gepachtet hatte, hat unterliegt, daß Howard, Lane und mieſon verließ die R ind, ı un mit ud 
Selbſtmord der irdiſchen Gerechtigkeit jet re diefes Macht: | Niron thatfächlich die Mörder Met- jeinen enntniſſen die Intereſſen 
zu enlziehen. kontraktes bis um Jahre 1998 er- calf's ſind. des Herrn Yert m Hr. 
Harden appellirt. wirkt, and zwar muß während der 5.00 Ein Bruder des Erſchlagenen ſprach Ben ! * nk r 
| re tl 18 9 Nr ern — beſtit Kor erhalter at, 
Berlin, 12. Nop. Maximilian Har— Jahre 2. — 1998 kontraktlich ei * rm —— in der Harriſon Str * â— * 
Mai⸗e 486eleii ne jährliche Bodenrente 1 510,50 e por bei Br u * 14 
den, der imegen Majeftätöbeletviaung | "" 59 = benten — von * 5 vache vor, um die bei ſeinem Br — 
— — gezahlt werde anzer eine der vorgefunder Sa 3] u Herr 
zu ſechs Monaten Feſtungshaft beritrz | ae zahlt er \ un = 3 2 ü —— der — nen Sachen — ſich a Aa u a elicheMürs 
- a | Sun bon RA . Der — 46 — — 5 .n “ ie, indem er ſeine l Bu 
theilte Her aus geber der „Zukunft“, hat | c mme— ** he I ya e nehmen. —— erz ählte, daß ie te all cm en E Feier Bethätls 
| e8 N‘ dſtückesen Mittwoch M— 9 fr > Miehle Dt igl, Tel \ Del Iz 
beim Neichsgericht in Leipzig Berufung en — * EB = p Mittimoch Abend um 9 Uhr die Wiehl "| mung feines politifchen Ghraeizes. ges 
n { t (68 ‘+ - (id h | De ſich danach a uf Od O0 oder 8600 U) | ſche D rr ickerei, an Cli nt n ıımd Fulte Ar gu I = DI ei IICEN 13€ 9 
einge egt. J iſ möglic ich daß der | auf den TFro ar ß belaufen be und deifels winnen will Vor ah ren itrebie 
Staatsanwalt ebenfalls hart Berufung | AUT DEN SYHHTTB delaufen. | Straße berlanfen babe Keteiit Aurodg | er hefanntlich nad) der Lemteafi ichen 
einlegt, da ihm das UÜriheil zu milde | — ohne nach, dem „Levee“-Diſtrilt gelockt horö-Ranbibatur. Er Tor 
+ | Aus der Stadthalle. j worden jet I Uli il. Vila VL 
ericheint. | — — . P. mals gegen den jungen Harriſ fon nicht 
Blum = Demonitration verhindert, | Die Wahlformmiifäre find eifrig bei der | ‚er Ermordete wird morgen Pach⸗ aufkommen, weil er als Richter auf der 
Wien ‚12. Nov. Die Polizei hat in | Arbeit. mittag auf dem Waldheim-Friedhofe politifchen Schniteliaad etmelche Zus 
b . Die Polizei bat in | * u TE “ Come in Maine an. | poltitichen Schnitzeliagd etwelche Zu— 
ber Brigittenau eine, an J Stelfe, |, Zu der geſtern begonnenen offiziel= | beflattet ı —— Seine in Maine ans | ghaln ng beobachten mupte. Wiel- 
B id Stel | = — © of | Y n — a 2 
mo am 9 November 1848 Robert | len Nachzählung des am Dienftag ab | jäffigen Eltern werden zeitig ger nug er leicht will er im nächſten Frühjahr ſein 
** erſchoffen worden it a ; ei : n , gegebenen Votums wurde heute ſortse⸗ | wartet, um an bem Begräbnif Ihres | ride ‚bon Biene n bei der bemofratis IJ 
PP] re OR} IRRE | 5 Em ug) war wurde zuerft die 2, | unglüclichen Sohnes tbeilnehmen zu |; nn 2 2 N 
2 h jahren, und 3 Bi ſchen tkonvention verſuchen 
Baume angebrachte rothe Fahne mit 5 ſchen Stadtkonven erzuchen, i 
der Inſchuft ‚Hier wurde Robert | Asarb erlebigt. Xon ben beiben 3 Legis- FROH: | -.- | 
Blum erichoffen  hleuniaft entfernt, latur- aadidaten erhielt May 3142 Später: Howard hat heute Mit— | Jentins® Entführ | 
ER ne | und Sterchie 1950 Stimmen. Der | taq dem Infpeftor Hartnett gegenüber | SERIE ERETETEREN 
Tobald im der nächitgelegenen Polizeis |; > per en} — | 
. | Eritgenannte hat in der 1. und 2.Ward | eingeitanden, daß die Ungaben Botters, | — 
jtube die Anzeige eingelaufen war, da3 | c * Pc Ham nk Gfhmfimfeit Ko Die Büralchafts-Angelegenheit de3 IJ 
hochverrätheriiche“ Abzeichen ei in | Tomeit eine „Najorität bon 226 Stims | theilweife weniaftens, auf Wahrheit be- |. Kaffirers B. vom KM J 
0 l 5 Alfto vlg aſſt EEE entins = 4 1J 
* Bri En ichtba = m I men. m 7. Prezinft.ver 3. Ward er= | ruhen. ileber den Mord felbjt wollie | Staatlichen Getreide 3 vn — 
— l etreide-Kommift 
3 Pr gab die offizielle Nachzahlung ein et= | er fich aber nicht näher aus slaffen. un = Nichte für fe De Srledi- 
4; : > { 2 * AR — ‚n R G fur heute 3 z 
Stimmt dies! | mas bverjchiedenes Nefultat von den | — — — = nn ee — . 
= ei a  Maltssthortirhten Minhtor Ctoin dew a * * = qu u um WALDE it U v2 
Wien, 12. Nov. Das Blatt „Neiche- | } — — Stein ae | Den Großgeihworenen über: ur nächiten Woche verichoben worden 
- ey . . — ⸗ ar I hrp J + II Sti nt ) ? RE G , fe wu “ I a Wiuki, 
mehr“ jpricht in eiment, halb Humoriftis | DIT re en. ar ma | wicien. | weil die Staatsanmaltichaft nude mu 
; — — * * Richter Shetla erlo | i ö BR nee * 
ſchen Artikel ſeine Zweifel darüber aus, ) uk a dir 2 Hutehinfon 5 sg | Unter der Anflage, am Dienftag | weiteren Belegen für die von Jenfins 
nohrr ; N ı Area erl a ay | . a * — TEEN 
| 06 Großbritannien nod) gu Europa | € immen und Ihornton im 12. Bre= | Abend in dem Bäckereiladen von Victor | erzäblte Entführungs-Seichichte Fucht. 
P Ar F— 398 St immen Undo ahornutol I — . y ein — or * * 
| oder zu Amerika gehöre. Es m eint, | int fo Jar 100 Der demofratifche | Samuelion, Pr. 185 Seda mie Stt., Finden ſich ſolche, io ma q die Grand 
England ſei Europas müde geworden 31. "3. * * die dort allein anweſende Verkäuferin Jury erſucht werden, gegen die angeb⸗ 
d Mi den V | Yifeflors- Kandidat Sames %. Gray, | 7 — ————— Be ge e 
und molie „nach en Ber. Staaten | der laut den Poligei-Berichten mit eiz | Hilma Nojendahl überfallen und aus | fichen Entführer: Matthew Leinen, 
auswandern. * a ee 5 | ife $10 ıbt zu haben, find | Kames Quinn und Willtam Tinte 
ö — Iner Bluralität von 53 Stimmen ge- der en — .. — * J —* — 
clegrapbii 3 Innenſeite. I i : > : W ımen: H igen 3 eben. — Vie gegen Jen— 
(Telegrapbiiche Notizen auf der Ammenfeite.) | wählt wurde, gewann im 16. Prezinkt | heute ae t junge ge * * u en au er —* J n 
re "| 0.0 m ——— | Geo. D’Brien und Walter Walfb im | fins und den fı üherenGetreide-Inſpek— 
er 2. Ward 2 Stimmen. FR: Y fi u. u ee ve ne nn Herfißl 
: n f a e J117 Ui 2 8 0 nDreivs J n 2 
Lokalbericht. | Die Arbeiten am neuen Nordweſt— Chicago + — Po zeig en ——* I a. m = eb: ni terfel As 
neigen minalgericht verwieſen worden. Als qgungs-Anklage vird borausf 
—— Landtunnel liegen ſchon wieder einmal minalgeri —— ed Lorausſichtlich 
man die Beiden, welche ſchon oft mit noch im Laufe dieſes Monats zur Ver— 





o. . {ie 
ı€e ihayfrafper 5 > ra ı dal e ® ) Ur! 
| Str. überfielen, bon feinem Wagen | rem Kontrakt für gebrochen erklärte. — An e von Eiferſucht an 20. Sir, zwiſchen Broͤwn und dist 
zerrten und mit dem Tode bedrohten. A ir«MeKeck yirkten al 1 IROMED ENEmE VER iferfucht Str. durch rine ſchadhafte Ste 8 
me.p el & 2* dechney erwir en aber ein en c — * Str durch rine ſche arte Stelle des 
DieKerl I hr Opfer iv | feuerte heute am frühen Morgen eine | it, durch | 
DIEItEerle hä ten ihr pre “m ahrſchein⸗ I ge chtl ſich enEi inhaltsbefehl und die An— ern wen hölzernen RR 1er) tei und mußte 
lich erſchl w cht durchpaſ⸗ ° —— z gewiſſe Catherine Monto auf den holzernen Butg ges 
Ar lagen, wenn fie nicht Durch‘ gelegenheit geht jebt an’3 Staatsobers | Pr or | innerlich jchwer verlebt, nad dem 
nien verfcheucht worden m So J re ‚Staatsoper- Wirth Harry Robertſon, von Nr. 521 | innerlich ſchwer verletzt, e 
anten verſcheu worden wären. S gericht. Bis dieſes nun eine Entſchei— | d 1 Privatt br 1 | GSounty-Hofpilal geſe 5 afft werden. 
iſt Paul, der No. 171 Walnut Str. ut (- | State Str., in deifen Privattwohnung, | OTHER Onuf 
. 13 | duna abaea eben, wırd an ben Tunne im oo S 2 m 3 ale bſt t er daı in im aufe der 
wohnt, mit n Schrammen davon- 20, ı Mr. 278 Montrofe Boulevard, fün eibit 1] N x 
; mohni, mit einigen Schrammen Dabon= | gay mohl Kaum meiter gearbeitet | Es oh man melden bei 16 En; Nacht ı geftorben. 
gefommen. Er vermochte der Polizei | „ eben. da fa. mie erinnerlich, der | ZUUNe ad, 2 meic Em te nn. Ziel n jeiner Wohmuna. Nr. 70: Mia 
: — 5 Ey s | erben, Da ja — en A ı traf De wundete e er na | un ne uU “ii, . 
eine genaue Perſonalbeſchre ibung von Sontrattor D ufft en fchon por Monaten | trafen. Der Bermunpete, meld) 5 | > re — J Dr 
) ebe en re ———— der Anſicht der Aerzte ſehr bald geneſen Straße, ſturzte ährend zte 
A 
ſeinen — zu geben. | aus gleicher Urſache „neitreift” hat. | wird. da feine Verlekunaen nur leichter | Nacht der 87 Jahre alte Ri iHardSchent 
Et Ober Baukom ( Mar rd | J * — — — i 
— BER Baufo:nm! für rg OD | Natur find, fand im Conuty-Hofpital | die Zreppe hinab und 308 fich dabei fo 
Es war wieder Nichts. | jeit verfuchen, den der ‚sirma —— ke ſchwere — gen zu, daß er nach 
— I MER 5: Dom Bere we TR, gene | ı Geift aushaudht 
u a ce : „| Ztertechneb_ br | | furzer Zeit feinen Geift aushauchte, 
Auf geheimnipnolle Andeutungen eis | Sinhaltsbefehl rücfgänatq zu machen, ——— Se Penn 
nes gewiffen John Yang, alias Ssohnz | m andere Kontraftoren mit der Vol- ——— lich Wied l 
* 14416 IW . € ton 4 = “> 4 . | * —— 2* ſeine Y 
jon bin, nahmen bie Detettives Lartin | fenbuna der Arbeit betrauen zu fönnen. | Stranfheit und Cheleid trieben heute |“ Anläßlich feiner biebermahl zum 
und Mooney heute an der Clarf Stra= | Ser fädtitche Geleit fehochlequng®= | pen Nr. 718 Genier Ave. mwohnenden | | ounty-Schuljuperintendenten murbe 
Be unter inneremörohloden einen en: | Gymmiflär O’Meil macht befannt, daß | Xames B. Nanmond dazu, in felbftz | m Drotlle 7. Deigge ie EEE 
| ſchen feſt, welchen ſie ür Willie Tas—⸗ der neue Viodukt an Clark und 16 mörberifcher Abſicht eine ⸗ Doſis Kar— gen Monatsverſa mmlung i ber — 
iz ; & — 18 ag Bey ne + ‘ r > er > * “Mi 1 2 | * Br l x x hs — — 5 ho n * 
——ã— angeblihen —* —— Str. am nächſten Mittwoch ſoweit bolſäure zu verſchlucken. Der Daſeins- hulichrer et Gfelerte banfte mit paR 
lionärs Snell, hielten. Bald N) Fertigaeitefft fein wird, daf die Strede | müde ftarb auf dem Wege nach dem | ZtROt. et Seren ' * 


Chreiſtliche Voltsſchule-Erziehung. 


Berlin, 12. Nov. Es wird jetzt als 
gewiß bezeichnet, daß die preußiſche 
Regi erung im Landtag während dieſes 
Winters eine Vorlage einbringen wird, 
wonach der Unterricht in allen öffent— 
lichen Schulen Preußens „auf ſtreng 
chriſtlicher Grundlage“ geführt werden 
ſoll. EEine Erneuerung des Zedlitz'⸗ 
ſchen Schul-Entwurfes?) Die Zen— 
trumspartei und die Konſervativen, 
welche die Mehrheit des Landtages 
bilden, werden wohl dafür ſtimmen. 


Luther: und Schiller = Geburtstag. 


Berlin, 12.Noo. Zu Ehren des Ge- 
burtstages bon Martin Quther und 
Hriedrih Schiller waren faft überall 
im Deutfchen Reiche die, den beiden 


Geiſtes heroen ie Dentmale ge: 
ſchmäckt. 












— — — — 


Beite 
Deutiche Heitung 


—für- 


Anzeigen. 
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ven Thron. Ein amtsmüder Richter. 


Cumberland. 


Beauſprucht wieder 
Mämlich der u von 


Die Mörder. | 


Es heißt, der Richter Jobn B. Payne wolle 





Die WMerchants’ Robert Howard erzählt — Zellengenoſſen 


Baupläne. | 
I 
Koan & Trujt Co. will es | 
1 

l 






















































ı krac, denn heute hat auch Die Kontrafe 


Noch nicht gefaßt bie B —— im X 
a | toren- Firma Meir & Meftechnen ber Polizei ber Nordfeite in Konfüilt | Handlung gebracht werben. 


bis 


Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht | aut Meiters® Keierabend gemacht, Die- | gefommen find, in einer Wirthfchaft an | LE 
4 s heid ai J * der al NER 28 e ID (EIKE an 2 € Bi 
gelungen, bie beiden GSiraßenräuber | ie Kirma beanfprucht befanntlih von | Drleans Straße verhaftete, hatten fie | Toͤdtlicher Sturz. 


dingfeſt zu machen, welche geſtern zu 
früher Morgenſtunde den Milchhänd— 
ler W. O. Paul an Ann und Fulton 


drei Revolver bei ſich. 


— — — —— 


Angeſchoͤſſen. 


— ber Stadt die Zahluna einer nicht un= 
— Summe für „Extra Ar— 
| beit“ ‚ worauf die Stadt den ur]prüng: 


982 W. 


ſurz 


20. Str. wohnende 


geſtern Abend 


Der No. 
Joſeph Huber 











ſtellte es ſich heraus, daß man wie der ienden Worten, worauf Herr Charlez” 
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| 
I} , ; nn en 
— dem Straßenbahnverkehr wieder frei- Counth-Hoſpital im Ambulanzwagen. 
einmal * Unrichtigen erwiſcht hatte. gegeben werben fann. Manmonb erreichte ein Allee bon | Seymour * Vortrag über „Las 
Der verhaftete Fremdling nennt It) | ' —— > om | fayette“ hielt. Die Verf ammlung mar 
* 6 % — at den ftädtifchen Beamten Gele | nur 30 Jahren und lebte jeit Kurzem | eg sen Hundert Gehrern befudht, 
ER 00 Em = > Die ! — zu neben, fh an dem Be: | von feiner Gattin getrennt, | ) 
co ( Aehnlie . ei 5 re 6 z 2 . — Ach nee 
Für die Grareifung Tascott3 ausaefeh- | gräbniß Ex-Mayors Cregier betheili⸗— Een | 0 
teBelohnuna von %50.000 iit fomit im | aen au fönnen, wurden die Nathhaus: | Kefet die Sountansbeilage der Abendpofl. | Das Wetter. 
Rırreaur heute ch Mittac e⸗ — — | 
mer noch erſt zu verdienen. | er =. 4* 1‘ — r 3 J | Dom Wetter-Pırreau auf dem Auditorium: Therme? 
— ſchloſſen. Verurtheilt. | wird f Giten 18 Stunden folgende Witterung 
| | 



















“< 9 . — Bea ige aa m em | eife bemölft und eis % 
Der Unzeigenfchmindler 3. U. | = Maffennerwalter Mac Alliiter bon mei Farbige, N amens Daniel Tel- sen zunehmende Bes TR 
Humphrey, alias MWebiter, alia? Hope g BR 5 aneriſch degeniben 
= m N er FD SR) Her Meiropolitan-Bahn unterbreitete | ler und Aalter Johnſon, welche kürz⸗ * = 


ift heute vom Polizeirichter Folter uns | gone dem Bun besgericht folgenden 
ter drei Anklagen „Des Betruges ven ig aflenausmeis für den Monat Ofto- 
Großgefchmorenen übermiefen worden. | 


| ber: Kaffenbeftand am 1. und Einnah- 
* Noftmeifter Gordon ift von einer 


| x * 
men im Laufe des Monats: $390,- 
Frau Nußmann, Nr. 10 Lorch Straße, | 921.13; Ausgaben — vom Gericht an 
Hannover, angegangen morden, bier ı 


geordnete Zahlungen, $14,693.65; 
einen gemiffen Gotthelf Schadomw aus= | Löhne und Gehälter, $31.333.42; Ber- 


tüplichen Theile heute % 
e Dewöiftheit, mit örtlis ” : 
jende Temperatur; lebhafte = 


—— heute Abend; 

t ewẽ ſüdðſtliche Winde 
iri: Regenſchauer he ute bend md morgens 

wärmer in den öitlihen und füdlichen Theilen; ! 

j Sinde. 

a ne Theilweile bewöltt und märımer 

Abend; morgen wahricheinlich unbeftändig; 


lic) der Beraubung des Farmers Wil⸗ 
liam Brown aus New Haven, Conn., 
überführt wurden, ſind heute von üüde 
Richter Waterman zu Zuchthausſtrafe 
von unbeſtimmter Dauer verurtheilt 
worden. Die beiden Mohren waren 
beſchuldigt, den Landonkel an Michi— 


etwas 
Athei 


yon und 
ve Ms 
X 





|— — — — — — — 1 — — 


findig zu machen, für den ſie in einer bindlichkeiten des Maſſenverwallers, gan Ave. und 12. Str. brutal mike | fi} ice Winde Heftte R6 der Temperaturfnd. von 
Erbihafts-Angelegenheit wichtige Mit» | 538526.48; Kaffenbefiand am 1. No= | handelt und um feine Baarfchaft im — bed, Biß bente ir ar a ——— 
theilungen habe. vember, $306,367.43, Höhe von $40 beraubt zu haben. VS Ab 31 Grad und Mittags 12 Uhr 40 Grad. 







Sibyl Sanderjon, 


Berühmt für 





„Berlin, verprobjantire Dir.‘‘ 


Sm Yahre 1848 hat feines der vie= 
- Ten Riejenplafate, die er Namen des 
„Bolkötribunen” Held als Unterfchrift 
frugen, jo viel Anlap _ Spötte leien 
und Gticheleien gegeben, wie das am 
25. Dftober an den Straßeneden 
prangende und mweitverbreitete, mit der 
Meberfchrift „Berlin muß; fofort ver 
Sproviantirt werden!” in der 
Dftoberhälfte 1848 ftand man in Ber 
in in der Erwartung deilen, welchen 
Ausgang die Wiener Ditober-Revolu 
tion nehmen würde. Wie jie auch endi 
gen würde, für Berlin mußte das von 
Einfluß, vielleicht enticheidend werden, 
und Held wandte ji an die —— 
von Berlin, indem er ſie in tiefernften m 
FE Sone auf die Sreianifie aufme sHlan 
"machte, die nun nicht a: isbleiben wi 
Eden. „Borliht ift die Muiter 
Meisheit” — jo beginnt das efen 
Blatt — und es ziemt einem Bolie wohl 
niemald mehr, als in den Augenbli 
den, ba die Frreibeit in Gefahr fte teht!! 
Bürger, en jolcher Augenblick ift er: 
Ihienen. Die Ereigniffe Wiens haben 
eine Wendung genommen, die uns für 
Berlin, für Preußen, für Deutichland 
alles fürchten oder alles hoffen läßt. 
Plind wie die Mürfel in unterer deut 
Fichen Schweiterftadt auch Fallen mö 
gen, wir Berliner dürfen, ja wir mül- 
fen in jedem Moment auf ein Greig- 
ih gefaßt jein, melches den delage 
zungszuftand Berlins zur 
E Denn Siegt in Wien Die Varte 
MBoltes, jo kann es nicht 
Fauh Lerlin fich zum lebten Slam pfe 


zweiten 


NE 


it 
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u — — 
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gegen die Realtion erhebi; siegt in 
Mien aber die Partei des Kaifers, fo 


wird diejes unfer er Nealtion den Muth 


geben, den länaft vorbereiteten Staats: 
ſtreich auszuführen, woraus ebenfalls 
Fein Kampf entipringen muß. In bei— 


Fden Fällen werden wir mit einer Blo- 
Ffade, mit einer Pelagerung bedroht 
Bein”... .. die Folge der Belaaerung 
Faber würde jein, daß als gräplichfter 
eind der Hunger in bie Mauern der 


- 


Stabt einziehen miürde. „Darum, 
Bürger, ergeht unjere Aufforderung 


dahin, daß die Haupiftadt fich fo Schnell 
wie möglich auf drei bis vier Wochen 
verproviantirt“ Ein Jeder ſolle ſich 
mit Mehl, gepöleltem Fleiſch, Kartof 
Feln und Hülſenfrüchten verſehen. „Da— 
rum, Bürger von Berlin, noch ı einmal 
Die Aufforderung: verprovia intirt unſer 
eeures Berlin!“ .... In dem Sinne, 
wie Held es gemeint hatte, folgte man 
nicht feiner Anregung, aber in dem be- 
Ehorjtehenden Kampfe aegen die dro- 
hende Reakiion wollte man nicht unae 
pre bajteden und richtete fich danach 

n. Zum Theil ging die Bewegung da- 
ir zwifchen der Bürger- und Arbei- 
Sterichaft Frieden herzuitellen. So er- 
Fklärte denn der Maſchinenbäuarbeiter— 
Berein, daß er ich bei dem Ausbruche 
ined Kampfes zwifchen Bürger- und 
Arbeiterſchaft unbewaffnet „alsSchutz⸗ 
nd Trutzwehr der brüderlichen Einig— 
it zwiſchen die kämpfenden Parteien 
Fellen wolle: „nur über unſere Leichen 
Führt der unglüd iche Weg zum Bru 
n perfampfe.“ sn offenen Kampfe gegen 
die Reaktion‘. aber wollten fich die Ar— 
5 iter in eine Be he mit — Bürgern 
Jellen. Helds Rieſenplakat fiel aber 
bald dem Mite Mbalber! Cohnfelds 
Zum Opfer. Wenige Tage nach ſeinem 
Sricheinen verbreitete Cohnfeld (Aujuſt 
Buddelmeier) jein Wibolatt 
Betprobjantire Dir! Der jroße Held 
jat Hunger!“ und hatte die Lacher auf 
feiner Seite. „Wenn leen Menih an 

















iſcht Böſes nich denkt un janz fidele 
ie "mwutfch, fommt mein iuter Held 
vi 4 Donnermetier anjefchofien 


8 Vaterland in Nefahr oder von 
Zeughaus verftochene Soldaten, 
ber bon’n Staatsjtreich mit ner Kon- 
TRevolution, oder jo derjleichen. 
eimal aber hat er vor Hunger je- 
Mit... . Kinder, hört uf mir, un 
ent! fie Bange machen jilt nich!!....... 
ft Kartoffeln un Srübe brauchen wir 
RB nich zu probjantiren, davor hat 
HD jeforgt. Aber mit Jefinnung ver- 
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„Berlin. 


— En ne ⸗ — ——— 


eine Rinde 





eine Operetten-Sängerin von wunderbarer Anmuth und Schör 
heit, die kürzlich einen jungen cubaniſchen Millionär heirathete 





Korrektes Paſſen, 
Anmuthige Form, 
Elegante Facon. 


Keine Meſſing-Oeſen. 


Fabrizirt von der CHICACO CORSET CO., Ghicago und Nem York. 


Zum Verkaufs bei leitenden Drygoods:Weidjäften. 


ddſa 





probiat ntirt Euch!“ ... 
hatte einenSchlager zu berzeichnen, und 
noch heute, nad; einem halben Jahr— 


hundert, jind die Schlagworte jeines | *— 


nicht vergeſſen. 


„C owboyS“ der Saudwich-⸗Inſeln. 


Ditoberplatats 


Bon einer wenia befannten CGeite 
schildert ein Korrefpondent die Einges 
vorenen der Hawatis\infeln, oder 
eimilies Element unter denselben. 

Wenn man — jchreibt Derjelbe — 
die Kanaken ala un träge und indo 
lent geſchildert hat, ſo iſt dies ja im 
—* wahr genug; aber man darf 
icht überjeben, daß fie meilt dabet von 
ausgezeichneter Körper = Konftitution 
ind, hochaewachlen, breitichulterig und 
musfulds,u nd daß fie zu mar ıchen ganz 
erftaunlichen Körperleiftungen fähig 
find, — wenn fie Luit dar u haben. Be 
fonders trifft Dies auf die Hirtenbur- 
ichen unier dein ROM * Inſulanern 
zu; denn dieſe ſind am meiſten genö— 
thigt, ihre — Fähigkeiten zu 
tultivicen. 

Während die Kanaken Anſtrengun— 
gen im Allgemeinen nicht ſuchen, ha— 
ben ſie doch eine große Vorliebe für jede 
Art von Bethätigung 
ſind daher, mit verſchwindend wenigen 
Ausnahme 
te. Am meiſten aber zeichnen 
darin ihre „Cowboys“ aus. 

Zu den meiſten Zucker⸗Plantage 

auf den Sandwich-Inſeln gehört auch 
erweide, von welcher er ans 
tage ihr Arbe itöpich wie auch ihr fri- 
iches Schlachtfleifch bezieht. Hier find 
die eingeborenen Hirtenburfchen in ih 


ern 
Kiki 


ſich auch 


rer Glorie und on Yufreauna iit fein 
Mangel. Mancher diefer Hirtenbur- 
schen fönnte viele jeiner berühmten 





Kollegen in den Ver. Staaten nod je- 
derzeit in Leiltungen auf dem ‘Pferd 
und mit dem Laflo überbieten! Mean 
ofaube ja nicht, daß die Hamait’ichen 
6: owboys ein aemüthlicheres Leben 
hätten, als unſere laſſoſchwingenden 
Landsleute im engeren Sinn, und laſſe 
ſich nicht davon täuſchen, daß die Vieh— 
zucht auf dieſen Hawaii'ſchen Weide— 
pläten in verhältnißmäßkig kleinem 
Maßſtabe betrieben werden muß! 
Denn wo unſere einheimiſchen 
„Rindslümmel“ hauſen oder gehauſt 
haben, iſt meiſtens ebenes oder höch— 
ſtens ſchwach wellenförmiges Land. 
Auf den Hawaii-Inſeln aber iſt das 
gerade Gegentheil der Fall. Hier hat 
das Hornvieh verhängnißmäßig ſehr 
wenig Land zum Graſen und verläuft 
fi &h infolge deilen mweit hinauf an den 
erarüden und in den „Bufch“, um 
* e Nahrung zu finden. Dem 
durchſchnittlichen „Cow-Puncher“ von 
den Ebenen in Texas und Nebraska 
würde es wohl eiskalt den Rücken hin— 
unterlaufen, wenn er gewiſſes Land 
abzureiten hätte, über welches hier der 
„Spaniola“ dahinſetzen muß! (Wie 
man auf den Hawaii-Inſeln dieſe Hir— 
tenburſchen meiſtens nennt.) Da wim— 
melt es von Strapazen und von Si— 
tuationen, welche halsbrechende Reiter— 
Kunſtſtückchen erfordern. Namentlich 
trifft das zu, wenn die Zeit zum Auf— 
trieb und zum Zeichnen des Hornpiehs 
fommt. So manden iteilen Bera-!b- 
hang hinauf und hinab, der mit lode- 
rein Felsgeſtein und ga bedeckt iſt, 


Laba 
und dann in dichtes Gehölz hinein, 


über geſtürzte Baumſtämme und ver— 


un | 
Brüllt Io3 von'n jroßes Unjlüd oder | 


ichlungenes Unterholz, vielleicht direfi 
bem Rand einer 
Schlucht entgegen, bei dergleichen 
könnte ſich ein Cowboy unferer Prai⸗ 
rien höchſt unbehaglich fühlen! 
Anzuerkennen iſt indeß auch, daß 
dieſe Hirtenburſchen ganz vortref ffliche 
wegeskundige Pferde reiten. 


— — — — 


unterbrochene Ständchen. 


Das 


-„Was hat denn der Tenor in Eu-— 
für eine geſchwollene 
dem | 
Stänbehen gelominen, welches wir neu- | 


rem Oejangverein 
Nafe?" — — „Na, das it bei 
lich unſerm Vereinswirth gebracht ha⸗ 
ben; wir ſtanden — im Dunkeln, 
und da hat der 


u 


ba ven: 


n, jehr gemiegte Reitersleus | 


Dirigent den Tenor | 
ften mit dem Tattitod auf die Nafe ge= | 


— — — —— —— — —— — — — — — — 


. Buddelmeier | * 


| geärger 


| malen iptr einmal de 


——— 


im Sattel und | nacher geht a Nauferet los, 
m atten uud dürften Ihre eigenen Füeß an dieKlei— 








„Abendpoft‘, 


Ein Shwerverbreder. 





(„Münchener Neueite Nacprichten.“) 


Der Meinreifende Franz Jofef &. 
war angeflagt eines Vergehens Der 
Körperverlegung, ſowie einer Ueber— 
tretung der Hundeordnung. Als Zeuge 
und Nebenkläger trat der Spengler— 
meiſter Ferdinand H. auf. Nach den 
üblichen Erhebungen über die Perſo— 
nalangelegenheiten wurde in die Ver— 
handlung eingetreten, nachdem der Be— 
flagte jedwede Entſchädigung Des 
tebenflägers verweigert hatte. 

Richter: Sie waren am 10. Septem= 
ber mit ihrem Hunde größerer Art im 
&’jehen ? Wirthähaufe, ließen das Ihier 
frei herumftreunen und jo fam es, daß 
der als Waft ebenfalls anweſende ‚Herr 


H. von dem Hunde in die rechte Wade | 


gebifjen murde. Herr 9. trug eine 
jehmerzhafte Wunde davon und hatte | 
ärztliche Hilfe nöthig. Sie aber ver— 
weigern jede Entfchädiqung hierfür. 
Angell.: Uber Herr Staatsanwalt, 
hier in München fommen wir bald jo | 
mweit, Daß jeder rechtfchaffene ſteuerzah⸗ 
lende Hund auswandern möcht. J bin 
a lediger Menſch und hab Neambt um 
mich wie mein Karo, an weißen Pudel 
edelſter Raſſe. Dös Viacherl zahlt feine 
baaren fufzeh Markle's Jahr, wird 
viſitirt und polizeilich angemeldet, 
trägt ſeine Nummer wie der ſch önſte 
Radfahrer, dazu darf er weder in a 
Wirthshaus, noch in an Garten. Auf 
der Straßen foll er an Beißforb ha— 
ben ‚in foan Metaerladen darf er fich 
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Die Afinden Teen! 





Die Enfmen gehen! 


Die Enge der Inder find, wie 
05 Scheint, noch nicht worüber 


Wiſſenſchaftlicher 
Korſchung 





— — ———— nennen 


hat ſie es aber als 
nicht ausgehalten, 


werden Tpatfagen gegenüber ge⸗ 


ſtellt, die vom jetzigen Stande 
der Wiſſeuſchaft uner⸗ 
tlärlich BEN 


Aber El jatfachen laſen ſich nicht 


Berichte über ſo viele Wertlatliche Hei 
lungen menſchlicherGebreſten durch Dr. Birt— 
hol; find im Umlauf, daß ein Zeitungs-Be 
richteritatter geitern verjuchte, einige poſitive 
Beweiſe über die Methoden dieſes Mannes 
zu erlangen umd, wen möglich, die Sträfie, 
die er bei der Vollbringung ſeiner w under— 
baren Kuren anwendet, zu ergründen. Es 
gibt keinen Zweifel über die Heilungen, 
aber „wie ſie geſchehen“ iſt noch eines der 


| unergeimder en (Scheinmiffe der Natur. 


blicten laffen, weil er dorten wenialtens | 
noch a Broadl finden fünnt, fogar den | 


betreten 
ans 


Viktualienmarkt Darf er net 
und die Anlagen überhaupt net 
ſchauen. Soweit geht's, 
oaner anzeigt wird, wenn ſein Hund 
a mal belit. J denk, das Beſte wärs, 
wenn man gleich die Hund alle mit— 
einander ausrotten thät, ſonſt wird 
{pa Ruah mehr 

Richter: Wolle ı ©ie mit 
Hund das Pul ‚ifum beläftigen und jo- 





gar verlegen, und vielleicht noch eine 
Prämie hiefi 
Angekl.: Aber betrachten Sie nur 


mein Hunderl, a Vieh von der reinften 
Maife und mehr mie hundert Mart 
Dös Thierl thuet koan Men— 
ſchen etwas mit Ausnahme es wird 
und ſekirt. 
mei Budel foa Hund 
tuna, tie e3 in der Stlage gichrieben 
ſteht, ſondern a kloaner Hund is er, net 
a mal a Mittelhund, und fufz eh Marit 


größerer Gat 


zahlt er — ehrliche, und um | 


vos Geld darf er jhnaufen 
denk i! 

Richter: Und wenn der Hund 
er werth iſt, Sie tragen die 

tung dafür und müſſen ſich der 
chriebenen — fügen. Nun 
— hören. 
Sper glermie ter H., tra 
vor und erklärte: Meine an hält a 
jeder Münchner a Dubend Hund, i 
beneid’ foan um fo a Nieh, aber mein 
Ruah will i ham und meine Wahl 
verſchont wiſſen. Hams g'hört! dös is 
fein a unangenehm's G'fühl, wenn's 
im Wirthshaus ſitzen und alle Au— 
genblick * lupft ſo a Vieh unter eah— 
nern Stuhl oder Tiſch durch. Kemma 
zwoa * und finden a Boandl, 
und Sie 


doch noch 


eine 
Mill 
ntwor 
ei 


F 2 


org 


ON a4 
Der Zeuge, 


Sloj 


derrahm hängen. M anderämal neb- 
mens a Vris Tabak und rüden Ihren 
Stuhl, und da fiegt arad a Hund um: 
ten und berfteht Gahna unrecht, 
ichnappt und ritih Hat era auets 
Halbpfünder! von eahnere Wadl. Sie! 


da bin i verteufelt hoafli und da ſteigt 


der Fleiichpreis, deswegen foit’ der 


Biſſen heut fünfzig Mark. 


Richter: Sie ſollen heute den Her— 
gang der — vom 10. September 
ſagen. 


Natürlich ſag ich's.? Ufo da 
ji i ganz pomadi bei der dritten Maß 
und denk an gar nir tie aei oil hnlich. 
epn bringt mir die Kellnerin a Eloane 
Haren und eh i au eilen anfana, Itehen 
bereits zivoa Hund vor mein Tifch und 
ſchaug'n mit van Aug d' Haren, mit! n 
andern mei Zuckergöſchl an— Sie, dös 
hab' i dick! J nehm a Maul voll aus 
mein Maß [rueg und mach dene Koit- 
geher a wengl fpanifchen Nebel. Die 
waren fon anjtändiq und haben fich 
verzogen. Jetz'n fang ti z’ellen an, da 
jagt der Maler Hueber: „Säh, Ferdi! 
mit dem Dreifueß da gengens aber um, 
d' Franzoſ'n, jeßige hams eahm in 
an großen Bapaaeitäfig eina und füet- 
tert eahm mit Hanfförn!.“ „Geh mei- 
ter“, faq i, „mach foane Wik, i alaub, 
dah der Menich jcho lana furt 13’ von 
feiner teuflifhen Anfel...“ Da fallt 
mir das ſchönſte Bröckl Fleiſch direkt 
von der Gabel auf'n Boden. Die Mün— 
chener ſagen: Dös war mir net ver— 
gönnt! J buck mi und will danach 
ſchaug'n, da liegt unter mein Stuhl 
der Pudel, ſchaugt a, ſchnappt und der— 
mifcht mein Wadl. X mal an Sat 
und unterfuedh die G’Tchicht — richtig, 


Se uge: 


It gains your favor instan- 
taneously by reason of its 
high merits and holds it 
with a firm grip. 


VL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U.S.A. 
Chicago Branch, cor, Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 


daß Unier= | 


| Mehr oder minder daran gelitten, 


Shrem | 


iprad) in des Dof: 
tors Office, 3201 Andiana Uve., vor und 
wartete in dem Worzimmer, einen Warte: 
jaal, auf Patienten, die aus des Dottorz 
Privat: oder Sehaudlung⸗ zimmer kamen. 
Die erſte, die über ihre Krantheit ſich ver 
nehmen lieh, war rau Sole aus Veneva, 
Sie jagt: YUls ich anı leiten Montag zu Dr. 


Ter Perichterftatter 


Birkholz kam, waren mein Geſicht 
und meine Hände eine einzige 
Maſſe von Waſſer abſondernden Geſchwüren. 


Die Aerzte nennen es Salzfluß. Ich habe 
Jahre war, und jetzt bin ich 48 Jahre alt. 
Ich habe viele Aerzie verſucht und jede Pa— 
tent-Medizin, von der ich je gehört habe, 


aber mein Zuſtand hat ſich fortwährend ver 


den Augen ſehen 


1 nolfırr 
ſchwellu 


Außerdem is 
durch ihre Worte 


JFormer in den 


ſchlinmert. Ich las von Dr. Birkholz' Hei— 
lungen und beſchloß ihn aufzuſuchen. Er iſt 
ſicherlich ein wunderbarer Mann. Mein Ge— 
ſicht war geſchwollen, daß ich faſt nicht aus 
konnte, und zwei Ta 
einer Behandlung war die An— 
ig verſchwunden und die wäſſerigen 
Abſonderungen waren vertrocknet. Es iſt 
höchſt wunderbar.“ Frau Gole ſchien ihre 
Dankbarkeit mehr durch ihre Gebärden als 
auszudrücken. 
ebenſo wunderbar, iſt 
jungen Mannes, der ſagt, er heiße 
Mortk von 9015 Exchange Ave. und ſei 
Werkſtätten Ainois 
Co. Er litt ſeit ſieben 


nfatarıh, We 


ge ach 


Fin anderer 
der eines 
Alma 


> { 
Fall, 


der— 
Jah ren an 
iziniſche Aerzte ver te 
Alles was er 


— 













om feine Linderung zu n. l 
' aß, verurjachte iyın Llebelfeit und Wiubena 
gen. Fr erhielt jechs Behandlungen von Dr 





Virfpolz und jagt, er befinder ſich wieder 
wohl: hat weder Schmerzen noch Unbesagen 
und bat 22 Pfimd an Sereicht zugenommen 
Tr. Birfholz jagt, er heilt neunzig Pro 
er Yaute, die zu ihm Tommmeit, und ar 

> ülle Tonmmen zu ihn, die von den 





ter) Er kur unheilbar ertlärt Wworden find, 
Zeine Seilfeaft verjucht er 


richt = . 
cl ‚u er 





tlären: a er Diefe Gabe in hohem Maße 
beiibt, ift gewiß. 

Offiee: 3201 Indiana Avenue, Chicago. 
Zpred yitunden: 9 bı2 5: Sonntags 9 bis 12, 
endet 6 Sents für Birch über Heilmiigen. 

i bluet ganz gemein. Dos Vieh aber 

ſteht da und ſchaugt, als wollt's jagen: 
6 lang] $ oder magjt no’ an Biſſen? 
Wem g'hört jetz'n die Kanaille? J geh' 


her und ſtell' meine halb et —— Haun 





„Caſa piccola“, 


| Ion”. 


Allerlei Levensfhidfate. 





Weber die ehemalige Operettenfänge- 
tin Zorh Gtubel jchreibt das Neue 
Wiener Tageblatt: „Wie lange ift es 
denn eigentlich her, daß unfere Thea- 
ler-Habitues von der „Ihönen Lory“ 
ſchwärmten? Dann ging ſie in's Aus— 
land und fand auch dort lebhaſten 
Beifall; ſie war eine prächtige Erſchei— 
nung und auch wegen ihres guten Hu 
mors beliebt. Vor ein paar Jahren 
kam ſie wieder nach Wien, als — komi 
ſche Alte an's Wiedener Theater. Eine 
reſolute Perſon, war ſie auch im neuen 
Fache ganz bei der Sache; allzulange 
„komiſche Alte“ 
und ſeit einigen Ta— 
gen trägt ein hübſches Geſchäft in der 
dem neuen Eckgebäude 
der Mariahilferſtraße, die Aufſchrift: 
„Lory Stubel — Naturblumen-Sa— 
Die einſt ſo reiche Blumen— 
ſpenden erhalten hat, verkauft nun mit 
ihrer gulen Laune Bouquets“ (Lory 
Stubel iſt eine ältere Schweſter von 


Jenny Stubel, die mit Johann Orth, 
wie es heißt ihm getraut, zur See 


gegangen und mit ihm verſchollen iſt. 
D. Red.) — Weiter wird aus Wien 
pom 21. d. M. gemeldet. Der Rechen 


künſtler Moritz Frankl, gegenwärtig 27 


Jahre 
fortgegangen 


hörigen mittheilt, daß er einen S 


I 


| Broduftionen in 


alt, it aus feiner Wohnung 
und bald darauf fand 
man einen bon feiner Hand herrühren- 
den Brief, in toelch em er jeinen Unge- 
elbit- 
mord ausführen werde. Rranfl mar 
borgeftern zu einem betannten Schul: 
mann eingeladen. Er produzirie Tich 
auch dort, machte aber drei Rechenfeh- 
fer. In ver Meinu 
rag zu 
den Säulen abſchlä— 


| gig befchieden werden dürſte, faßte er 


den Entſchluß, ſich 3 


ſeit ich 16 


——— 
hatte vor Jahren — ſeines Au— 


fenthaltes in Neapel einen Revolver— 
ſchuß gegen ſich abgefeuert, der ihn 
ſchwer verletz te. 
— — — 
Schickſale. 
Ueber die ehemalige Operettenſän— 


gerin Lory Stubel — das „Neue | 


Wiener Tagblatt”: 

denn eigentlich ber, 
ter-Habitues bon Der 
ſchwärmten? 
land und fand auch dort lebhaften Bei 


fall; ſie war eine 


„Wie lange iſt es 
5 (, — 
daß unſere Thea 


J — 
„ſchör en Lori’ 


und auch wegen ihres auten Humors 
beliebt, Mor ein paa x ihren fam fie 


Mien, als — 
Theater. 


wieder nach 
Alte an's Wiedener 
ſolute Perſon, war ſie auch im neuen 
Fache ganz bei der Sache; —— 
hat ſie es aber als „komiſche Alte“ nicht 
ausgehalten, und ſeit einigen Tagen 
trägt ein hübſches Geſchäft in der 
„Caſa piccola“, dem neuen Eckgebäude 
der Mariahilferſtraße, die Aufſchrift: 
Lory Stubel Naturblumen-Sa 
lon.“ Die einſt ſo reiche Blumenſpen— 
den erhalten hat, verkauft nun mit ih⸗ 


komiſche 


rer alten guten Laune Bouquets. 
(Lory Stubel iſt eine ältere Schweſter 
von Jenny Stubel, die mit Johann 
Wer wie es heißt mit ihm getraut, 
zur See gegangen und mit ihm  bei= 
ichoften ift. D. Ned.) — 
Weiter pird — Wien vom 21. 
ı D8. gem neldei: Der Rechenfünftler Mo 


ritz Franfl, q 


j theilt, 


am Boden und ſag': mkomm' her, 
staro, graf’ dir's an, Spei! jo is! 
recht. Der Hund 15 wirtlih a vet a 
neties Viecherl, der kimmt undfrißt, 
als hätt' er die halbete Hax'n ehrlich 
verdeant. J ſtreichl eahm und rück' mir 
ſein Halsband z'recht, bis i die Num— 


mer g'funden hab', 
ſenddreihundert 


richtig: zweitau 
und etliche waren's. 
Auf an Drarer hat's Blecherl mir 
g hört und nacher hab' i dem Vieh 
mit'n * ß an Wurf geben als „Wohl 
bekomm “ für die halbete Har n, 
dann * i furt. Um andern Zag muer 
i zum Dotior z'wegen dem Bil und 


ı heut’ verlang’ i fünfzig Mark als 
sturkoften, Schmerzensgeld und fo 
weiter. 

Ungefl.: Und ich verlang’ dab der 
rohe Menſch wegen | Thierquäl erei 


tüchtig geſtraft wird. Sie haben ſelber 
g'hört, daß er meinem Pudel ganz hin— 
terliſtig einen Tritt oder Wurf gegeben 
hat, als das Thierl gar nicht darauf 
gefaßt war. 


Heuge: Ihierquäleret 15’ guet! Ja 
wohl, mwenn t Eabna fennt hätt da= 


mals, d da wär’ vielleicht a Thierquäle⸗ 
rei daraus worden, wenigſtens a Ohr: 
watſchl wär' —8 worden. J hab 
drei Tag lang vor Schmerz pfiffen wie 
a Staarl. 

Das Gericht erkannte auf dreiund— 
zwanzig Mark Geldſtrafe und ſprach 
eine an den Damnifikaten zu entrich— 
tende Buße von fünfzig Mark aus, 
womit die Hunde-Angelegenheit ihre 
Erledigung fand. 

Draußen vor der Thür ſtand ein 
Packträger, der den Pudel an der Leine 
führte. Herr H. bemerkte kaum das 
Thier, als er ausrief: Säh Karo! heut 
Abend kimſt zu unſern G'ſellſchafts— 
tag, nacher kriegſt wieder billige Hax'n 
und machſt Dein Herrl zu an 


verbrecher, du g'naſchiger Tropf, du ürzlich ———— 

elender! Karo antwortete mit einem ! — ———— aus kin Herzog⸗ —— | 
— — +, | Grafen und einem Diorauis beitehend 
verdäcdhtiaen Gefnurr und fletiehte die . : 
ng nd fletjch das fich unter folgenden : Bedingungen 


Zähne, vermuthlich war der unae- 


; fünnte Wurf noch recht lebhaft in fei- 


— — — — 


ner Erinnerung. 


— — — 
Modern. — Lebemann: „Jetzt 
ſpiele ich an der Börſe, laſſe Pferde 
rennen, habe reich geheirathet, und 


wenn alle Stricke reißen—arbeite ich!“ 

— Redeblume. — Student (zu ſei— 
nen Eltern): „Unſer Profeſſor hat die 
Gewohnheit, über ein Thema rmal zu 
Iprechen, diefe Woche reitet er zum | 
Beifpiel fortwährend auf dem Schwert | 
des Damofles herum.“ 

Nie verlegen. 
„Kellner, Kellner, ih will fort 
hier, Sie haben mich betrogen; es iſt 
eine große Lärm hier, und Sie haben 
geſagt, das Zimmer iſt ganz ſtill und 


von 


Engländer: | 


| führen mwerbe. 


; Meinung, 


| tel ß ) Zulaſſ 
*4 ſein Geſuch um Zulaſſung 3z 


; fchieden werden 


1 


| ander zu helfen, 


ganz ruhia!” — Oberfellner: „Aufzus | 


warten, mein Herr, das Zimmer iſt 
auch ganz ruhig, die Menfchen machen 
höchftens Lärm im Haufe, danac) hat: 
ten Sie aber. nicht gefragt.“. 


| ameritanifches Fräulein 
Schwer- | Mer ſches F 


ar 


— ig 27 Jahre alt, 
tr Wohnung fortgegangen, 
und baly darauf fand man einen vor 
jeiner Hand berrührenden Brief, in 
welchen er feinen Angehörigen mit: 
the daß er einen Selbſtmord aus— 
Frankl war vorgeſterr 
zu einem bekannten Schulmann einge 
laden. Er produgzirte lich auch Dort, 
machte aber drei Nechenfehler. In der 
daR aus 


it aus feiner 


u Produk 
tionen in den Schulen — be 
dürfte, 

Entſchluß, ſich zu tödten. Frankl hatte 
vor Jahresfriſt während ſeiens Aufent— 


haltes in Neapel einen Revolverſchuß 
egen ſich abgefeuert, der ihn ſchwer 


derletzte. 


— — —— 


— Sittenbild. 


Fürſt Mefchtfchersti 
Grafhdanin, daß die 
männer in Paris, die am meiften her 
borireten, augenblidlih Amerifaner 
feien; 
fuffe in Paris eine befondere Rolle 
Ipielten, fei vorüber, franzöftie Plu- 
Iofraten feien nicht allzu häufig, und 
die franzöſiſche Ariftofratie fange aıt, 
Paris zu meiden. Yeht wird bas ganze 


erzählt im 


Ichöne Stadtviertel der Elyſäiſchen 
Felder ſchon das amerikaniſche ge— 


nannt. Das Pariſer high lifé iſt zur 
guten Hälfte amerikaniſch geworden. 
Die jungen Herzöge, Grafen und Mar— 
quis erwarten die Winterſaiſon, um 
den Amerikanerinnen den Hof zu ma— 
chen und ſie zu heirathen, denn 
Amerikanerinnen wollen unbedingt ei— 


nen mit einem ſchönen Titel verſehenen 
Franzoſen zum Mann. Um ein reiches 


bewarb ſich 


gebildel hatte: Alle drei ſolllen ihr die 
Kour machen J ſich verpflichten, ein— 
aber keinen vierten 
hinzuzulaſſen; derjenige, 
Amerikanerin zu ihrem Bräutigam er— 
wählte, ſollte verpflichtet ſein, den bei⸗ 
den anderen 100,000 Francs zu zahlen. 


— —— — 


— Ein ftolges Wort. - 
| ift die heutige Wahl für Sie aus sgefals 
len?" — 
mich bereinigt.“ 

— Aus der Kaferne. — Unteroffi- 
zier: „Wie heißen Sie?" — „O3." — 
Sie heißen ſchon Ochs — ja Menſch, 

wie ſoll man Sie denn da noch nen— 
nen!?“ 


Im Reſtaurant. — Gaſt: „Jetzt 
beftelle ich ſchon zum fünften Dale ein 
Glas Bier, Kellner!” — Kellner: „Sch 
babe nichts gehört — übrigens haben 
©ie auch erſt dreimal beſtellt!“ 


ig, daß aus dieſem 
| Grunde fein Geſuch um Zulaſſu 


Frankl 


Dann ging ſie in's Aus— 


prächtige Erſcheinun ig 


Eine res | 


diefem Grunde | 


fahte er den ! 


reichiten Lebes | 


die Zeit, da die ruffiichen Sirö= | 


die | 


welchen die | 


— „Nun, wie 


- „ch habe eine Stimme auf 






De) 


Entdeckung ei einer grau frei. 






Ein Verſuchspacket eines Bausmittels fü für alle leidenden Trauer 


frei. Ein Heilmittel, das 


die lange Beihe Frauen: 


leiden auf immer verbannt. 


Frau 

Kann irgend eine leidende Dame 30-= 
gern, diefes wunderbare Mittel zu ver— 
ſuchen, nachdem ſie das Nachſtehende 


von Frau Louiſe Mueſer, Portland 
Str., E. E. Pittsburg, Pa., geleſen 
hat; ſie ſagt: Ich erbielt das Verſuchs— 
| padet von Hazeline, und erjab foaleich, 
i dab das ein natürliches Mittel ift. 


Sch verfuchte es, und die Kraft 
Hazeline ift wunderbar. Die Reful 


fate ı allein von diefem toitenfreien Ver- 
fuch übertrafen fomweit meine Ermwars | 
tungen, dab ich fein tveiteres Yureden | 


| brauchte, die Behandlung fortzufegen. 
| Wenn = an Schwin— 
delanfälle, Kopfweh, tigkeit un 
das nieber gichende Gefühl denfe, appe= 
titfos, bettlägerig und alle jonftigen 
Ichreeflichen Symptome von Gebär— 
mutterleiden, von welchen ich jetzt be— 
freit bin, ſo ſchaudert es mich in dem 
Gedanken an die Tauſenden anderer 
Frauen, die auch leiden, nicht 
von Ihrem wunderbaren Hazeline ge— 
hört haben. 

„Iſt es nicht möglich, BREITEREN leidenden 


rs Krhmow en 
die Schmerzen, 





Mm +4 








y 
Ahor 
aber 








Erben⸗Aufruf! 
— aufgeführten Perſonen er Deren 
Erben wollen ſich wegen einer Denielt sugefalleiten 


i Erbichaft di vott an Seren Keninient s. 8. 
| Kempf in Chicago, ZU., 34 La Sale Strahıe, 
| wenden: 


| Beder, Kerbarina, Erbihaft 2190 ME 








115, F W Amandingen 
> Roth 
yajt 3000 ML, au: 





I: 
55,000 9, aus Seilbronn 
Tavernier, Albert Friedrih Auguit, aus Strasburg 
u. mM. 
Uhrig, Wendelin, aus Phittersde 
Weihe £ co 5 Tim? 
Wirth the 
Woliif J. W c ta G 
! Mir 
| Bee 
'K. WW ste: „ Nonsulent, 
didoſa 


84 La e Str. 





— Das — 





PIANO 


ı Mird von den beiten 
ment eriter Klaſſeſempfohlen. 
Dasielbe wird von den Fabdrikanten direkt 


Musikern als Anjtrus 


| verfauft, zu mur einem Profit, daher zu 

reiien, Die anderwärts fiir minderwerthige 

Snitrumente verlangt werden. 

Es bezahlt ſich, Chieagoer Induſtrie 
zu unterſtützen. 


Wir offeriren ferner: 

Vargains in gebrauchten Pianos. 
von *90 aufwärts. 
von 825 aufwärts. 


Aufrechtſtehende Pianos 
Tafelförmige Pianos.. 

Pianos zu vermiethen. wahl 
zu mäßigen Treiien. Die ein 
abr wird bei jpäterem Kauf gutgeichrieben 


Julius Bauer & Co. 
204-226 WABASH AVE. 


Fabrit: 1025—1055 Dunning Str. uiia* 


- (Srone Mus 


m iethe für 








Schufuerein der 4 Saushefi ber 


gegen fclecht az Miether, 
371 Zarradee Str. 


nenne 


Branch ( Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
om 3 M. Weiss, 614 Racine Ave. 
ces: F. Lemke. 99 Canalvort Ave. 


in29,ddja,lj 





bon | I 





<ouife Mueſer. 


Dame von diefem unverzüglichen Mits 
tel Stunde zu geben? Sch bin bereit, 
zu — wo ich kann, und Sie können 
mein Bild und Zeugniß veröffentlichen 
wund * Sie wollen. Falls irgend 
eine Dame, die Echtheit desBildes oder 
meines B 5 s an Sie bezweifelt, kann 
ein meit jem Haus vorſprechen. Dieje— 
nigen, die das nicht vermögen, ſind ein— 
geladen, an mich zu ſchreiben, und ick 
werde gerne ihre Briefe beantworten, 
falls eine 2-Cents-Marke für Ant— 
wort beiliegt. Ich hoffe ernſtlich, ein 
| — zu haben, alle Frauen zu 
berreden, ſich ein F reipe acket von Haze— 
En {v1 . zu lafien, was Gie fi 
grokmüthiaer Weije offeriren.” 

Ein freies Verſuchspacket desſelber 
Heilmittels, das Fr au' Mueſer heilte 
wird portofrei an je ede Dame verjandt 
die ihren Namen und Adreſſe an die 
Hazeline Co., 277 Breßler Block 
South Bend, Ind. einſchickt. Es wirt 
poſitiv jede Art von weiblicher Schwä— 
che heilen. Verfehlt nicht, heute zu 
ſchreiben. iabn 


ivpanı 





"=. HEHRY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 


+ Blod wehtidh von Salfted Straße 
Tel. South 332, 


Mobel, 


Teppiche, Scien, 
Darlor = Einridjglungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eiſenwaaren. 





Wir führen nur ſolide dauer— 
hafte Waaren von feinſter Ar— 
beit und Geſchmack und berech⸗ 
nen allerniedrigſte Preiſe. 


* ueil dot 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir, 


Mir führen ein volftändiges Sager von 


Möbeln, Teppiden, Ocfen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Wocht 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch über— 
zeugen, daß unſere !Breije jo wiehrig als bir 
niedrigjten find. ns 


Schüßl das das Eifen, 


Wie eine ölige Schuhmidhie 
Eure Schuhe und guter An: 
ſtrich Euer Haus ſchützt, ſo 
ſchützt die 


. Iiquid 
Gfeuchw ärze 


das Ei 








Eures Ofens. 
chts ebenſo gutes 
—— be ſo gutes 


Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICAGO, 


Kohlen. 


Die Hartfohle die wir verfaufen, die 


| Cross Oreek Lehish 


iſen 


lol, bibofa, bw 





I unterjcheidet ih bede utend von der gewöhnlichen hier 
in der Stad lauften Harıt . Sie ithärter, 
I alänzemd jebt ſchief und wird garan—⸗ 





tirt, keine den an zuicken macht weniger Aiche 
! umd reicht weiter, als jede andere Hartfabtie. 

ı Weihfohlen zu den niedrigſten PBreifen in 
| der Stadt. 






| Mellften Qump (rauchlo, fein Ruß), p. Tonne 337% 
a a Zune 7 
ana Gartiit >) 

u) 

.i5 


Volie vewicht, veine Fodle, yrompte ne: 
Brieflihe oder Telephon Beitellung C. O.D. ausgeführt, 


| Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 
Telephone West 90. 80, jo” 


— — 


Zreies Auskunfts-Bureau. 
Köhne kofienfrei Lolleftirt; Redhtsladhen allen 
Art prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str, Zimmer 41. um 






— 
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‚rantheiten, die tödten. 

tarch der Zungen. 

J Gewiſſe Complika⸗ 

Mtionen machen 
N Scwindfuht unheil⸗ 
a bar. 


Die  meiften 
durch Schwind- 
ſucht verurſach⸗ 

Fan 008 ten Todesfälle 

NEN AB find das Direkte 
Reſultat vernachläſſigten Katarrhs. 
e-rumag wirkt im Einklange mit der Na— 

abin, die Tuberkeln aus den Lungen zu 
amd shut Dies fo erfolgreich, daß, 
überbaupt eine Heilung von 
windſucht gibt, Perrumna das Heilmittel 





Leyen Sie diefen Brief von Frau $. A. 

ner, aus Four Date, N. E,, über ihre 

ochter, Frau X. Keene, Gie jagt: 

Pe-ru-na Medicine Eo,, Columbus, 
Ohio. 

GeebrteHerren! — „Meine Tochter 
hatte alle Symptome der Schwindſucht — 
Unterdrückung der Regeln, Nachtſchweiß und 
ſtatke Abmagerung. Sie war ſo herunter, 
daß unſere Nachbarn glaubten, ſie müſſe ſter— 
ben. Im Mai ſagte mir Herr C. R. 
Adams aus unferen Ort, der felbft Pe-ru-na 
gebraucht hatte, Daf, wenn irgend etwas, 
Pe-rusna ihr beifen würde. Ic) kaufte eine 
lafche davon nebit etwas Kandiszuder und 
begann, ihr davon einzugeben. Während 
der eriten Tage war fie jo fchwac, dap fie 
nur einen halben Theelöffelvoll auf einmal 
nehmen fonnte; doch gab ich es ihr jo oft, 
wie fie e8 zu ertragen im Stande war. Sm 
weniger alö einer Woche Eonnte fie zweibun«- 
dert Yards hin- und zurüdgeben, obne aus» 
ruben zu müffen; fie wurde beitindig fräftt- 
ger, und in zwölf Monaten war fie jo gelund 
wie je in ihrem Yeben, Sch bin davon über- 
zeugt, und fo ift es ein Jeder, ver etwas von 
ibrer Kranfheit wuhte, das Pesruma ihr 
das Veben rettete, Meine Tochter beit 
Frau L. Keene.“ 

Fragt Apotheker für einen 
Peru na-Kalender für das Jahr 1899; um 
ſonſt zu haben. 


2 1a 


€ 


irgend einen 





Welegtupiiue Joltzen. 


Rulanz 

— Sechs der Banditen, melche bei 
Fergus Falls, Minn., einen Bahnzug 
anbielten, wurden in Moorhead, 
Minn., verhaftet. 

— In Evansville, Ind., Branı 
as Gebäude der Groß-Spezereihänd 
ler A. Brown & Co. nieder. 
etwa 8*80,000. 

- (Finbrecher dranaen in die Spar- 
bank von Kirksville, Mo., und erbeu— 
teten etwa *518,000 in Gold und Bant— 
noten und $14,000 in Regierungs— 
Schuldſcheinen. 

— Zwiſchen Peru, Ind., und Kel— 
lars iſt eine neue Oelquelle erbohrt 
worden, welche 300 Faß pro Tag er— 
gibt. Es herrſcht große Aufregung 
über den Fund. 

— MWührend Hermann Schaffer und 
feine zwei Brüder zu Marpspille, Mo., 
mit einem Zofomobil und einerDrefch- 
majchine über eine fleine Brüce füh- 
ren, brach diefe zufammen; Schaffer 
murde getödtet, und jeine Brüder wur: 
ben tödtlich verleßt. 

— 63 bejtätigt fi, dab zu Dfmul: 
aee, im Andianerterritorium, ein blu- 
tiger Kampf zmwifchen Bollblut-Creef- 
Andianern und VWifchlingen über den 
Dames’schen Vertrag ftattfand. Es 
aab dabei einen Todten und 8 VBermun- 
dete. 

— Die Stierkämpfer in Havbana, 
Cuba, wollen den Präſidenten MeKin— 
ley in einer Petition darum erſuchen, 
daß unter der amerikaniſchen Herr— 
ſchaft keine geſetzlichen Schritie zum 
Verbot der Stierkämpfe gethan wer— 
den. Die Stierkämpfer ſagen, daß ihr 
Lebensunterhalt von der ungeſtörten 
Ausübung ihres Berufes abhängt und 
daß es eine arge Enttäuſchung für die 
Bevölkerung von Havana ſein würde, 
wenn ihr hauptſächlichſtes Vergnügen 
verboten werden würde. 

— Die Streik-Lage in Pana, Ill., 
berichlimmert fich eher noch mehr, Statt 
fich zu verbeflern. Faft jede Nacht wird 
ton Farbigen (die von den Grubenbe- 
bern mieder bewaffnet worden find) 
auf Weihe gefchoflen, und die Milizfol- 
daten Haben ihre Haltung fehr zu Un- 
aunften der Streifer verändert. 3 
mird dies damit in Yufammenhang ae- 
kradt, daß die Wahl vorüber Sei, und 
Gouverneur Tanner daher nicht? mehr 
um die Streifenden gebe. Die Strei- 
fer und die Bürger bewaffnen fich jet 
ebenfall3 wieder zu ihrem Schub. 

— Während der geftern abaelaufe- 
nen fieben Tage wurden in den Ber. 
Staaten 211 Banferotte gemeldet, in 
Sanada 26, zufammen alfo 237, gegen 
»15 (in den Ber. Staaten 291 und in 
Gunada 24) in derjelben Woche de3 
Vorjahres, 222 in der vorigen und 250 
in ber vorborigen Woche. Der Dun: 
Ihe Wochenbericht über die allgemeine 
Geichäftslage befagt, dab troß der 
Wahlen im Allgemeinen jehr grobe Ge- 
Ichäfte gemacht worden feien. — Die 
Banf-Wusaleihungen in den michtig- 
ten Städten der Ver. Staaten und 
Canadas haben in verflofjener Woche, 
im Vergleich zum *felben Zeitraum deg 
Vorjahres, um 3 Prozent abaenom- 
men, in den Ber. Staaten allein um 
6.9 Prozent; in der Stadt Chicago da- 
aegen fand eine Zunahme um 2.2 Pro- 
zent Statt. 


Ver 


Musland, 

— Der Präfident der füdamerifa- 
niichen NRepublif Colombia, Manuel 
Sanclement, hat fein Amt angetreten 
und ein Minilterium ernannt. 

— Wie aus Kairo, Eaypten, gemel- 
det wird, haben der franzöfiiche Major 
Marhand und der Hauptmann Bara- 
tier die Reife nach Falchoda verfchoben. 

— Der norwegiſche Landtag nahm 
den Untrag an, eine ausgeſprochene 
nermwegifche Flagge einzuführen, wel— 
che da8 Emblem der Vereiniaung mit 
Schmeden nicht enthält. 

— Angeblich hat der franzöſiſcheKo— 
lonialminifter der Madame Dreyfus 
einen Brief von ihrem Gatten borgele- 
fen, worin er feinen Zujtand als troft- 
108 fchildert und fagt, daß er am Ster- 
ben fe. 

— Nah dreijährigen Bemühungen 
ift e8 der amerifanifchen Geſandtſchaft 
in Konftantinopel endlih gelungen, 














für den amerifanifchen Konful in Er- 
zerum das Erequatur (Gutheißungs— 


Schwindſucht iſt Ka⸗ Schreiben) von der türkiſchen Regie— 


rung zu erlangen. 


— Von hervorragenden Mitgliedern 
der amerikaniſchen Kolonie in Paris iſt 


dem Präſidenten MeKinley empfohlen 


| 


— — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——  ——— — — —— 


worden, den jetzigen Vizekonſul Day, 
als Nachfolger des verſtorbenen Herrn 
Goldſchmidt, zum Generalkonſul zu 
befördern. 

— Das mehrerwähnte Duell zwi— 
ſchen dem deutſchen Abgeordneten 
Wolff und dem polniſchen Abgeordne— 
ten Gniewosz in Wien bildet das allge— 
meine Tagesgeſpräch, da Gniewosz 
von dem viel ſchwächeren Wolff binnen 
wenigen Minuten mit dem Säbel 
ſchwer verwundet wurde. 

— Das deutſche Auswärtige Amt 
macht bekannt, daß die Kaiſer-Jacht 
„Hohenzollern“, auf der Rückfahrt 
bom Morgenland, den ſpaniſchen Ha— 
fen Cadiz zwar anlaufen, der Kaiſer 
jedoch das Boot gar nicht verlaſſen 
werde. Alle weitergehenden Meldun— 
gen gehören zu dem langen Kapitel der 
engliſch-amerikaniſchen Hetz-Lügen! 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: H. H. Meier vvon Bre— 
men; Su Louis von Southampton. 

Philadelphia: Nederland von Ant— 
werpen. 

Genua: Ems und Karamania von 
New York. 

Halifar, N. ©.: Siberian von Ölas- 
gom. 

Yiverpool: Etruria und Britannic 
von New York; Arizona von Philadel- 
phia. 

Abgegangen. 

New Yort: Campania nach Liver— 
pool; La Gascogne nach Habre; Hekla 
nach Kopenhagen. 

An Gibraltar vorbei: Werra, von 
Genua nach New Nork. 

Queensſtown: Canada, von Liver— 
nach New Morf, 
Corean 


pool 
Glasgow: 

phia. 
Liverpool: Georgic nach New Norf. 


Lokalbericht. | 


nach Philadel- 














Vor Richter Gary haben fich geitern 
ie drei Brüder TFranf, Bennetto und 
Sonatius Allegretti, welche angeklagt 
waren, in einem Sinhalts= Prozeß ei: 
nen Weineid geleiftet zu haben, jchul- 
dig betannt. Die VBerfündiaung des 
Strafmaßes behielt sich der Richter 
vor. Giacomo Allegretti, welcher des 
Meineids und der Berleitung zum 
Meineid angeklagt ift, erklärte fich für 
nicht Tehuldia, morauf mit feiner Tiro- 
zeflirung begonnen wurde Ignatio 
Wllegretti hatte als Präfident der „Al: 
fegretti Chocolade Gream Co.” vor 
Gericht um einen Einhaltsbefehl nach= 
gefucht, um dadurch die Firma „Gia=- 
como Klegretti & NR. Rubel” zu verhin 
dern, Das Wort „Nlegretti" als Hans 
delömarfe für die von ihr angefertig- 





ten Zuderwaaren zu benuben. Bei 
den gerichtlichen Verhandlungen über 
diefe Streitfrage Joll nun außer den 


drei Erjtgenannten auch Giacomo Wle- 
aretti einen Meineid beaangen und 
die anderen zum Meineid verleitet 
haben. 


— — 


* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Zn —ñ—— — 


Dingfeſt gemacht. 


Unter dem Verdacht, am Mittwoch 
Abend den Raubüberfall in E. C. 
Reichs Reſtaurant, No. 155 W. Madi— 
ſon Str., verübt zu haben, ſind ſechs 
junge Burſchen Namens James John— 
ſon, William O'Keefe, Joſef Madden, 
Thomas Ryan, John Flynn und Ed— 
ward Sullivan, in der Desplaines 
Str.-Bolizeiftalion hinter Schloß und 
Riegel gebracht worden. Die Arreitan- 
ten follen am genannten Abend in das 
Reftaurant eingedrungen fein, dort 
den Kaflırer Charles Johnfon und den 
Kellner Edward Mesner überwältigt 
und aus der Kafle $35 geraubt haben. 
Der Blaurod Barron wollte jhon am 
Donnerftag Edward, aliad3 „Army“ 
Sullivan in einer Wirthichaft an W. 
Madilon Str. feitnehmen, wurde aber 
bon deilen Spießgejellen John Flonn, 
melcher ihm einen Revolver bor den 
Kopf hielt, daran verhindert. Beide 
entfamen, wurden aber gejtern zugleich 
mit ben anderen vier Verdächtigen in 
einem Haufe an Bolf Str. und Blue 
Ssland Ave. dingfelt gemacht. 
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Ihr könnt Hämsrrhoiden nicht Heilen 
Durd innerfide Mittel. 

Die einzige Urt, um jede Form von 
Hämorrhoiden zu heilen, tjt, ein Heil: 
mittel mie die „Byramid Pile Cure“ 
zu gebrauchen, welches direkt auf die 
affizirten Iheile angewandt wird; die 
wunderbaren heilenden Wirtungen ver- 
fpürt man gleich nach der erjten Ap- 
plitation, weil die medizintjchen Eigen- 
Ichaften Tchnell abgefondert werden von 
den empfindlichen Memödranen bes Uf- 
ters, und die Heilung geht fchnell vor 
jich, ehe der Patient jich deifen bewußt 
tt, it jede Spur von Hämorrhoiden 
verſchwunden. 

Dies iſt der Grund, warum die,Py— 
ramid Pile Cure“ ſo erfolgreich iſt. 
Sie wird direkt an den Stellen ange— 
wandt, wo ſie nöthig iſt und wo ſie am 
meiſten Nutzen bewirkt. Nicht durch 
den Magen, oder der ſchrecklichen, bar— 
bariſchen Methode einer wundärztli— 
chen Operation und ſogenannter Sy— 
ſteme. 

Ihre Ueberlegenheit über alle ande— 
ren Hämorrhoiden-Heilmittel zeigt ſich 
darin: Sie heilt ohne Schmerzen, die 
Heilung iſt dauernd, fie enthält fein 
Gift, wirkt jchnel und ift das billigjte 
Heilmittel, das zu haben ift. Sie wird 
bergefiellt von der Pyramid Drug Eo., 
Marſhall, Mid., und wird von den 
Upothefern zu einem Dollar dag Padet 
verkauft, doja 





"Altgeld in biefem Stomite das 


2ofalpolitifches. 





Die demofratijche Niederlage und Harrifon’s 


Zufunftspläne. 


Was Altgeld über das Wahlrefultat zu 
fasen bat. 


Es wurde ſchon geſtern an vorlie— 
gender Stelle bemerkt, daß Gouverneur 
Tanner es dem County-Triumvirat 
Hertz-Peaſe-Smyth nicht ſo leicht ver— 
zeihen werde, daß es in der jüngſten 
Wahl-Kampagne nicht durch Dick und 
Dünn mit ihm gegangen. Seit die ge— 
nannten lokalen Parteiführer es durch— 
geſetzt, daß auf der County-Konven— 
tion eine Platform-Klauſel angenom— 
men wurde, welche den Widerruf des 
Allen-Geſetzes verlangte, ſind ſie Per— 
sonae non gratae” am Hofe Tan— 
ner’s, und der Gouverneur bat allem 
Unfeine nad nur den Wahltag abs 
warten wollen, um mit ihnen abzurech- 
nen. Und das mwird jet mohl nicht 
mehr lange auf Sich warten laffen. 
Schon heißt es nämlich, daß die Pa- 
tronage-Macht der Herren Beafe, Herb 
und Smyth jtart „beichnitten” werden 
joll, und da num hierbei vornehmlich 
die Lincolne und Weltparf-Behörden 
in Betracht kommen, ſo ſehen ſich die— 
jenigen Mitglieder derſelben, welche ihr 
Umt dem politiihen Einfluß Peaſe's 
oder Hert’3 zu verbanfen haben, bereit 
nach anderen Stellungen um. Xori- 
mer’s Günjtlinge find dagegen nicht ge= 
fährdet, diemweil ihr Bejchüger treu zu 
Tanner gehalten hat. 

Ein beianuter republifanifcher Po- 
litifer ließ ich aeitern über die ganze 
Sachlage wie folgt aus: 

„Zanner weiß ganz genau, daß bie 
Führer der Coof County-Mafchine ihn 
nur zu gerne lo3 fein möchten. Des- 
halb plant er auch die Etablirunn einer 
neuen, ihm gefügigeren Mafchine. Das 
Ergebniß der Wahl hat den Herren 
Herb, Beale und Smyth deutlich genug 
gezeigt, daß fie Tanner über Bord wer- 
fen müffen, falls fte jebft an Deck blei— 
ben wollen. hre Yage wird aber eine 
recht unangenehme jein, wenn fie feine 
Patronage mehr zu vertheilen haben, 
denn in der Bolitif hört die Freunde 
Ihaft bald auf, wenn nichtS mehr dabei 
„herauskommt.““ 
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„Welchen Einfluß wird die jüngſte 
Niederlage der demokratiſchen Partei 
auf die Zukunftspläne Harriſon's aus— 
üben?“ Mit Vorliebe wird dieſe Frage 
augenblicklich in lokal-politiſchen Krei— 
ſen erörtert, weiß man doch ganz ge— 
nau, daß der Mayor große Roſinen im 
Stopf hat. Nun verhehlen es fich felbft 
jeine intimften Freunde nicht, daß der 
republifanifche Sieq vom legten Dien- 
tag den Aipirationen Harrifon’z einen 
gewaltigen Dämpfer aufgefegt hat, 
und daß heute mehr als je eine einige 
Demofratie benöthigt ift, um den Geg- 
nern erfolgreih die Stirn bieten zu 
fönnen. Deshalb, jo Tchlußfolgert 
man, muß fich Harrifon in allereriter 
Reihe wieder mit Altgeld ausföhnen. 
Thut die Ralhhaus-Fraktion dieſes 
nicht, ſo unterliegt es abſolut keinem 
Zweifel, daß bei der nächſten Früh— 
jahrswahl außer dem regulären, auch 
noch ein unabhängig-demokratiſches 
Ticket im Felde ſein wird. Dieſes 
Ticket würde von allen „waſchechten“ 
Silber-Demokraten unterſtützt werden 
und natürlich auch Altgelds Gutheiß— 
ung erfahren, der damit dem kleinen 
Gernegroß im Rathhaus einen böſen 
Strich durch die Rechnung machen 
würde. Denn wenn auch an einen di— 
rekten Erfolg des unabhängigen Tickets 
von vornherein nicht zu denken iſt, ſo 
würde dieſes anderſeits doch genügend 
demokratiſche Stimmen auf ſich verei— 
nigen, um die Wiederwahl Harriſons 
zum Mayor zu 'vereiteln. Eine ſolche 
Schlappe aber würde einen Gouver— 
neurs-KandidatenHarriſon ein für alle 
Male unmöglich machen! Wie der Haſe 
laufen wird, das wird man ſchon gleich 
im nächſten Monat ſehen, wenn der 
neue demokratiſcheStaats-Zentralaus— 
ſchuß zuſammentritt, um ſich regelrecht 
zu organiſiren. Bislang hatte nämlich 
ent⸗ 
ſcheidene Wort zu ſprechen, doch geht 
dasTrachten ſeiner Gegner ſchon längſt 
dahin, ihn zu „entthronen“. „Buck“ 
Hinrichſen, Roger C. Sullivan ſowie 
B. T.Cable erachten jetzt aber den Zeit— 
punkt für gekommen, den Ex-Gouver— 
neur abzuſchütteln, indeſſen dürfte ſich 
dieſer mit ſeinen immer noch zahlrei— 
chen Anhängern nicht ſo leicht abſchüt— 
teln laffen. Auf alle Fälle würde er 
ſich zu rächen wiſſen! 

Zur Förderung ſeinerZukunftspläne 
iſt es für den Mayor weiterhin unbe— 
dingt erforderlich, daß er alle Hebel in 
Bewegung ſetzt, um die Freibriefver— 
längerungs-Frage im Intereſſe desGe— 
meinwohls zu löſen. Gelingt es den 
Straßenbahngeſellſchaften, den Ge— 
meinderath ihrem Lieblingswunſche ge— 
fügig zu machen, dann wird dasFiasko 
der ehrlichen Minderheit vornehmlich 
dem Mayor in die Schuhe gefchoben, 
und die ftarfe unabhängige Wähler: 
Ihaft wird fich gänzlich von ihm ab- 
weden. 
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Er-Gouverneur Altgeld ließ fich ae- 
Itern iiber ben eben beendeten lofalen 
Wahltampf mie folgt aus: „Drei 
Bunkte find meiner Anfiht nach für 
die Niederlage der Demokraten verant- 
mortlich. Zuerft die völlige Negierung 
der Silberfrage, dann der zmweifelhafte 
Ruf einiger Kandidaten und Tchließlich 
der Bejuch des Präfidenten gelegentlich 
der Friedensfeier. Dadurch, daß man 
die Silderfrage gänzlich in den Hin- 
ierarund fchod, jtieß man die überzeu- 
gungstreuen Verfechter bderfelben vor 
den Kopf; die „mwajchechten” Silber: 
Demotraten wollten von dem „gelben“ 
Tidet nichts wilfen und verfagten ihm 
die Unterftüßung. Vergebens machte 
ich die Führer hierauf aufmerffam. 
Dann waren auch alle Alt-Demofraten 
mit einigen aufgejtellten Kandidaten 
feinesweg3 zufrieden, und ſchließlich 
bat auch der Kriegstaumel Manden 
republifanifch ftimmen laffen, der im 
Grunde feines Herzens eigentlih zu 
ung gehört.“ 
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Die Oper im Auditorium, 


Die geftrige Aufführung von Gomnods 
Fauſt.“ 


Die Opern-Aufführungen, welche 
von der Srau’fgen Geſellſchaft im Au— 
diiorium veranſtaltet werden, finden 
vor gut beſuchten Häuſern ſtatt, und es 
iſt anzunehmen, daß — nachdem die 
Wahlaufregung nun borüber — mwäh- 
rend der noch verbleibenden beiven Wo- 
chen des Cyclus der Bejuc) eher flärter 
als jhwächer merben wird. Gejtern 
Abend murde Gounod’s „Fauſt“ ge— 
geben. Herr Saleza fang die Titelrolle 
der Oper und fand fich mit feiner Auf- 
gabe befjer ab, als man nach feinem 
eriten Auftreten, ald Romeo, hätte er- 
warten dürfen. Er fang und jpielte 
ausdrudspoll, und wenn feine Leiitung 
auch feine außergewöhnliche geweſen 
ift, fo war fie doc) im Ganzen zufries 
denftellend, Frl. Suzanne Adams 
als Gretchen bezauberte ſowohl durch 
ihre liebreizende mäbchenhafte Erjcheis 
nung wie durch den Frifchen Schmelz 
ihrer weichen Stimme. hr Organ if 
indeffen für das Auditorium leider 
nicht fräftig genug und wurde befon 
bers in ber Stirchenfzene leider durch 
den braufenden Orgelklang vollitän- 


big berfchlungen. Herrn Planzons 
„Mephifto“ entſchädigte das Pu: 
blitum für Die minderwerihigen 


Seiftungen anderer Mitwirfenven. Der 
Hangvolle Vaß des franzöſiſchenKünſt— 
lers und deſſen meiſterhaftes Spiel 
entzückte Auge und Ohr gleichmäßig. 


Frau Mantelli als „Siebel“, el. 
Bauermeiſter als „Martha“ und Herr 


Albers als „Valentin“ befriediglen in 


dieſen Partien, und ſowohl das Or— 
cheſter als auch der Chor thaten unter 
der ſicheren Leitung des Kapellmeiſters 
Mancinelli in vollem Maße ihreSch 





digkeit. — Heule Nachmittag wird 
„Lohengrin“ gegeben — mit Frau 
Eames als „Elſa“, Frau Schumann— 
Heink als „Ortrud“, Herrn Eduard de 
Reszke als „König Heinrich“, Herrn 


Dippel als „Lohengrin“ und Herrn 
Bizpham ala „Zelramund”, Für heute 
Abend Steht „Irapiata” auf demöpiel 
plan, mit Frau Sembrich, Frl. Bauer 
meilter, Frl. Noudez und den Herren 
Gampanari und Galignac in den 
Hauptrollen. 

Für nächte Woche ift Das Programm 
der Oper zufammengeftellt, wie folgt: 

Montag — „Zannhäufer”, mit Ban 
Dyck in der Titelrolle und rau Sames 
als „Elifabeth“. 

Dienliagq — „Lucia di Lammer— 
moor“, Mitwirkende: Frau Sembrich, 
rl.Bauermeifter und bie Herren Cams 
panari, Saleza und Prinale. 

Mittwoch — „Aida“. Mitwirkende: 
Frau Nordica, Frl. Bauermeiſter, Frau 
Mantelli und die Herren Campanari, 
Plançon, Bars, Albers und Saleza. 

Donnerſtag — „Romeo und Julie“. 
Mitwirkende: Frl. Suzanne Adams, 
Frau Djiella und die Herren de Reszke, 
Plançon, Bars, Albers und Saleza. 

Freitag — „Die Walküre“. Mit— 
wirkende: Frau Nordica, Frau Eames, 
Frau Schumann-Heink und die Her— 
ren Van Dyck, Bispham und Pringle. 

Samſtag — Nachmittags, „Der 
Barbier von Sevilla“. Mitwirkende: 
Frau Sembrich, Frl. Bauermeiſter und 
die Herren Campanari, de Reszke, 
und Salignac. — Abends: „Fauſt“, 
mit der Beſetzung von geſtern Abend. 

—— — —— 


Gedenken ihrer Todten. 


Die Gedenkfeier, welche geſtern in 
der alten Vorwärts-Halle, an W. 12. 
Straße, zu Ehren von Auguſt Spies, 
Albert Parſons, Adolph Fiſcher, 
George Engel und Louis Lingg, veran— 
ſtaltet worden iſt, war ſehr zahlreich 
beſucht und verlief ohne jede Störung. 
Die Redner des Abends: C. L. James 
aus Eau Claire, Wis. und Dr. Mo— 
ritz Schultze, waren ſehr maßvoll in 
ihren Ausführungen und hielten ſich bei 
denſelben ſtreng an die Thatſachen. Die 
vereinigten Arbeiter-Geſangvereine tru— 
gen zwei eindrucksvolle Kompoſitionen: 
„Am Altar der Wahrheit“ und „Am 
Grabe unſerer Freunde“ vor. Frau 
Kinſella ſang Albert Parſons' Schwa— 
nenlied: „Annie Laurie“. Die Ver— 
ſammlung vertagte ſich unter denKlän— 
gen der ‚Marſeillaiſe“. 





„Ich verrichte meine Haus· 
arbeit ſelbſt.“ 


Eon jchreibt Frau Mary Nochiette 
von Linden, N. %., in nachfol: 
gendem Briefe an Fran 
Pinfham 
„Sch wurde von einem theils überreichs 
lihen, theils allzufpärlihen Monatsfluf 

gequält. 

„Sch befolate die Dorfchriften meiner 
Xerzte, aber mein Zu« 
ftand blieb der- 
felbe. 

„Zuletzt kam 
ein derartiger A 
Blutftrom, daf 
ih das Bett 
hüten mußte. JE 
Der Derzweif: 
lung nahe, gab ' 
ich meinen Arzt 
auf und fing 
an, Ihre Arznei zu 
nehmen. Dieſelbe 
hat fih an mir ausgezeichnet bewährt. 

„gydia €. Pintham’s „Degetable Com: 
pound“ ift mir in der That ein Sreund in 
der Tioth gewejen. 

„Danf Jhrer wunderbaren Arznei ver» 
richte ich jet felbjt meine Hausarbeit. JA 
weiß gewiß, daß ic; mit einem Fuß fhon 
im Grabe ftand; ich war fo fhwadh, dat; 
mein Puls Ffaum mehr fhlug und mei 
Herz feine Chätigfeit beinahe eingejtellt 
hatte. Sicherlich hätte ich es feine Woche 
mehr aushalten fönnen, Jch hätte nie ge: 
dacht, daß ich je für eine Arznei fo dankbar 
fein Fönnte, 

„Jh werdeAllfe, die leiden wie ich litt, zu 
überreden fuchen, £ydia €. Pintham’s 
„Degetable Compound‘ zu gebrauchen.” 

Jede Frau, die fich über ihren Zuſtand 
im Unflaren ift, follte die Rathicläge einer 
wohlunterrichteten und mitfühlenden Frau 
einholen. Schreiben Sie an $rau Pink 
ham in Lynn, Maſſ., und beſchreiben Sie 
derſelben Ihre Leiden, 
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Die Todten des Dritten Regiments. 





Das dritte Jlinoifer Freimilligen- 
Regiment hat während des Feldzuges 
zwei und vierzig Mann durch den 
Iod verloren, Darunter: 

Bon der Kompagnie U, Streator: 
x. ®B. Daniels, Claud Pilus und 
Claud Peters; Kompagnie 8, Koliet: 
u. Ullen und Edward Nork; Kompags 
nie &, Ottawa: Ed, Schuler, DO. E, 
Dsmanfon, %. U. Smith, 3. 3.Camp- 
bel, R. M. Leland und U. BP. McEoy; 
Kompagnie E, Elgin: E. E. Coburn; 
Kompagpie F, Pontiac: Wn. 2. Mas 
theney; Kompagnie ©, Woodftod: Ed- 
gar D. Beebe, D. 2. Stevens und Ed- 
ward Moodward; Kompagnie 9, 
Woodftod: 8. . Lindell, Lieutenant 
Charles Almond und Xohn Barton; 
Sompagnie 8, Rodford: Hermann 
Hoffmann, 8. B. Lunan und 9. 
Potter; Kompagnie J, Kankakee: Ro— 
bert Dyer, Fred Shaw, O. J. Smith, 
C. Harms und Charles Church; Kom— 
pagnie L, Kankakee: V. J. Flora, H. 
V. Carry und W. L. Vinning; Kom— 


Paanie M., Rochelle: M. Holland und | E 


J. R. Campbell. 
Drei und zwanzig Mitglieder 
Regiments famen ftrant — entweder 


anı Inphus oder am Sumpffieber lei= | fi 


dend — in Chicago an. Neun von 


ihnen find im Presbpterianer-Hofpital | 


untergebracht worden, und zwar John 
%. Murphy, 5. 8. Hanaford und J. 


3. Hooley aus Woodftok; Win. Fallen | 
und Harold 2. Oafton aus Rodtord; | IJ 


Philip |P 


Henry Damon aus Elgin; 
Samlin aus Kanfatee; Wm. 9. Krau 


9 


Belvidere. Frank W. Hemenway aus 
Joliet iſt von ſeinem in Evanſton an— 
\ 


Bruder in Pflege « 


i 
ſäſſigen 
worden. Die anderen Kranken waren 
im Stande, unter der Obhut von ihren 
Verwandten die Heimreiſe anzutreten. 

Das Dritte Regiment iſt bekanntlich 
von Gouverneur Tanner aus Gehäſſig— 
keit gegen den Regiments-Komman— 
deur als ſtaatliche Miliz-Organiſation 
aufgelöſt worden, während es in Porto 
Rico war. Die heimkehrenden Solda— 


ten ſind aus dieſem Grunde ſehr zor— 


| niq auf den Gouberneurr und machten 


während ıibres Wufenthaltes in Ehicas 
aus ihrer Abneigung gar fein Hehl. 
Während fie Durch die Straben mar: 
jchirten, führten fie Banner mit, auf 
denen zu lejen war: „Ianners Pa= 


an 
rias . 


90 
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Nothmäunner-Liederkranz. 
Morgen, am Sonntage, den 13. do. 
8., feiert obiger Verein in Yon— 
fs Halle, North Ave. und Halſted 
Straße, unter der Leitung ſeines tüch— 
tigen und beliebten Dirigenten, Herrn 
O. Geraſch, ſein 21. Stiftungsfeſt. Die 
früheren Leiſtungen Vereins und 
nachſtehendes Programm geben die 
Garantie, daß den Beſuchern ein köſtli— 
cher Ohrenſchmaus ſicher iſt. Das Ar— 
rangements-Komite, beſtehend aus den 
Herren C. Bronn, J. Sauer, J. Bru⸗ 
ſenbach, E. Dittmann und Max Hae— 
nel, hat keine Mühe geſcheut, um das 
Konzert zu einem glanzvollen Ereigniß 
zu geſtalten. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet wie folgt: 1.Theil. — 


2 


N 
or 


4 
J 


1 


des 


1. Feſtmarſch — Fauſt 2. Ouver— 
türe — Suppe. Orcheſter. 3. Früh— 


lingsjubel — J. B. Zerlett. R. M. L. 
4. Selektion aus der Oper „Fauſt“, 
bon Gounod. Pianovortrag, Frl. B. 
Vidersheim. 5. „zrau Wirthin, Tchenkt 
ein!" R. M. 8%. — 2. Theil. — 
6. Konzert-Walzer. Orcheter. 7. Der 
tiefe Baß. — D. Gerafch. Herr Henry 
Cdurz. 8. Blümchen am Haag. — N. 
Stord. Herren D. Berndt, H. Sieben- 
marf, HH. Trier, %. Goeb, I. Brufens 
bach, U. Fleig, Hy. Schurz. 3. Sauer. 
9. Botpourri. „Selection of Southern 
Songs", Chicago Eoncertina Klub. 
10. ’s Röferl vom Wörtherfee” — Ko: 


That. R. M. 8. 11. ’terraud. Koch 
bon Zangentreu. R.M.L. — Für 


gute Getränke und allerlei Erfrifejuns 
gen wird geforgt fein. 
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Nach Joliet. 





Herr Whitman, der Aufſeher des 
County-Gefängniſſes, hat geſtern ſei— 
nen langjährigen Pflealing Nic Mar- 
zen, ber wegen des an Frit Holzhüter 
begangenen NRaubmorbes zu 30jähri- 
aer Zuchthaushaft verurtheilt morben 
it, nach der Strafanftalt in Joliet ge- 
bradt. Er fand es nicht für nöthig, 
dem ©efangenen für die Reife Hand- 
Ichellen anzulegen. Marzen bleibt nach 
mie bor bei der Betheuerung feiner Un- 
fhuld. Seine beiden Prozeife hätten 
feinen Verwandten H6400 gefojtet, Jaqt 
er; er hoffe durch den Verkauf des Bu- 
ches, welches er über fein Gefängniß- 
leben gefchrieden, und das demnädjt 
im Buchhandel erfcheinen würde, Geld 
genug zu berbienen, um nochmals an 
das Staatö-Dbergericht appelliren zu 
fünnen. — Mit Darzen zufammen find 
der Einbredher Thomas Smith und 
der des Diebitahls fchuldig befundene 
Um. Kraufe nad) Noliet abgejchoben 
worden. 


— — —— — 
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Zonutag : Nahmittags = Konzert, 


Sn der GSüpfeite Turnhalle mird 
morgen Nachmittag das folgende an= 
Iprechende Konzert = Programm zur 


Durhführung gebracht werden: 

1. Marih, „Ibe Enguirer Club" . oo... Brand 
2. Walzer, „Mimoſa“ aus „Geiſha“. s 
3. Ouverture, RohumondeeXIThomas 
4. Fantafı n“ 
A ture, De ern W 
z ide für Streichgnartett . 









ydn 





Enfantine“, Streichquartett und 

oclenſpie a Boumand 

7. Ballet Robert der Teufel“ .. Meyerbeer 
8 Motpourri, „A Trip Uround Town“ . Beyer 
9, „Ihe Midnight Sun? .. 2... +. Vefta Tiley 
10, Roulkane Ri... : 00 un. . Northrup 
11. Galopp, „Ouid in the U"... ... Strauß 


Als Dirigent wird Herr Karl Troll 
fungiren, Anfang punft 3 Uhr. 





* Die alten. Deutfchen aber alle 
Schmwarzbrod, wie ed die Wm. Schmibt 
Baking Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


des 


genommen |} 


| je aus Ottawa; Edward Rodnid aus 47 
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&riter Floor. | 

Beifpielloje Bargains für Montag im Sleiders | 
ftoffe- Departement! Wir haben ein großes 
Xager; wir verlaufen W Stüde fancy Novelty 
Kleiderftoffe, diesjährige Serbft: Mode, werth 
von 2öc bis zu 4Sc per Yard — 19c | 
um aufzuräumen . 2.222 ° « 

72 Stüde ganzwollene und Mmollesund-feidene | 
Miihungen, elegante Styles, pracdtvolle Far | 
ben, werth von 4Ne bis Töc, alles diesjährige 
Stoffe, unjer Preis, Montag 24 
per Yard RER 39 

54öll. ſchwerer Witrachan für Kindermäntel_— 
wertb 1.50 die Yard, [2 
AROKIRO 00 0..% 0“ an “ni 

50301. jchwere Eturm:Zerge, in napyblau und 
fchwarz, werth Töc die Yard, m 
Montag EEE er 30e 

Reſter von feinem Percaline und Sileſia Waiſt— | 
Futter e is 3 5e die 1 ; i | 
Futter, werth bis zu lic di vo 4ic | 


2e 


Montag . une 
PVeites Sambrice Futter für Nöte, 

HOEFWGER 4 0. 0% ee 
Golden Fleece deutjche Strid: Wolle, 18c 

ve Ben... RES RENLTRE 
Stone's Flachſſamen-Huſten-Bal 


| 
— = 
er 672 

bon A 
| 

| 


Dr. 
fam, der beite der Welt 
Egyptian Rheumatie Til, 50e Gh 
rlafche 25e und 25c Größe, per 5 
Hump Haken und Dejen, per Kart 
2 Dubend .. . Er : 
:d8 5c Cualität fchwarze Velveteen 2e 
g, per Yard . 2 X ia jr 
ugend 2 Yard Schwarzer und meiker 


















Maichinenfaden, alle Nummern 
per Spule. . 5 5 . — lc 
ce aanz aroke fchiwere ganzmollene € 
Mufflers für... . SIE . 1 Ic 
Ertra aroße fchmere geflichte gerippte Vefte für | 
Damen, Größen 7, 8 nd 9 27 
mwertb: 356; für. . ». De “ac 
Kleider-Dept. Zweiter Floor. 
I 30% Duend fchivere Fliohgefütterte Unterhemden 
und Holen Fir Männer, mit Berimutters 
u». 


t 





nöpfen, alle Größen, 
ur . . . . . . . 
Tugend Schwere jchiwarze 
Ar hemden für Männer 
volle Sröhe . 
50 aanzivollene 
Kuaben, mit braided € 
u. fancn Plaid Futter, Sr 
75 Dupend fancy Gaflimere 
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Deutſcher Kriegerverein. | 
Der Deutfche Kriegerverein bon Chi: 
cago feiert heute Abend in derftordfeite 
Turnhalle fein 24jähriges Stiftungse 
fe. Das mit dem Arrangement 
diefer Feier beauftragte Komite, an 
deffen Spite die Kameraden Chrilt. 
Taafch als Vorfitender und %. Buedel 
als Sekretär ftehen, mar feit Wochen 
eifrig an der Arbeit und bemüht, ven 
Theilnehmern durch aute Mufit, Thea: 
teraufführungen, Gelangs= und humo 
riftifche Vorträge einen genußreichen 
Abend zu fichern und fo das alle Res 
nommee aufrecht zu erhalten, in dem 
bon jeherdienon demftriegerpverein ver 
anftalteten Teltlichkeiten geitanden ha= 
ben. Das reichhaltige Programın laus 
tet wie folgt: 

1. „Breinz Friediig Marih! „oo 0... Dcheit 
2. Ouvertüre — Kaiſer 
3. Wiener lut⸗· [ t 

Lied Potpourri.242Orcheſter 

egrüßungsrede, gehalten v 


eins Kan. oh 
8 













4. 
5. 







inger-Marjch 
Zrinz Karl Merſch“. 
8. Feſtrede, gehalten vom Präſidenten des Zentral— 
Verbandes — Kam. Geo. Buettner. 
9. „Die Zerſtreuten | 
Wojle in einem Alt von... . U. von Kogebue | 
Perſonen: 
Major von Staubmwirbel, penjionirter — 
J 5 Kam. Rößler 
Hauptmann von Mengkorn, penſionirter | 
..%»% | 
I 
I 
I 
| 





ARBGliBE u. 0 -:0 =...» . Sam. P lock 
Sottchen, Tochter de! M ... Frl. Paaſch 
Karl, Sohn des H .. Kam. Oheim— 

Schauplatz: Ein BI 8 Majors 








Wohnung. 
9. Potpourri—„Soldatenleben“ 
11. „Robert und Bertram“ . . . Schiller Lie 
2, Qupertüre 


..e. 00. wei 





e 

Die Feftlichfeit wird mit einem flot= | 
ten Bal zum Abſchluß kommen. 
| 


— — — — 


Tödtlich verlaufen. 





An den Folgen einer Operation iſt 
geſtern im Countyhoſpital der Poliziſt 
Malachy Fallen von der 47. Str.-Re— 
vierwache geſtorben. Fallen, welcher 
15 Jahre hindurch dem Polizeidepar— 
tement angehört hat, wäre aleich im | 
zweiten Nahre feiner polizeilichen Thä- | 
tigfeit beinahe das Opfer der damals | 
aefährlihen Martell- und Me&rath= | 
Bande geworden. Bei dem Verfuche, | 
die Desperados feitzunehmen, murde | 
er von ihnen überwältigt und über ben | 
Blue Island Ave.-VBiaduft geworfen, 
mobei er lebensgefährliche Verlegungen 
erlitt. 





War hanrlos. 





Merkwürdiges Mipgefhidt eines 2NAd- 
dhens in Salem — Bollkändig Rah. 
23as ein freies Probe-Padet eines SHeil- 

mittels an ihr bewirkte. 


I 

| 

Die Pilder von Fräulein Emma Gmond | 
zeigen, welchen Unterjchied es in dem Xlus=s 
jchen einer Perjon macht, wenn der Table | 


Schädel mit Haaren bedeft iſt. Fräulein 


Emond war vollftändig tahlköpfig, nicht nur 
war aller Haarwuchs von ihrem Kopfe ver— 


Fräulein Emma Emond. 
fchtwunden, fondern auch ihre Augenbrauen 
hatten jedes Haar verloren. Natürlich wur: 
den vielerlei Werjuche mit ihr angeftellt, die 
jich jedoch alle al3 Fehlichläge erivieien, und 
die Offerte einer mohlbefannten Diipeniary, 
ihr eine freie Probe ihres Heilmittels zu 
ichiefen, war bejonderz verlodend für fie, 
Sie lieh fich eine freie Probe kommen, folgte 
genau den Anweiſungen, und wurde bald 
durd) einen Haarwuchs belohnt, der in Bes 
zug auf Dide, Qualität und Schönheit jo 
jo merfwürdig wie das NRefultat befriedi: 
gend war, Fräulein Emond wohnt in Sa= 
lem, Wafi., 276 Wafhington Straße, und ift 
natürlich überglüdlich, dah fie von ihrer 
vollftändigen Stahlföpfigfeit geheilt tft. Ein 
Nuden der Kopfhaut bei Leuten, die noch 
Haar haben, ift ein Zeichen von beginnenden 
Haarihwund und jollte fofort behandelt 
werden, 

Das Mittel, welches Fräulein Emonds 
Haar herborbrachte, furirt jedes Juden ung 
Krankheit der Kopfhout, entfernt Schuppe 
und erhält Haar und Haut gejund u 
kräftig. Probe-Padete werden an Ulle 
ftenfrei verjandt, die fich an die Ulten 
Medical Dispenjary, 160 Selves Built 


% €. Lug & Co.’8 beites böhmiicheh Rosa 

met De Gh 

I 0.9, 390 
Swift & Go.’8 beite® Gompound 

| en 4e 

onfin Schweizerläſe, per Pfd.. 2 


‘ jich ebenfalls 


| veranlaht fühlen mag, nädhften Mitt 
' moch ein gutes Wort für ihn einzu= 


| welche diefelbe ihm durch die Einfühe, 
| rung eines jährlichen 


| anftaltet morgen, am Sonntag, Abend * 


| lichkeit eröffnen, wobei die Geftalt eines 
| echten 


| und bon zivei Sachverftändigen, fowie 3 


| bürften einen genußreichen Abend fie 


Zitherklubs. 


View Damen-Vereins werben. Auf ei=” 










Spezielle Bargains 


für 


tontag, 14. Bovemiber | 


Teppich: Dept. Vierter Floor. 
25 Rollen ſchwerer ganzwollen rain 


u... VE 


7 8Üuc per Yard nur 


15 Rollen 2:ply Granite Ingdrain 





fcner 2:ply Jt 





Carpet zute 


Muſter PT: 
ivertb 500 per Yard, Fir .. h —— 

63 Rues, gemacht von ſchwerem Brüſſel um —* 
vet Garpet, Größe 6 bei 8, 6.08 
weis 94, Mr... urn 88% Er 

500 gut gemachte Gomforterd — guie tbe 
Wattefüllung — yolle iue — r 
Wattefüllung volle Groöße 1. 15 
werth 3130 für... 10er er. 






Putzwaaren⸗-Dept. — 3. Floor. 


Curl Quills, das St. 10 
G [ = 








Schmarze und farbige 
Flitgel in allen Farben, Baar er 
Eammethüte für Damen, garnirt mit 2103, Ai⸗ 





















ER - allen 7 
ttes, Schleifen und Ta auen, 
wi). $2.50, jpe3. für Montag .. ” 
Bajement. 

4:tah aenähte Karpetbeien . .. eo. + „es 
Wäſchewringer mit eiſernem Geſtell, “dc 

weiße Summirollen . oo. 0... .... 
129 Fuß beite Aute MWafhleine . „oo... 10e 
Nr. 8 W 3580 






t I mit Kupferboden . » 

Gutgemachte Waſchbretter mit ſchwerem 
————— 

American Weftern Wafber . . 1.98 
Grocerics, 


Zug & ©o.’8 befteg Minnefota Patents 
ht dom beiten harten Weizen, e8 


—[ 
.„., 490 
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ıen, ber Bude oo» 00 0 

rand Alaska Lachs, Aüchfe.. . . „70 
50.'% beite Galtf. Ehiuten, Pd. io 
nes Leaf Rard, per Wid. . „bio 















tion Santos 
. für. 


. . 1.00 









Gr fpricht au Tpät. 










































































Der Schul-Baumeifter Patton fam 
geitern Nachmittag in bie Gejchäfts- 
fitung des Stomiteg für Bauten und 
Grunditüde und bat um Erlaubniß, 
eine Erflärung darüber abgeben zu & 
dürfen, wie er dazu gelommen fei, jene: 
Verdächtigung des Schulraths-Mit— 
gliedes Downey zu Papier zu bringen. 
Herr Cameron verließ hierauf die Si— 
tzung, da er Vorſitzer des Sonder-Aus— 
ſchuſſes iſt, welcher dieſe Angelegenheit 
unterſucht hat. Herr Gallagher zog 
zurück, mit der Bemer— 
falle Herrn Patton erſt ziem— 
über ſeine Bewegaründe 
zu ſprechen. Der Architekt hat dann 
ſeine Angaben hinter verſchloſſenen 
Thüren vor den Herren Downey, Wal⸗ 
lech, Sexton und Sherwood gemacht. 
An der Empfehlung des Unterſu— 
chungs-Ausſchuſſes wird durch dieſel— 
ben nichts mehr geändert werden, höch— 
ſtens daß einer oder der andere der 
Herren, vor denen der Architekt ſeine 
Rechtfertigung vorgebracht hat, ſich 





f, - * 
tung, es 
* ⸗ 


A amt r 
lich ſpat ein, 





r 


legen. 
* * * 
Admiral Dewey hat in einer Zus 
ſchrift an die Schulbehörde ſeinen 
Dank für die Ehrung ausgeſprochen, 


Demwey- Tages 
und durch die Benennung einer neuen 
Schule nach ihm erwiefen hat. 


— — — — — 


Lake Blew:-Damenvereist. 


Der Lake View Damen-Verein ver— 


in der Lincoln Turnhalle ein großes 
Bauernfeſt, das ſich zweifellos eines 
hübſchen Erfolges zu erfreuen haben 
wird. Das Arrangements-Komite 
wird in Bauern-Koſtümen aufwarten, 
ein origineller Feſtzug wird die Feſt— 


deutſchen Nachtwächters die 
Hauptrolle ſpielen wird. Ein „Cake 
Walk,“ ausgeführt von zwei Kindern 


Geſang- und humoriſtiſche Vorträge 


chern. Hervorzuheben ſind beſonders 
ein Solo von Herrn Link, dem Ver— 
walter der Lincoln Turnhalle, und“ 
mehrere Vorträge eines gutgeſchulten 
Auch an allerlei Erfri— 
ſchungen und dem edlen Gerſtenſaft 
wird es nicht mangeln. Nach den bis— 
ber getroffenen Vorbereitungen zu 
ſchließen, wird das Feſt eines der ge 
lungenſten in den Annalen des Lake 


nen zahlreichen Beſuch darf deshalb 
mit Sicherheit gerechnet werden. 





Verfaſſungs⸗enderungen. 





‘m Bureau ber Eivie fyeberation 
findet heute Nachmittag eine Befprechs 
ung bon Pertretern einflußreichen? 
Klub und anderer Organifationem 3 
über bie Frage ftatt, ob eg rathjam fei, % 
bie Einberufung einer Konftituirendem” 
Verfammlung anzufireben, um Ube 
änderungen ber auf bie Verwaltung” 
von Chicago und Cook County bezüge 7 
lichen Paragraphen der Staatäperfafe” 
fung berbeizuführen. E3 wird be#? 
fanntlih befürwortet: Chicago und“ 
Goof Eounty unter eine gemeinfame” 
Stabtverwaltung au bringen oder bie” 
Stadt vollftändig bon ben Zanbbezir« 
fen de3 Couniy abzutrennen; bie biä=? 
herigen Steuerbezirie oder Tomns abe 
zufchaffen; die brei vun einander gew 
trennten Barkbehörden zu einer zu bere 
Schmelzen. — Die Erreihung bhieſe 
Ziele wird, au im günftigften Falles 
einen Zeitraum von minbejtens bie@Z 
Sahren erfordern, Be 





Sefet die Sonntagsdelfage der Adendp 








Frei an leidende Frauen 
IH litt jahrelang Schähmul 
De te 

falle is ein einfad 
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Eincinnati, Ohio, wenden, 12nc 

















un 
Abendpoſt. 
Icheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
jerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


‚Abendpoit“= Gebäude 203 Fifth Ave, 
Swiihen Monroe und Adams Str 
CHICAGO. 
Selephon Nov. 1498 und 4040. 


8 jede Nummer .. EN | 
i8 der Sorintagäb: lage PERFER .2 Cents 
Durch umfere Träger frei in’s Baus 5 gelief ert 
woennih 6 Cents 
9 brlib, im Dar er bezahlt, in Ss Ber. 
= Staaten, portofrei ...... — — 
—* nad) dem Auslande. portofrei. 


Zwei Wege. 


F Einen Sieg richtig auszunüßen, iſt 
belanntlich oft ſchwerer, als einen Sieg 
zu erringen. Diefe Erfahrung macht 
Faud) der Präfivent, denn e3 merden 
ihm von feinen Rathgebern zwei ganz 
Be mieen: Wege zur Ausnübung des 
legten tepublifanischen Wahlfieges ge— 
zeigt, bon,benen offenbar nur ber eine 
zum Ziele führen fann, während ber 
andere itgendivo im Sumpfe enden 
‚muß. 
e Bon den gemäßigten republifanis 
fchen Bolitifern und Zeitungen wird er 
barauf aufmerffam aemadıt, daß ſich 
jeht zum erſten Male ſeit vielen Jahren 
die Gelegenheit bietel, das verrückte 
amerikaniſche Geld- und Bankweſen 
uf vernünftige Weiſe zu ordnen und 
das Schatzamt von der Verpflichtung 
zu befreien, rieſige Mengen Goldes 
müßig daliegen zu laſſen, oder den 
Kaufleuten und den Banken mit gro— 
Ben Koſten das Gold zu verſchaffen, 
Das ſie ſich ſelbſt beſorgen ſollten. Nicht 
Aut wird ber Bundesjenat nach dem 
4. März endlich wieder von der Ober- 
herrſchaft der Populiſten und Freiprä— 
ger erlöft jein, jondern auch im Ab— 
Q Meorbnetenhaufe wird der unermüdliche 
Schmwäher Walter aus Maflachufetis 
fehlen, der als Vorfihender des Bant- 
und MWährungsausichufes geradezu 
ein Gemeinfhaden war. Walter hatte 
nämlich „jeine eigenen Ydeen“ über bie 
Finanzreform und wollte dem Haufe 
feine Bill vorlegen lafjen, die nicht Diele 
Ssbeen enthielt. Nachdem er befeitigt 
et, und der Senat ſowohl wie das Ab— 
geordnetenhaus ſich in Uebereinſtim— 
mung mit dem Präfibenten befindet, 
ollte e3 leicht fein, die Mc&reary’fche 
ober eine ähnliche Bil durchzufegen 
Zumal das Schagamt noch nie jo viel 
Sold gehabt hat, wie eben jet. Da 
Meboch ber Kongrei in jeinen orbenili- 
Ben Tagungen erfahrungsmäßig 
„keine Zeit für jolche Dinge“ bat, jo 
oirb dem Präfidenten nahegelegt, im 
Mächiten Frühjahr wieder eine außeror⸗ 
Dentlihe Tagung anzuberaumen. Der 
Freiprägungsbewegung, jagen bie ae- 
mäßigten republifanifchen Führer, 
werde vollends der Garaus ge 
madbt, und dem Lande merde 
jede meitere Beunrubigung er— 
Fpart werben, wenn die Golbwährung 
wegen alle Unfechtungen fichergefteilt 
d dad Schabamt aus dem Banfge- 
ſchäft herausgegangen ſei. 
Auf der anderen Seite behaupten 


aber die republikaniſchen Jingoes, daß 


bie republifanifche Partei jebt viel Bej- 
jeres zu thun habe, als ihre alten Ver— 
Mprehungen zu erfüllen. Der Bryanis- 
mus jei bereit3 tobt, und wenn bie 
dandelsbilanz fortgefeht günstig für 
Die Der. Staaten bleibe, fo würde das 
Schatzamt nie vn beitürmt werden, 
feine Noten mit Gold einzulöfen. Statt 
h aljo mit ver ————— zu be— 
affen, ſolle der Kongreß Geſetze für die 
Philippinen, Cuba und Worio Rico 
mäcen, das Heer vergrößern, die fü 
befeitiqungen jtärfen und mehr 
Rtiegsichiffe bauen. 
EMeil alfo jett die Sonne feheint, 
taucht das Dach nicht ausgebejfert zu 
perben, denn e3 wird ja nie mieber 
anen! Auch liegt dem ameritaniſchen 
* das Wohl der Cubaner und Phi— 
einer offent var weit mehr am Her— 
ala jein eigenes, und endlich brennt 
"dor Begierde, in den Meitlauf der 
Rilitärjtaaten einzutreten und jähr- 
I Hunderte von Millionen für 
Ktiegäzwede auszugeben. Kit nicht 
foeben der raue Reiter Noofevelt mit 
20,000 Stimmen Bluralität in einem 
Blaate gewählt worden, der Herrn 
MeRinlen vor zwei Jahren die zehn- 
Re: Mehrheit gegeben hat, und ift 
acht die republitanifche Mehrheit im 
Mbgeorbnetenhaufe bon mehr ala 50 
weniger ala 15 heruntergegangen ? 
Bozu braucht man aljo noch auf die 
ran!a Rüdjiht zu nehmen, die fich ver 
fepublifanifchen Partei nur deshalb 
angeihhlofjen haben, weil fie eine qründ- 
ide Währungas- und Bankreform ver- 
Prah? Wenn diefe wieder abfallen 
pollen, jo mögen fie nur aehen, denn 
e werden überreichlich durch die wah- 
en und echten Batrioten erfcht werden. 


inneigen wird, fann natürlich erit die 
itunft lehren. Indeflen barf nicht 
dergejien werben, daß er fchon einmal 

andere Frage für Pringlicher ge= 
alten hat, als das „Xifue”, dem er 


4 


feine Erwählung verdantte, und daß er | 
feiner jüngften Reife durch den 


Beften nur bie „Erpanfion“ in ben 
ordergrund ſtellte. Herr MeKinley 


er Gutgelbſache nie mit ganzem 


Ezen ergeben geweſen und gehört 

dies zu denjenigen Politikern, die 

mehr an das Gefühl wenden, als 
ir den Verftand. Es ijt deshalb kei- 

degs ausgeſchloſſen, daß bie 
Fründe“ der Jingoes Eindruck auf 
fi machen werden. 


„BReinigung‘ Wilmingtons. 


n Wilmington, Nord Carolina, 
richt „Ruhe“. Die Stadt ift jogar 
emerfenämwerth ruhig“, * es in den 
en Depeſchen heißt. Das Schau— 


el, genannt Staatsitreich, ift Heendet | 


b ein großes „Reinemachen” tft jebt 
Bange. Man „reinigt“ die Stadt 
nicht wünfchensiwerihen“ Elemen- 
das beit, von den abgejeßten weis 
amten, Die durch bie Stimmen 


na 


bei jehr rü N zu Werke. € 
beftand erh tu Di eine Art 
Bartholomänsnaht abzuhalten und 
die mißliebigen Perfonen einfach auf- 
zufnüpfen oder niederzufnallefi, — ein 
Haufe weiber Bemwaffneter jtand jchon 
bereit und war entjchlofjen, die ganze 
Stadt auf diefe Weife gründlih zu 
eine ı0 — aber der neue Bürger: 
. —— Waddell erklärte, es ſei genug 
es Blutbergießens, es müſſe nun Ord— 
De and Kube herrihen und fomoh! 
die Weiben wie die Schwarzen ftänden 
nunmehr unter dem Schuße feiner Re= 
gierung. Er ahnte wohl als ehemali- 
ger Kongreßmann, daß bei fold)’ fräf- 
tiger Reinigung der Bund doch mohl 
einjchreiten müfle und wollte außerdem 
die Farbigen, die man ja als MORE 
braucht, nicht ganz vertreiben. Da er, 
Danf den 300 von ihm ein gefehtoore- 
nen neuen weißen Poliziften und den 
bier Kompagnien Staatsmiligen mit 
ihren zwei Gefchügen, die Macht hatie, 
jeinen Willen durchaufegen, jo jah man 
bon der weiteren Reinigung durch tus 
gel und Strid ab und überließ dem 
Manor jelbit die Reinigung nach ſeiner 
Weiſe. Dieſe geſchieht in der Weiſe, 
daß man, die mißliebigen Perſonen, 
Schwarze und Weiße, auf Bahnzüge 
oder Dampfboote ſetzt und ihnen unter 
Androhung ſofortiger „Hinrichtung“ 
bedeutet, jih nicht mehr in der Stadt 
und Nachbarfchaft jehen zu laffen. Daß 
man im Erift ift, zeigt die Thatjache, 
daß ein ausgewieſener Farbiger, der 
wenige Meilen von der Stadt den Zug 
verlieh, prompt todtgefchoifen murbe. 

In andern Städten des Staates 
wird dies Vorgehen der „Gejchäftzleu- 
te” u.f.m. von Wilmington offenbar 
völlig gebilliat, das läßt jich Daraus er=- 
fennen, daß man den Geächteten die 
Uufnahme verweigert. Sp wurden 
drei der ausgeiviejenen meißen Repu= 
blifanex bei ihrer Antunft in Raleigd 
pon einem Bürgerfomite in Empfang 
genommen und zur Weiterreife auf ei- 
nen nach Clizabeth City gehenden 
Dampfer gezwungen. n der lebtae- 
nannten Stadt ift man auf ihre An— 
funft vorbereitet und man wird ihnen 
die ZLandung dort wahrjcheiniich nicht 
| geftatten. 

Uber nicht nur in Jeinen Schweiter- 
iterjtädten in North Carolina Findet 
das „mannhafte Vorgehen“ Wilmina- 
tons Billigung, fondern auch in ber 
Bundeshauptitadt Wafhingion hat 
nan „feinen Tadel für den Verfuch der 
Meiten Nord Carolinas, jich von der 
Negerherrſchaft zu befreien“, wenn 
man auch die Art und Weiſe nicht ganz 
billigen kann, und es wird (dem hieſi— 
gen „Negierunasblatte”) mitgetheitt, 
dat der Präfident in Nord Carolina 
twahrjcheinlich nicht einfchreiten mird 
„e3 jet denn, daß Gouverneur Ruffell 
ihn um Hilfe angehe*. Der Gouver- 
neur hat noch feine Qundeshilfe ver- 
langt und er wird fich mohl auch hüten, 
dergleichen zu thun, denn er ahnt wohl, 
daß er in foldbem Falle vielleicht ſelber 
wandern mühte bon einem Ort zum 
andern, wenn ihm nicht eine Br 
Pille“ in den Leib gejagt werden wür 
De, 


unter den Umftänden leicht beareiflich. 
Die Staatsftreichler würden mahr: 
Tcheinlich por feinem Mittel aurüdfchre= 


fen, Sich much Seiner zu entfedigen, aber 
unbeareiflich bleibt das Verbolien des 


———— der ruhig zuſieht, wie die 


Bundesverfaſſung mit Füßen getreten das Londoner Weltblatt am Schluſſe 


wird. Häite ein demokratiſcher Präji- 
dent unter äbnlichen PVerhältniffen 
jo gehandelt wie Bräftdent Mefinlen, 
ein Sturm der Entrüftung wäre durch 


die republikanifche Preife gegangen und ! 


man mwürde mahrfcheinlich laut for 
dern, daß der „Verräther” in Unklage- 
zuftand aejeßt werde, man wiirde ber= 
langen, daß dem „zweiten Buchanan” 
008 Handmerf bei Zeiten geleat merbe. 


2 wenn mei Daflelbe tbun, jo ijt | 


e3 eben darum noch nicht daffelbe, und 
rät ivent Meftinlen kann fich ja wohl 
damit entichuldigen, daß die Bunbes- 
macht alle Hände voll bat, den ae 
drüdten Raffen ouf Cuba und d 

P —— bie Freiheit und Sicherheit 
bon Leib und Leben au bringen, fo daß 
lie feine Zeit Bat. die eigenen Bürger 
zu ſchützen. 


Die Einwanderung. 


Nach) dem Yahresberichle des Ein 
wanderungskommiſſärs Powderlh ſtellt 
ſich die Zahl der Einwanderer für das 
lezte Rechnungsjahr auf 229,299, 
1533 weniger als im Vorjahre. Zu— 
rückgeſchickt wurden 3030 Neuankömm— 
linge und zwar 12 als Irrſinnige, ein 
Idiot, 2261 als „Paupers“, die dem 
Lande wahrſcheinlich zur Laſt fallen 
würden, 258 Kranke, 2 Verbrecher, 
als „unterſtützte Einwanderer“ und 


417 als Kontrakt-Arbeiter. Von den 


3 Nach welcher Seite der Praſident ſich | Zugelaffenen (im Wlter von über 14 


Sahren) konnten 1416 nicht fehreiben 


ı und 43,057 mweber jchreiben noc) lejen, 


27,608 der über 20 Fahre alten Ein- 


ı manberer hatten mehr als $30 im Be= 


lit, 96,203 befaßen weniger als $30; 
insgefammt wurden bon den Einwan= 
berern $3,852,077 miigebradt, eine 
Zunahme von $310,836 gegen das 
Vorjahr. 

Bon den Gingeiwanderten nannten 
ih 54 Schaufpieler, 59 Künftler, 153 
Seritliche, 12 Redakteure, 43 Graveure, 
37 Aooofaten, 223 Wufifer, 81 Aerzte, 
136 Bildhauer, 288 Lehrer, 47 Rech: 
nungsführer, 1469 Bäder, 1082 Bar= 
biere, 1152 Schmiede, 150 Bierbrauer, 
1074 Trleiicher, 2904 Zimmerleute, 706 
NEED: 2635 — 


—XR geheilt j 


Blut durch Hood’s Sarsaparilia gereinigt und 
die Gesundheit ist gut. 

„Jch litt an Katarrh. Einer meiner 
Nachbarn rieth mir, Hood’s Sarsaparilla 
einzunehmen, und ich folgte seinem Rath. 
Einige wenige Flaschen reinigten mein 
Blut und heilten mich. Ich bin seither 
immer gesund gewesen.‘ Jas. T.ADKINS, 

THENSVILLE, ILLINOIS. 


ood’s Sarsanarilla 


erikas grossartigste Medizin. $1; sechs für$5. 


Pillen heilen alle Leberleiden. 25 Cents, 


| 1371 Maurer, 1604 Bergleute, AL 


Anftreiher, 972 Näherinnen, 
Schuhmacher, 3826 Schneider, 1182 
Weber, 5 Bantiers, 836 Köche, 16,243 
Farmer, 1188 Materialmaarenhänd- 
ler, 52,531 Zaglöhner, 4429 Kauf- 
leute (Clert3) und 23,656 dienende 
Perſonen. 

Alle dieſe Zahlen ſind jedoch nur von 
mäßigem Jutereſſe, da ſie, wie auch 
Herr Powderly ſagt, nicht zuverläſſig 
ſein dürften. Intereſſanter ſind die 
Empfehlungen, "die Herr Bomperly zu 
machen jich bemühigt fühlt. Darin 
läßt fich der edle Geift erfennen, der ihn 
beberricht. So fihlägt er zum Bei: 
fpiel vor, die Kopffteuer von $1 auf $2 
zu erhöhen, aber nicht etwa um, was 
"Are Morfchen bon ihm für möglich 
halten würden, die Einwanderung den 
wien zeufein, Die ji) aus der euro- 
päifchen Anechtung in die amerifanifche 
preiheit retten wollen, noch mehr zu 
erjchiweren, jondern nur um dem Eins 
manderungsbureau die Mittel zu fie 
chern, bis zum „vollen Wahe feines 
Könnens und der Möglichkeit Die 
ameritanifshen Bürger zu fehüßen vor 
Krankbeit, vie Steuerzahler vor Der 
Auflegung ungerechter Laſten, die Ho— 
ſpitäler, Wohlthätigkeits- und Straf⸗ 
anſtalten vor dem Zuſtrom von Frem— 
den, die einheimiſchen Produzenten (al— 
ſo die „nationale Arbeit“) vor unge— 
rechtemWettbewerb und die geſellſchaft— 
lichen und politiſchen Einrichtungen 
des Landes vor der Demoraliſation 
durch forrupte Bürger anderer Län 
der.” 

Das Elingt wunderfhön, und man 
ollte dem Herrn Pomderly auf den 
Knien danfen für feine edle Fürforge 
für das Land und feine Bürger, wüßte 
man nicht, daß feine demagogifche Ne- 
deblüthe in nüchternes der Wirklichkeit 
entjprechendes Deutjch iiberfebt heißt: 
erhöht die Kopffteuer, befteuert noch 
böber die hierher Flüichtende Armut), 
damit theil3 die Ginwanderung be= 
Schränft wird, theils für recht viele Pa- 
trioten und Mohltsäter meines Schla= 
ges gejorgt werden fann. Die Ein: 
wanderer jollten noch höher beſteuert 
werden, damit fie noch fräjtiger dhifa= 
nirt werden fünnen und das Volt einen 
neven Beweis erhalte von der rühren— 
den Fürforge, deren fi Herr Bowderly 
für uns befleißigt. Daß er das Vater 
land gerettet hat, ift doch ganz klar, 
denn was wäre mohl geworden, wenn 
die 3030 armen Männer und Frauen, 
die er zurüctichiefte, hier hätten landen 
fünnen! — — 


Geredte Würdigung. 


“u 


Die Londoner „Iimes" betrachtet 
die Bal äjtinareife de 3 deutichen Kat- 
jers, wie jchon einmal an diejer Stelle 
hervorgehoben wurbe, mit ganz außer: 
ordenilidy günftigen Kugen, Während 
jte in einem früheren Artikel dargethan 
hatte, daß der politifche Einfluß des 
deutſchen Kaiſers und ſeiner Reiſe nur 
zum Guten wirkte und wirken müſſe 
geht ſie in ihrer — vom 29, —* 


| tober in einem Leitartifel auf Die 
| wirthichaftliche Frage ein, wozu jie an: 
Das Verhalten des Gouverneurs ift | 


geregt wurde Durch zmei Briefe ihrer 
Sonderberichteritatter, in welchen auf 
die große fonımerzielle Bedeutung des 
immer mehr erjtart kenden deutſchen 
Einfluſſes in der Türkei und ihren 
aſiatiſchen Beſitzungen hingewieſen 
** „Wir hierzulande,“ bemerkt 


ſeiner Ausführungen, „können nur gu 


| te Wünfche hegen für den erfolgreichen 
| Berlauf der failerlihen Reiſe und für 


eimaige Pläne zur Ausdehnung des 
deutichen Handels, Die mit derſelben 
berbunden fein möaen. Einige von 
uns fönnten vielleicht verlucht jein, 
verlorene Gelegenheiten für unfern ei 
genen Einfluß und unjern Handel im 
türkischen Reiche zu beflagen, allein wir 
fönnen ehrlich neitehen, daß, wenn wir 
diefe quten Dinge nicht jelbit geniehen 
fönren, wir fie in feinen andern Hän- 
den fo gern als in deutichen fehen. Die 
Gründe, warum ber deutſcheGeſchäfts 8⸗ 
mann in neuerer Zeit ſo erſtaunliche 
und ſchnelle Er foige im Gebiete der 
Türkei errungen hat, ſind in einem 
lehrreichen Briefe unſeres Berliner 2 Be 
richterstatter8 dargelegt. Sie find, wie 
Ri auf den Inhalt zeigt, gemilchter 
Natur. Die thatkräftige und nachhal-: 
tiae Unterftütung der deutfchen Regie— 
rung thut ohne Zweifel viel, die qünfti- 
gen Gelegenheiten des beutfchen Kauf: 
mannes zu mehren, allein Reaterung®- 

hilfe, und wäre jie noch jo wirffam und 
ftetia, fönnte nur wenig ausrichten, 
wenn das deutfche Volk nicht To viele 

bewundernswerthe geſchäftliche Eigen— 
ſchaften beſäße. Die meiſten dieſer Ei— 
genſchaften beſitzen auch wir, wie man 
wohl mit gutem Grunde annehmen 
darf, von Natur in gleichem, wenn 
nicht in noch höherm Maße. Allein die 
Streitkräfte des deutſchen Handels ſind 
beſſer gedrillt und, in mancher Hin— 
ſicht wenigſtens, auch beſſer geleitet als 
die unſrigen. Wir behaupten immer 
noch, wie dies die Aufſtellungen unſres 
Vertreters beweiſen, bei weitem den 
größten Theil des türkiſchen Handels, 
ungeachtet des wachſendenWettbewerbs 
unſerer teutoniſchen Nebenbuhler. 
Wenn wir aus ihren Methoden für 
uns die richtigen Lehren ableiten, ſo 
kann wenig Zweifel darüber obwalten, 
daß wir auch in der Folge uns gegen ſie 
werden behaupten können. Die Pläne 
zu weiterer Eiſenbahnentwicklung, mit 
denen ſie ſich tragen, mögen in erſter 
Linie dahin abzielen, den Handel ihres 
Vaterlandes zu unterſtützen, allein die 
Erfahrung in der ganzen Welt be— 

weiſt, daß kein Land dem Handel ge— 
öffnet werden kann, ohne daß die größ— 


te Handelsmacht auch dabei Nutzen 


zieht.“ 


Er wollte zu viel auf einmal. 


Poſtnachrichten aus China melden, 
daß die Shanghaier und andere Zei— 
tungen des himmliſchen Reiches bei 
ihrem Abgange voll waren von kaiſer— 
lichen Erlaſſen und zugleich die erſten 
Gerüchte über einen in Peking bevor— 
ſtehenden Staatsſtreich enthielten, die 
indeſſen noch keinen Glauben fanden. 
Lieſt man jetzt, da es inzwiſchen wirk— 


Tre fo weit get 


nee nern a a ee a a 


| Kleid ung 


| Icheiden ange 
| weit es fein kann. des Omnibi und 


Önimen le Außzlige 
aus diefen gen ffen, fo fa Ha nn man fich 
nicht eines lebhaften Bebauerns darü⸗ 
ber ertvehren, daf der Kaifer Kuangfü 
nicht flüger und behutfamer zu Werte 
gegangen ift. Dann hätte feine Thä- 
tigfeit für Shina von großem Segen 
erben fünnen. Aber er verlangte Un- 
mögliches. So Elar er erfannte, mas 
wii nſchen swerth für ſein Reich iſt, ſo 
aröblich tänfchte er fich in der Joforti- 
gen Durchführbarkeit feiner befohlenen 
Reformen. m wenigſten vorſichtig 
war offenbar die plötzliche Abſchaffung 
einer langen Rei he ven Poften für un- 
tere Mandarinen in Peking. 

Nach einer Ungabe des „North Chi: 
na Herald“ wären davon, wenn man 
die zahlreiche Dienerfchaft der entlaffe- 
nen Beamten mitrechnet, nicht weniger 
als fünftaufend Menfchen betroffen 
worden. Nun it befonders zu beachten, 
daß viele dieſer Poſten gekauft worden 
waren. Snfolge deffen fonnten Sie 
nach einer weniafteng ameitaufend Jah 
re alten Sitte auch vererbt werden. Ea 
läßt fich alfo leicht denfen, welche Un- 
zufriedenheit der Befehl des Kaiſers 
unter den davon betroffenen lUnterbe- 
amten berborrufen mußte. Sinigen 
bon ihnen gab man, zwar Die Antwart- 
Ihaft auf Voiten bei anzulegenden 
Beramwerfen md Eifenbahnen, aber 
das waren nicht viele. Ebenfo unbe- 
fonnen war Die Verfügung, ſämmtliche 
weniger als dreißig Jahre alten bud— 
dhiſtiſchen Mönche und Nonnen follten 
das Klofterlehen aufgeben, während die 
mehr alS dreißig Jahre alten auf die 
aröbern Tempel beſchränkt werden 
würden. Durch die Sätulariſirung der 
kleinern Tempel gedachte der Kaiſer 
dann ein hübſches Stück Geld für 
Zwecke der Regierung zu gewinnen. 
Andere Erlaſſe waren ungefährlicher, 
ließen ſich aber ebenfalls nicht von heu— 
te auf morgen durchführen, wie z. B. 
der Befehl an das Staatsſekretariat 
der Finanzen, periodiſche Rechnungs— 
ablagen zu drucken und zu veröffentli— 
chen, damit man in China bald zu ei— 
nem ähnlichen jährlichen Vudget käme, 
wie es die Staaten des Weſtens hät- 
ten. Ungetbeilten Beifall wird Die 
Verfügung Finden, Schulen für den 
Unterricht in der Seidenzucht und in 
ter Iheefultur zu begründen, wobei 
ausländiſche Erfi ndunaen befonders zu 
berückjichtigen mären, damit China auf 
diefeım für e8 befonder? wichtigen Fel- 
de nicht in's Hintertreffen geriethe. 
Schließlich ſei noch angeführt, daß den 
Nandſchuren, die bislang nur Solda— 
ten oder Beamte werden durften, die 
Erlaubniß ertheilt wird, in Zutunft! 
auch eine geſchäftliche Laufbahn einzu 

ſchlagen. 


\ 


Barcclous und Madrid. 


Barcelona, 19. Oktober. 
Fine aroke Scheitewand ba 


Domohl beide Städte dent: 


.Iben ande anaqehören, find fie in Sich | 


Der Madrii Jet 


er 


gounene rſchieden. 


Barceloner iſt fleißig. Der 


ſeinen größten Genuß im 
Dausc geben und Glänzen, er beladet 
und prunft mit Bferb und 
Wagen, der 
aefiunt, Ipart, wo er fann, aebt be— 

zogen und ix dient Nic), ſo⸗ 


der allgemeinen Drofihe. 


| driver beit nad Möglichkeit ı 
| baliero heraus, wenn er auch) zu 9 v8 


en 
“ 
m 


| in einer engen Wohnung mit feiner Fa 
| milie einer über den anderen 
undGarbanzos (Erbſen) eſſen muß, der 


Barceloner pfeift auf den ganzen 
Schwindel. In er —— 
Stiergefechte noch heute das ganze 
tereſſe der Bevölke rung, die ſich über bi e 
Nachricht, daß in dieſem Mint er Never 
te, Bomodita und Fuentes, Drei — 
eſpados, faſt zu gleicher Zeit — heira— 
then werden, mehr aufregt als über die 
Friedensfrage, die in Paris entſchie— 
den wird. In Bar celona friſten die 
Stiergefechte * n fehr kümmerliches, 
nebenfächliches Dafein. Der Madrider 
vergräbt jtch wie ein Maulwurf in den 
einen Kreis feiner teflerartigen fafti- 
fifchen Hochebene und in jein Madrid, 
der Varceloner, der am Meer wohnt, 
jtrebt in die Weite, er weiß, daß es auch 
außer Barcelona noch einige meitere 
Häfen, ja fogar noch viele andere 
Städte in der Welt gibt. Der Ma- 
driver lebt im Grunde noch heute im 
16. Jahrhundert, dem Zeitalter der 
„Gloire“ Spaniens, und wundert und 
empört ſich hölliſch, daß nicht auch heute 
noch die ganze Welt wie damals vor 
Spanien anbelend in den Staub ſinkt, 
der Barceloner kümmert ſich keinen 
Pfifferling um dieſe „ſpaniſche „Gloi— 
re“, er lebt, wenn auch ſchüchtern, im 
19. Jahrhundert und fühlt, das es ar— 
beiten heißt, wenn man im Wettbewerb 


der modernen Nationen nicht gänzlich | 
| aın Boden bleiben will. 


Wenn man in Madrid wohnt und 
tagtäglich Lieft und hört, daß Spanien 


| jich im lebten Kriege mit Ruhm bevedt 
| habe, daß die fpanifchen Soldaten mit 
nie PR ee — ba= | ı 


zu Eurem * um —9— 

zeht er ſchreibt Euch die Me— 

dizin vor Geht zu Eurem 

Apotheker um die Medizin, er verſteht 

mebr von Droguen als ein „Dry 
Goods“⸗Händler. 

Haltet zu Eurem Arzt und Apo— 
theker, wenn Ihr krank ſeid, aber 
fragt nie Euren Apotheker um Rath. 
Wenn der Arzt Euch 


Emulsion 


verichreibt, To geichieht e8, weil er e3 
in taujenden von Fällen "Heitf an be- 
junden; weil ihn befannt ift, daß jeit 
zwanzig Jahren damit die günjtigiten 
Rejultate erzielt wurden, hr habt 
fein Recht, Euc) don Eurem Apotheter 
beeinfluffen zu lafien. 


- Alle Apotheker verfaufen Scott’s Emulsion. 
Bwei Grögen--50 Centd und $L.00, 


Lebtere ift Tehr eriwerbjam | 
wird als Hauptitadt bei der unfeltaen, 


en. baß die Marine In einer der al- 
ten Wrmada würdigen, ruhmdollen 
Meife fich benommen, daß alle, vom 
Heerführer bis zum Teßten Soldaten 
ihre Pflicht gethan, daß keiner an dem 
über Spanien herei —— Ver- 
hängniß ſchuld iſt, daß zwar 314, Mil- 
ltarden in den lebten Kriegen verauß- 
gabt worden ſind, daß das aber 
ſo hat ſein müſſen, da niemand, 
niemand auch nur einen Pfennig 
geſtohlen hat, wenn man das tags 
täglich Tefen und "hören muß, in 
hundert Variationen nud ftels mit vol- 
ler Ueberzeugung vorgetragen, jo wird 
man schließlich hypnotiſirt, fängt an, 
bald und halb zu glauben und — vers 
zweifelt an feinem eigenen Verſtande. 
Denn man hat ja andererſeits ebenſo— 
gut geleſen, daß in langen Jahren gro⸗ 
Be ſpaniſche Heere mit ein paar Re— 
bellenhorden nicht fertig werden konn— 


ten, daß Santjago ſich ergab. ohne den | N 


Verſuch zu kräftiger Abwehr zu ma— 
chen, daß die Flotte ſchmählich ausriß 
und daß troß der 315, Milliarden die 
Soldaten an au nger und — 
dahinſtarben. as hier fehlt, das iſt 
offenba wdieL * Das iſt's, es fehlt 
den Spaniern ganz und gar an jedem 
logiſchen Denken, und auf die Dauer 
wirkt ein ſolches Milieu im höchſten 
Grade beänſtigend, das kann ich ver— 
ſichern, ich hab's erprobt. Es iſt eine 
finſtere Kohlengrube, in die kein Licht— 
ſtrahl dringt. Darum athmet man in 
Barcelona auf. Hier hörk man, was 
man faſſen kann. DieBarceloner Preſſe 
wie die öffentliche Meinung verlangt 
täglich, daß endlich mal Kehraus ge 
macht werde, daß diejenigen, die an dem 


Unglück ſchuld ſind, jetzt beſtraft werden 


oder daß ihnen wenigſtens dieMöglich— 
keit genommen werde, weiter zu — % 
Sie wünfchen Dezentralifation, Wer: 
melfveiheit, um jich bewegen zu können, 
fie protefti ren gegen den zentt califiren 

den und eine völlige Atrophie der Pe- 

ripberie herbeiführenden Fiskus. Es 
geht ihnen ftarf an den Kragen in fol: 
ge Des Küdganges der Induftrie und 
der Verichließung der drei Märkte auf 
Suba, Bortorico und den Philippinen, 
deren Monopol ſie faſt hatten, und da— 
rum ſchreien ſie. Das iſt menſchlich, 
das iſt verſtändlich. Sie nehmen denn 
auch kein Blatt vor dem Mund, talkeln 
H — und Admirale gründlich 
herunter und legen den Finger in die 
und e. Das kann ober Grundlage 
für neufeimendes Lehen werden, Dieje 
Selbiterienninip ift mwentgftens eine 
Hoffnung der Zulunft, 

Dränaen und Schieden ift dem ©ı 

nier und befonder3 den Madrivern 
höchht unangenehm und unſympathiſch. 


ı Der Antagonigmus ; zwiichen Haupt 
| handels- und —* teftadt undHafen- 
| und Hauptftabt ift drum unübermwind: 
| Tich, und er wird fich fteigern, das ift 
yat man | 
—— en Barcelena und Madrid zu | 


fein Zweifel. Madrid, das vom Mee 
re fomeit wie möglich entfernt und a“ 
einer öden, wüſten Hochſteppe liegt, 

der die Verbindung zum 
Organismus der Blutzirk ilatio 

die Welt, äußerſt ſchwierig 

gelhaft iſt, iſt naturgemäß in Folge 


dieſer für eine Hauptſtadt gar nicht zu 
ſlanten, rägt die eleganteſte 


ibertreffenden ungünſtigen Lage dazu 
verdammt, zurückzugehen, ſtatt vor— 
wäris zu kommen. Es kann aber und 


nach franzöſiſchem Muſter lopirten 
Zentraliſation der ganzen Verwaltung 
Wie mit einem eifernen Drud auf 
die aanze Teripherie mirfen, ver je 
länger, um jo unerträglicher werden 
vird. Die Beripberie will verwärts, 
a5 Zentrum zerri rückwärts. Was Da 
aus entitehen wird, iſt Har — ein 


| rad). Lind er wird da zuerst erfol 
| gen, mo die € »annung in Folge der 


Gegenſätzlichkeit des ganzen Lebens, 
des — und Denlens am 


Madrid. 


| - Schlecdhie 
derben qute Stizzen. n 
Totale Parallel Konzertſän— 


| gerin (Die in einer — Stadt ei⸗ 
nen Landsmann gefunden, der ihre 
Eltern genau gekannt): „Sie erinnern 
ſich ſogar genau meiner Taufe?“ 
Medizinalrath: „Freilich, Sie ſchrieen 
damals ſchon gerade ſo kräftig wie 
heute!“ 

— Stichhaltiger Grund. — A.: 
„Warum tragensſSie ſolch' theuere Uhr? 
Auf einer billigen können Sie doch die 
Zeit ebenſo gut erſehen.“ — B.: „Das 


ſtimmt ſchon, aber ich kriege nicht ſo | 


biel dafür, wenn ich fie * 
— Ein theueres Loch. — Sie: „Um 


Himmelswillen, Eduard, Du halt mir | x 


mit der Zigarre ein Yoch in die Garbi: 
ne gebrannt!" — Er (für fih): „Wille 
Netter! Das werde ich nun wieder mit 
einem Seidenfleide flicten nn 


Lodes — 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Heinrich Diezel, 
nach kurzem ſchwerem Leiden am 10. November, 
un ze ‚ta wie von 41 Nabren fanft im Her 
} iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Somi 
ge 13 re um 12 Ubr vom 7 
e, 327 School Str., nad der x 
da nach dem Goncordia: edhof. Im stille 
yilmahme bitten Die tieftrauernd Y Zinterbliebenen: 
Katharina 7 Siegel, Saitin 
Karl ? Diezel, Sohann Diezel, Kinder, 
Karl Diese, Bruder. 
Katharina Lotices, Schwiegermutter 
nebit Shwäger und Echwägeri mein. 


Todd: Anzeige 


sreunden und Befannten Die traurige Nachricht, 
das unsere geliebte Mutter und Grobmutter 
Roie Shuman 
erem Leiden am Freitag, den 11. Nope ber, 
gens un 1 Uhr, felig hi ! 
Nabren und 7 Monaten. Die 3 ung fins 
itatt amı Sonntag, den 13. Hope Nachmit- 
12.20 Uhr, vom Trauerhauſe, Nr. 673 Weſt 14. 
‚aus nah Waldheim. 
Rattie Grof;, Tochter. irja 
Senn, Louis, Katie, Bofe, Sroßlinber. 


Todes: Anzeige, 


ERRANG: Gilde Chicago No. 1. 
Den Beamten un Mitgliedern 
biermit de trurige Nachricht, Dat 
Schweiter 
— Brucker 
ſtorben is. De Beerdigung findt an 
Sönndasg, den 13. Nov., Kapmi? s Kot 1, van 
Iruerhus, HN. Lincoln Str., ut nah Foreft Home 
ftatt. 


ranf F. Aring, Meſter. 
Eiern! Tierts, Sgriewer 


Geftorben: Frau & Loebe, Wittwe dei 
verftorbenen Gliag Xoebe und Mutter von Sam, 
Lonis, Joſeph und Abe Loebe, 4836 Ehamplain Ave, 
Montag. Keine Blumen. 


MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Ava. ae. 


Moutag, den 14. November. 


Grocery:Dept.- 


Waſhburn's beſtes 


Vierter Floor. 


9a ai — 


Aty Kleiderſtoaffe in hüb— 


Todes-Anmnzeige. 


Todes-Anzeige. 


lat dr . 
en 
301 und ‚303 Larrabee ‚Str. 
Alle Aufträge Pantttid und bittigũ be forgt. 


— — — — —— 


MABD. en. 


g-Delfte 


größten ift: zwifchen Barcelona und | 
10 — — 
Dritte groß ze Kir 


Heſſen⸗hertin von Chicago 
: — ss 


3 250 die Werion. 
 Achtuns. 
Hm Zamitag, Den 19, Hoove mber it der 
Fünfie Yreis- "Waskenball| 


des Frauen: Bereins La S 


im m nenen zu Zuruhelle, Gile Div: Non 
Ar Anfang 8 Ugr Mt de R 


| 21. — — 


Alain Side räran, 


th Ave. u Halſged⸗ 


———— Halle, 
13 3 „ Hovemier 1698 


| {ang 3 Uhr Nachr mit 
| An der Aafıe 2dc die Per 


| drofes gerö-Kon; — alt | 


Arbeiter-Xicdertvang 
I au —— 13. Novenber 1898, \ 


Eintritt 25c für Herr — D 
Souturnen und — 
Sozialen Turn- -Vereins, 


ima Str. Zountag, den | 
Fang punft 7 Uhr Adends, 


Ede Belmont Ave. und Pr 
13. November ’9B. St 


Südſeite re 


Jeden Sonntag 


KONZERT. 


— 


verstorbenen Wirths — Beck von 


—— vor 
* 
Erbſchant von 10, ‚000 mt. act ucht. 
ee he 
dieies mir geil, anzuzei gen 
K. W. Kempf, Konjulent, 
54 Laſalle Straͤße. 


SEE 


Main Floor (sortiegung). 
ie 61 in allen neuen Farben, 
en Anzüge, die Dard .. . 
Flanell in hellen und Dumtlc 
were Qualität, 


anisches Garn, der Strang "für . 
Zweirer Floor. 
e ittertes Unterzeug für Min: 
Ric 


doppelte Yruft und 


3 30 
 OBe 


, für 


10€ 


tips, Se are 

1.00 

it Gxtenfion: 

‚9 

Zwar Bari, Meer ns OO 
Dritter Kloor. 

rtie — su TC 

übjchen VPuſtern De 


ınd mit exira guten 


‚Y8r 


Hausausſtattungs-Dept. 
Vierter Floor. 
daterial, f. nur D0 
|. 
fer, mi Jateutnadeln, für 69e 
auce-Pans, für 


— A en rn nie 


De — Theater 


rn R s (tzosiey's) 


„uU Lelb X Wachsene 
yartsm er ü Sigmun d Selig. 
Zvuniag, ven 1! . November 1896; 
nt8«Boriteitu ng. 


— Zu weißen Roept 
( an in Bers 


lin gegeben. 
ul ben. dff 
A Avofo-7 shenter, >— 262 Blue stand Ave nue, 
nahe 12. Straße. 
ektion .. Bergere Hahn, 
Zannt ag. den 195. November 1898: 


* ie! dächer der Todten!“ 


Die C hieagoerin in Deutſchland. 


ſtück mit Geſan ig. 


Freibergs Opera Honſe. 
Morgen "Ibend: 
ph Kappels tes Gaſtſpiel in 


Eine ‚e tolle Naht! 


THE AUDITORIUM- Opern: ZSailon 
GROSSE OPER 
er von Hrn. Maurice Grau. 
— 2*41 
Malinee heule um 2: „Lohengrin“. 
Cravialo·. 


wi pertoir fur nadııte WA ode: Montag: „Iann 
. ’ I » 4 T 


Henle Khend 


TA I Ede Mabaih Ave, 
Ban 
ki buü #7 SuiLD ng: und Monroe Str. 


Samſta q — Letzter Tag. 


Ch yſanſhrimnum-Ausſleſſung. 


Zpezielle Attraktionen. 


| | ät0: val = YHrası emenis. Schlußß des Tiſch 


Dekorations-Konteſtes. Ausſtellung von 
Farben-Vhötographie. 
| Boltitändigeo Traeiter Hadın. und Abends. 


| Bon 10 — bis 10 Abds. Eintritt: 50e. 


Ver. Schweizer-Vereine Chicagos. 
Aovember-Feſt 


und 
50jährige 
= us m. 
ee = seien 
der 
Gründung d. Schwei: 
zer Diundesflaates 
ne den 19. November, in der 
Nordseite Turnhalle. 
Groſßartige Aufführung. ſade 
Anfang 7Uhr Abends. — Tickets 25e G —— 
28. Stij tungs: Feft 


— der 


| Herder-Loge 669 A. F.&A.M. 


| verbimden mit Goncert und Ball, am 21.Novbr., 


in Soerber's Kalle, 4110--14 Bine Island Ave 


12, 19ıtod Ü i Das Gomite. 


Grosses Bauern- Fest 


arranaır! vom 


18. großes Stiftungsfeit Lake Vien Damen-Werein 


. Abendunterhaltung und Ball... 


Vereins Bavaria, 


| Beltion Ne. 1 des Bayeriſch-Amerik. Vereins, 


in der. 


— Turnhalle. ineriey Bod., nahe Sheffield Ave, 


untag Ab nd, den 13. November. 
ıgen und allgemeines Amüiement ifl 
ndö,12 


E TIVOLI. -CARTEN. 


149-151 Dit North Avenue. 
HANS ALTHALER. ei, aenthbümer. 


i Seute Abend und — ig Nachr nittag und Abend? 


Neu! Die - e Neul 
Eugen Arthur 
— — ‚Sutter! ute List 

11 ten Tyroler nliedern, Zither— und 
e { ak en lit Zolo8 und Quartets 
ı geehrten 2 geivi ß einen ge— 
rAbend bereiten treten des unübertreff— 

mikers Mar Kleinert. Muſik von Pre 
d de Parte. Jeden Sonntag Morgen: Bei 


| Sient Yeberinödl u Hirihhraten ats Lunch 69 
ladet reundlichſt eı 


Sans — 


WIENER BIERHALLE, | 
230 Glybourn Uvense, Ede Orchard Straße. 
Großes Konzert! 
am Sonntag, den 13. —— 1898. 


| Auftreten des befannten Geiangs-Konti 


Singers Arno Yehnert, jomie des 


ı Boltsia ingers — nn. 


| Hager. 


Bortrag über Raturheilfunde 


'3ur Gründung eines Raturheil- Vereins 


So: — 13. Nov.. Abend 


| im oberen Sa ie Nordeit N 


Ade., nahe m i 


GEriter Jahresball und Theater 
abgehalten vont J 
Deuiſchen Damenklub „„aiglödihen‘ 
Samf den 12. Kovembe v 1808, in der Arbeiter⸗ 


| 2 —— fe WB. 12. und Waller Etr. — Zidet3 25c 


‚ Perio ont. 5,1210 


Pabi’ 8 Select etz 

wirbt fich alle Tage 
RZ mıehr reunde; es ilt von vor— 
A üglichem Wohlgeihmaf und 
hı ucht jeines Sleiren. 


"BUSY" 


ı beißt nicht, daß der ZTelephonsinhaber berjö önfich bes 


ichäftiat ıft; e3 bedeutet, daß der gewünichte Draht mit 
einem ‚anderen Zelephon verbunden ift. jede Tele 
phon-Berbinding bedeutet zwei ‘*busy” Telephone: 


5 Telephone So. 
. 203 Washington Str. 





robe-Badet frei 


* 





Theilen Sie Ihren leidenden 
ſie dieſes Mittel erproben können, ehe 
fie von ihtem Gelde ſcheiden. 


Ein einfaches Mittel, welches Rheumatismus heilt, 
ſelbſt wenn alles Andere fehlgeſchlagen. 
Es iſt ein wunderbares Präparat. 





Kein großer Arzt, kein berühmter Spezialiſt, ſoun— 
ders inradher Bürger don WVliliwautee erklärt, 
dei welcher ihm ſeinen Namen und 

t, ein Probe-Pafet eine: barmiloien 
alt, weiches ibn und Zaniende vom 






heilte. 


it 


ı Rheumati Rbeu 






smus 
ift eine grauenbafte Krant 
Nirmen nod die Reiche 
en Krankheit 





verihont weder Die 


1; fih von einer jolhen ichreef 






lich ju befreic e der glüdi 
Terioden des menschlichen Lebens. Non den Ti 
den der Dadurch erzielten Seilungen jeien bier 
erwähnt: Ju Yyan, Mo., beilte es e 
Herrn, welcher 40 — mit NR 


tet ivar, 
in Benn 


Kerr Garueit 


Mapibo 
ington, Mt,, t 









vater Durh Gloria 7 qebei! de, 
berielbe 2) Jahre leidend und von den bei 
ten in Franifurt und Worms in D al 
unbeilbar erllärt war. Frau Dinna Scott in Wa 


Bekanuten mit, duß 


Ohio, entledigte ſich durch Gloria Tonie ihren 
13jäbrigen Rheumeti Gorning, 
hei!te dieſes Mittel Palder 


feit Dem deutſch-fra 


tion 
zmus. In 


























tismus behaftet war. 
de lniverſitat 

r 

beiv 

I 














rıende i zu be 

Sie Ihren u ee an 

Smith, 7 1d Church 

c. Wi und Sie werden ſofort 

ei zrobe Packet von Gloria Tonie erhal— 

te velches Y matismus 1 eineriet wie viele 





te Erfolg behandelten. 





Beibtines Scldentbhunt. 


Man hat in Wien in Dr. Fr. 9. 
Müller einen Märtyrer der Will 
Ihaft begraben, und in der Wärterin 
Pecha eine Märtyrerin der Menſchen— 
liebe; aber dieſe plötzlichen Schrecken 
wurden bald gedeckt und 
durch die immer zuverläſſiger werdende 
Gewähr, daß eine Weiterverbreitung 
der Infektion nicht mehr zu befürchten 
ſei. Nicht bloß die ümfaſſenden Vor 
ſichtsmaßregeln, welche in Wien getrof— 
fen wurden, gaben dieſeZuverſicht, ſon— 
dern ebenſo kräftig wirne derTroſt an— 


cuiu⸗ 


abgemildert 


geſichts der hingebenden Pflege, welche 


die Opfer des tückiſchen Bazillus durch 


Frauenhände gefunden haben, der 
Pflege, welche dieſen Opfern treu und 


wachſam blieb bis 
zuge. 
Was 


zum letzten Athem 


wir mit Schrecken, 
wunderung weiblichen Heldenthums i 


Wien jüngſt wahrnehmen muß 
ten, war ein glücklicherweiſe nur 
auf wenige Menſchen beſchränktes 
Nachſpiel des gigantiſchen Kam 
pfes gegen das Ungethüm der Peſt, 
der ſich während des letzten Jah— 


res in Indien abſpielte und dort Bom 
bay und meite Landitriche umber ent 
völferte Yunderttaufende ind ber 
E pidemie zumOpfer gefallen und neben 
dem Arzte ſtand die größ te Heldin des 
Jahrhunderts, die F Ohne Hilfe 


rau. 





der rauen wäre es niemalö m 
geivefen, dem Fortſchreiten desg 





it 


nha 


ſtiſchen Mordes nur irge e Ein 
zu thun. Alle religiöſen Ueberlieferun 
UDdDes 


endwie 


gen des Hindu und Moslim wehrten 
dem helfenden Arzte den Eintritt in die 
Frauengemächer, und zum Schrecken 


der Krankheit kam die blutige Gewalt— 
that, mit der die unwiſſenden Fanati 
ter das Heiligthum des Frauengema— 


ches vor dem Eindringen fremder 
Männer ſchüten zu müſſfen glaubten. 
Da geſchah das erſte große Wunder 
wirklichen Heldenthumsß. Was an 
Frauen in England den ärztlichen 


Doktorgrad erlangt hatte und mit ih-⸗ 


nen hunderte von Samariter-Schwe 
ſtern, ſie alle drängten ſich in die nach 
Indien henden Schiffe und ſtellten 
ſich, angelangt in Bombay und an den 


she 


u Dat 


anderen SHeerden der avi in | 
der | 


den Dienſt des Rettungswerkes, 
Nächſtenliebe. Heute verkünden an den 
Begräbnißſtätten Indiens Dutzende 
Grabſteine den Märtyrertod edler 
Frauen, von denen der Wanderer kün 
den kann, wie von Leonidas und den 
Helden der Termopylen, er habe 
hier liegen geſeh'n, wie es die Pflicht 
befahl!“ — Die Pflicht! — Den grie— 
chiſchen Kämpfern oblag wirklich die 
Pflicht, das Vaterland zu vertheidiaen. 
Dieje Heldenfrouen aber, welche araeı 
den Dämon Belt auszoaen, haben ftch 
ohne jede auch nur moraliiche Nöthi- 
aung, — die Pflicht des Kam 
pfes mit dem Tode auferlegt, eines 
Kampfes, der um ſo bewunderungs— 
würdiger iſt, weil der Kämpfende ihn 
wehrlos, ſchutzlos aufnehmen muß. 


Unſere Blicke in die Zeiten der gro— 


en⸗ 


in wu 


ri 
re 


rzelt nun diefes arößte, edelite, 
injte Heldenthum ber germanijchen 
Frau? Gollten wir yaten Der 
Bflegerinnen in Indien, der todesmu: 
tbigen Schweitern im Wiener Franz 
ofefs-Spitale etiva aus dem „Drange 
nad Senfatienen“ erflären? — Wein! 


Ne T 


Es gibt ein ſtolzes, unanfechtbares 
Zeugniß für das germaniſche Weib, 
das Zeugniß des Römers Tacitus, der 


als Erſter das Urtheil über Sitten und 
Weſen der Germanen zuſammenfaßte. 
* 





Tacitus ſchrieb über das deutſcheWeib: 
„Das Weib ſoll nicht glauben, es ſtehe 
außerhalb der Gedankenwelt des Man 
nes, außer dem Bereic h der Kriegsereig 
niffe, Darum wird fie Ichen auf der 
Schwelle des Kheitandes belehrt, fie 


‚fin der Urbeiten und 
Manne Glei 


Geno 


trete ein als 
Gefahren, 


1 1 J 
um mit dem 


ches im Frieden Gleiches im Kriege zu 
tragen und zu wagen.“ Das iſt es! 
— —⸗ i 
Jaffa. 





Und noch heute thront ſie über der 


See wie eine Feſtung; noch heute iſt ſie 
für den armen Seefaßrer mit ihrem 
Felſen all m Meer fast uneinnehin- 

\ * ir. 


„ſie 


fernung von 
Beſonders erbaulich iſt es dabei 


Ben Kriege der Neuzeit und nicht zum | 
Wentgjten des jüngften Spanifch-ame- | 


ritanifhen Krieges zurückwendend, 
finden wir mieder taufende Sid 
taufende edler Frauen in den & 

zarethen als Pflegerinnen von Der 
wundeten und ranfen, unbefüm- | 
mert um Die Epidemien, die un: 


ter den Leidenden mwütheten und * 
hier unter den Pflegerinnen ihre Opfer 
forderten. Mag über die Frau und die 
Frauenfrage Einer denken, wie er will, 
dem Heldenmuthe, der Ausdauer, der 
Dulderkraft des Weibes als Kranken— 
pflegerin wird keinWeiberfeind die ehr— 
erbietige Huldigung verſagen können. 
Noch ſteht den Deutſchen die Helden— 
that der Schweſter Margarethe Leue 
in lebendiger Erinnerung, welche 
15. und 16. Dezember 1893 in Kame— 
rung beim Ueberfall auf dasGouverne— 
mentsgebäude mitten im Kugelregen 
die Verwundeten mitVerbandzeug, das 
ſie ſich während desKampfes aus Lein— 
tüchern zurecht machte, kaltblütig und 
ruhig verband. Nicht minder denkwür— 
dig iſt der heldenmüthige Kampf 


Gräfin Adeline Schimmelmann, der 








u = Ring 
= ce - = 


| befonders Jungen mannhajier 


Reizpoll baut Ste fr auf am blauen 
— 7* hinter dem Krer 13 bon Klippen, 

eiſt von weißen Schar um umſpielt, mit 
ihren hellen Häuſern und zahlreichen 
rothen Dächern, ENDEN. M inaretien 
und Slirchen, von beiden Seiten au der 
Ebene breit aufftergenD, Die alte Japho, 
deren dunkeln Namen die Isräeliten 
mit mehr ſachlichem als ſpra ichli ichem 
Recht als „die Schöne“ deuteten. Schon 
1600 Jahre vor EHriftus erſcheint ſie 
in einem Verzeichniß der dem be— 
rühmten Pharao Tbulmot III. unter- 
worfenen Städte als Feſtung. Der 


Griechen Sage ſah Andromeda, an ih— 
ren Felſen geſchmiedet, dem Meerunge 
thüm preisgegeben. Nach der bibliſchen 
Erzählung iſt in der Brandung ihres 


Ceſtades Jona vom Fiſch verſchlungen 
worden. Veide Erzählungen malen 


treffend den unbeimlichenCharakter des 


Meeres; ihre Lieblichleit ſpiegelt ſich in 


vd 


den Bild der Andromende. * heute 
vergeht kein Jahr, ohne daß ungedul— 
dige Reiſende ihren trotzigen Berfuc, 


bei ungliitiger See mit dem Landungs 
bost vom meit vraußen anfernden 
Schiff über ihre Aifflette an Land zu 
fommen, mit dem Leben büßen müſſen. 


Mi 


Nehnliche Erinnerungen aus der Areu 


fahrerzeit haben das nieberbutf 
Spridhmort: „Ra Jaffa gaan“ mit der 


Bedeutung auf eine Meile ae eben. bon der 


man nicht wiederkehrt, geſchaffen. F 
Ja [fa der einzige Kambungsp lab an der 
ganzen Rue von Port Said bis zum 


Solf von Xeco it, jo ilt ın der Fchlech 
ten —“ a biele Wochen lang 
das aa allo cn Yeri 

ſalem, von Bm. Berfehr über See ab 
gefchnitten. Taflagiere und Bot Fah- 
ren unter Umjtänden mehrme als zwi 
ſchen Egypten und Beirut, eine Ent— 
32 Stunden, hin und her. 
wenn 
man Jaffa gegenüber, das im Sonnen— 
glanz herüberäugelt, im wildenWellen— 
tanz ſo lange Stunde vor Anker liegt 
M 


MilAT e 


und vergebens von Minute zu Minute 
wartet, ob jie nicht drüben eines der 
träge im Sande liegenden Boote flott 


machen, um den Seemüden ang heilige 


and zu bringen. Wie werde ich Dein 
vergeſ * Dornt öschen am Mittelmeer! 


landen, 


Seinem 9 Neden Sich nicht auszufepen, 

hat der Raifer boraszogen, in Haifa zu 

im Golf von Xcc9, wenn aud 
on 


die Fahrt über Land bon bort nah Jaf 


fa, fiir die bei diefer Gelegenheit end 
: ich eine Straße web worden tit, an 


' langen Reiben. 


ehemaligen Hofdame der Kaiferin Aus | 


aufta, melche das Seemannsheim in 
u auf Rügen gründete und zwei 
Mal in rrenhäufern eingefperrt 
— weil ihr Beginnen dem Unver— 
ſtande Mancher unverſtändig erſchien. 
Das Heer der Krankenpflegerinnen der 
Schweſtern vom Rothen Kreuz ſteht 
allezeit für gleiches Heldenthum in Be— 
reitſchaft. 


In erſter Reihe unter dieſen Heldin— 


nen, hoch über den Geſchlechtsgenoſſin- 


nen aller Stämme und Raſſen er— 


ſcheint eben das germaniſcheWeib. Wo— 





wiühl erfüllten Marktplatz, 


e am! 
| mit pielleiht 35,000 Einwohnern, 


derthalbTage indnfpruch nimmt. Iroß 
des fehlenden Hafens ift aus der ural- 
ten, hbundertmal zerftörten Feitung im 
Zaufe der lebten Kahrzebnte eine blü 
hende See- und Handelsitadt aeworden 
Dis 
runter 500 Ehriften und 7000 Juden. 
Durch die engen Winfelaaflen am joge 
nannten Hafen, d. bh. dem etiva 100 Me- 
ter breiten Waflerftreifen zwifchen dein 
geradelinigen Ufer und den ebenfo ge- 
rodelieniq vorgelagerten Klippen, drän- 
gen fich die lalttragenden Kameele in 
Auf den Höhen hinter 
der alten Stabt jtehben moderne Ge- 
bäude in prächtigen Gärten. Die dret 
uralten einzigen Straßen des Landes 


ter: 


; münden auf den jtet3 von farbigen Ge- 


die eine bon 


; Eappten ber über Gaza, die felbit ſchon 


balb eanptifche, heute allein noch .blü- 
hende, füdlichite der alten Philtiter- 
ftädte, die andere von Norden, aus der 
Ebene Saron und dem Beraland Sa= 


mariens mit der uralten Stadt Sichem, 
die dritte von Often ber von Nerufa- 


lem, Jericho und dem DOftjordanland. 
Seit einigen Jahren verbindet die ein- 


— — — — — — — — — — — 






zige Bahn Bald iftinas Serufalen mit 


Saffa in vierftündiger Fahrt: 

Nach allen Seiten dehnt fich um Jaf- 
fa leicht gemelltesfflachland von großer 
Fruchtbarkeit und leidlich qut bebaut. 

Nah Süden das alte Philifterland, 
nach Norden die (Ebene Saron, deren 
Kojen die heiligen Sänger priefen, fei- 
en ed num die Tulpen oder Unemonen, 
die mit einander in der Feuergluth ihres 
Roth metteifern, oder das leichtflattern- 
ve Hedenrdächen von Rolfa nur um: 
baucht. Nach Jerujalem zu blaut über 
dem etwa vier Stunden breiten Wel- 
lenland mit jeinen Reb- und Dliven- 
gärten, unmittelbar um Saffa feinen 
miegenden PBalmenhainen und berühm- 
ien Drangenfulturen, deren Duft der 
Seewind bis fait an die Berge trägt, 

das Gebirge Juda in bemwegter Hori- 
zontlinie und ftattlicher Höbe herüber. 
Vor der alten Stadi haben die Temp: 
ler, eine 1868 ausgewanderte Jchwäbdi- 


Iche Selte, zmei blühende Kolonien ges | 
Xhre Mitglieder haben einen | 


gründet, 
quten Theil des Handels in Händen; 
fie bauen ben beiten und meiften Wein. 
Kommt man durch ihre wohlaepflegten 
Gärten in ihre jcehmuden Häuschen, fo 
glaubt man fi am Rhein oder in Süd- 
beutichland, und das traute Schwäbilch 
pollendet den fühen Trug. 

— — 
Vernuachla ite⸗ Srantheitöfum« 
tom. 


Sach zwei entgegengejegten Richtun- 


gen Hin machen viele unferer Mütier im ı 


der förperlichen — für ihre Kin— 
ver Schwere Fehler: Die einen verpäp- 


sy» 
ic 


peln ihre a. ungeheuer und laufen 
wegen jeves Wehleins zum Doktor; die 


anderen —— in das umgedrehle 
Extrem und beachten gefliſſentlich alle 
Klagen der Kinder über Schmerzge— 
fühl u. ſ. w. nicht, dadurch am beſten 
eine wohlthätige Abhärtung zu erzielen 
wähnend. 

Beides kann unter Umſtänden recht 


ſchlimme, ja manchmal verhängniß— 
volle Folgen haben. Im erſteren Fall 
ſteht das Kind in Gefah r, zu einem 


ſteis kränkelnden und reizoaren Seldit: 

füchtlina zu werden, während die Wut 

jelber durch ihr beitändiaes Sich- 
Abängſtigen kra nthaft nervenſch IDA ich 
werden ann. Yndererjeils aber lauft 
ine Mutter, weiche die Klagen ihres 
ber Unsehagen oder Schmerz 
Nachdenken abiveilt, und 
zu ma 
glaubt, wenn jte tbut, als ob fie 
Die gerin ialle Iheilnahme für för 
Yerden Derfelben habe, 
Gefahr, irgend ein feimendes liebel zu 
überſehen, das fich zwar bet rechizetii 
gerdehandlung unterdrücken läßt, bei 
Vernachläſſigung aber ſich zu einem 
lebenslangen Leidens entwickeln kann! 

Ohne Zweifel iſt die erſtgenannle 
Gefahr im Allgemeinen die größere; 
doch iſt es gerathen, auch die andere 
nicht zu unterſchätzen. 

Ein Symplom namentlich ſollte — 
wie neuerdings in einer populär-me— 
diziniſchen Abhandlung beſonders be— 
tont wird niemals überſehen oder 
zu gering geachtet werden: nämlich 
das Hinken, ſei es auch ein ganz unbe— 
deutendes. Möglich, daß es nur die 
Folge eines ungewohnt langen Lau— 
fens über ſchlechte Wege hin, oder einer 
geringfügigen Verrenkung oder irgend 
einer leichten Verletung beim Spiel 
oder durch Zufall iſt, möglich aber 
auch, daß es das erſte Symptom von 
Hüftenkrankheit bedeutet! 


et 





el 
Kırd 





ohne —— 


chen 


perliche 








ich 


Dieſe ſchmerzhafte und ihre Opfer 
geradezu verkrüppelnde Krankheit 
fängt oft, ja man kann ewöhn 


an? 
— 


lich mit einem anſchein geringfügi— 
gen Hinken an, welches vielleicht meh— 
rere Monale hindurch kommt und geht 
und wiederkommt, ehe ſich irgend ein 
anderes Symptom der Krankheit zeigt. 
Die Eltern, und hin und wieder auch 
der Arzt, ſchreiben es gerne der einen 
oder anderen der erwähnlen Urſacher 
zu, ja vielleicht ſogar nur einer üblen 
Gewohnheit. Und da dieſes Hinken 


in der Regel nicht von Schmerz beglei— 


ſo ſieht man vollends keine Ur 
ſache, ihm weitere Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und es wird beharrlich ver 
nachläſſigt, bis ſich ſchwerere Symp— 
tome bemerklich machen, und es viel— 
leicht für eine Heilung des wirklichen 
Leidens zu ſpät iſt. 

Man ſollte daher eine ſolche Er— 
—VV ver= 
folgen, wobei man ja noch keineswegs 
in unnöthige Verzärtelung zu verfal— 
len braucht. Ein Hinken, welches „in— 
termittirend“ iſt, d. h. wiederholt 


kommt und geht, ſollte, 


tet iſt, 





leicht 


zumal wenn | 


— In 


ober 8* ſo 








en einen halben Zoll ob 
viel einen, m und auf folche Weile ſol⸗ 
fen jchon oft genug Leute, die am Nach— 
mittag nicht ganz im Beſitz der vor— 
ſchriflsmäß igen Körperhöhe befunden 
worden toaren, bei einer Prüfung zu 
ziemlich früher Morgenitunde mit 
fnapper Noth in bie Armee geſchlüpft 
ſein. Möglich, daß bei ruhigem Ver 
harren in derfelben Lage —, wie es im 
Schlaf lange Zeit der Fall iſt — und 
dem Ausfirecken mancher Körpertheile 
die Geſammilänge des Körpers die 
Neigung hat, ſich ein wenig zu vergrö— 
ßern. 

Es wird ſogar behauptet, daß Je— 
mand, der zwei Tage oder länger im 
Beit bleibt“ und mittlerweile einige 
heiße Bäder nimmt, ſeiner Körperlänge 
nahezu einen Zoll zufügen könne. 

— 
| Der Roman des Senegambiers, 
' Man fchreibt aus Wien: Als un- 
(änajt die Abreife ber beliebten Sene- 
‚ gambiertruppe aus dem Prater bevor- 
jtand, herrichte bei ven Schwarzen mie 
bei den Praterbeſuchern gleichm äßig ei⸗ 
ne wehmüthige Stimmung. Nur einer 
unter allen ſchien von dieſer Stimmung 
nicht beherrſcht zu ſein: Momar Fall, 
der — ſe negam .. Athlet. Noch 
zwei Iage vor der Abreife äußerte er 
den Wunfch, in Wien bleiben zu fünnen, 
und in der Ab ſchiedsſtunde ließ er keine 
Spur von Wehmuth merken. In ei— 
nen eleganten Winterrod aebülft, im 
Knopfloch eine blühende Roſe, jo ſah 
Momar Fall der Abreiſe frohen Muthes 
entgegen. Nichts deutete darauf hin, 
ob er gern oder ungern Wien verlaſſe. 
Und doch war es in eingeweihten Krei 
ſen kein Geheimniß, daß dieſer ſchwarze 
Rieſe hier in Feſſeln lag, in den Feſſeln 
einer nicht mehr ganz jungen weißen 
Frau, die — ganz fin de sieele — den 
| eigenen Mann und vie yamilie ver 
nacläfligte und alfe Wufmerflamieit 
ı auf ihr Schwarzes Idol konzentrirte. 
Hatte per Senegambier ich wirflich 
ı bon dein Gefühl der Undantbarteit 
gen die „weiße Dame“ leiten (affen? 

Die Löfung des Räthfels follte nicht 
| fange auf fih warten laffen. Kurz vor 

der Wbreife der Schwarzen erfchten im 

Frau 


Prater ein Herr, welcher — feine 
die feit 24 Stunden aus der ehe 


ſuchte, 
Wohnung verſchwunden war. 





Je⸗ 


lichen 


Der Herr, ein Fabrikant, war der 
Mann jener Da ne, welche in Xeiden 
' Schaft zu Momar Fall entbrannt wa 


Seine Frau J aber 
zum Abſchiede der Schwarzen nicht er 
ſchienen. Dagegen konnte man ſie ei 
nen Tag vorher eifrigem Geſpräch 
mit Momar beobachten, den ſie 
überreden ſuchte, in Wien zu bleiben. 
Das war aber nicht möglich, denn Herr 


» J 
an dieſem Tage 


in 


u 


| Srapdier, der Direftor der Truppe, war 
verpflichtet, dieſelbe vollzählig nach 
Marſeille zu dirigiren, von wo ſie 
dann zu Schiff in ih re Heimath nach 


dem Senegal abdampfen ſollten. Auf 


dem Schiffe hört die Machtbefugniß 
| des Herrn Gravier über die Truppe 
auf. Von diefem lebteren Umitand 
wußte Die Fabritanlenfrau. Ihr Ent— 
ſchluß war ſchnell gefaßt: Unler Mit 


nahme von werthvollem Schmuck und 
Baargeld im Bettage von 40,000 Gul 


den ($16,000) Fübr fie mit dem 
Eilzuge voraus nach Marfeille, mo ste 


gemäß einer Verabredung mit Momar 
Fall zuſammentrifft. Db ihr Satte Ste 
verfolgen wird, ilt nicht 


belamnt, 


Lotalbericht. 


Winierlöhne. 

Die Schiff gen!hiimer,  melche 
trotz der vberderblichen Winterſlürme 
ihre Fahrzeuge auch jetzt noch auf dem 

See verkehren laſſen, haben die von der 
Matroſen-Union für die Winterſaiſon 
verlangte Lohnerhöhung ohne Sträu— 
ben bewilliat. Matrofen erbalten jebt 
einen Iaaelohn von $2.50 und Hoch 





& 
* 


Ei 
erb 


bootsleute einen ſolchen von $2.75. 
Seeleute, die per Fahrt bezahlt wer 
den, erhalten jeit dem November 
für jede Tour von $4 bis $6 mehr, 


als vorher. 


— — 


Großer Jahres-Ball. 


Unter gütiger Mitwirkung der Ge— 
ſangsſettion des G. U. V. hält heute 
Abend die Zweite Sektion des Gegen⸗ 
ſeitigen Unterſtützungs-Vereins in der 
Aurora-Halle, Ave. und 


Milwaukee 
Huron Straße, ihren Jahres-Ball ab. 
Das Arraı noements = Homite alaubt 
allen Bejuchern recht veranügte Stun- 
den in Ausficht ſtellen zu können, da 


in jeder Beziehung für re ffliche Unter— 


das Kind nicht zu erklären vermag, haltung der — aeforat fein 
warum es lahmt, auch von den eifrig— wird, Mintriit: 25 Cents, Damen iu 
iten Befürmortern der „Erziehung . Herrenbegleitung frei 

ya “ Hull es YJEi i 
durch Abhärtung“ ſtels als Gefahr- * o re 


Signal angeſehen und darnach behan— 
delt werden! 


— — — 


Kurioſität der Körperlänge. 

Manche, welche ſehr viel mit 
Meſſen der Körpergröße unter verſchie— 
denen Umſfänden zu thun haben, be— 
ſonders manche unſerer Offiziere, die 
vieljährige Erfahrung in der Körper— 
prüfung von Rekruten beſitzen, wollen 
dabei eine merkwürdige Erſcheinung 
wahrgenommen haben, nämlich: daß 
die Körperlänge ſich häufig Morgens 
etwas bedeutender zeigt, als bei den 


den 


nämlichen Individuen Nachmittags, 
was immer die Urſache hiervon ſein 
mag. 

Dieſer Unterſchied, vielfach ver— 


ſchwindend gering, ſoll doch nicht ſel— 


Ploͤtz li⸗ cher Tod. 


In einem Zimmer des Logirhaufes 
No. 301 Slart Straße ift gejtern ein 
geiwifler Roy Harris aus Buchanan, 
Mich., todt aufgefunben worden, Die 
Leiche wurde vorläufig in Rolflons 
Moraue an der Adams Sir. aufae- 
babrt. 


— — 


Die Blumen-Ausſtellung. 


ni; 


Die E Chryſanthemum— und Blumen— 
ausſtellung im Edſon Ke— ith-Gebäude 
wird heute Abend zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden. Tauſende von Freun— 
den der Gartenbaukunſt haben ſich die 
herrliche Ausſtellung bereits angeſehen, 
und auch heute wird der Be ſuch ſicher 
ein ſehr großer werden. 
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TUES 





AHUR 


Aebranci m̃ jeden Wochentag, Öringl Ruhe aid Sonilag, 


FRL 
— 










che 


AIrder braudjt’s gu was Anderem, 


Zum Grabiteinreinigen. 

Zum Meffer poliren. 

Yun Auffriichen von Deltucd). 
Yum Schenern don Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor, 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Zum Auffriſchen des Delanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen, 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Ktefjelichenern. 

Bur Bejeitigung des Roft'3 


12%, November 1f 





| sach 


ı führung 


Dr. Wildman 


en a —* as er — — 53 2 \ — 


| 


2 


— — 


Heilt Katarrh. 


Thatſache und wohl kaum nöthig 
Seine Patienten wohnen in allen 


iſt etc belannte 
ı wiederholen. 








ten ver liinion, und michts böct man banfiger als 
Die Aragı Ber beilte Sie! Tr. Wildman, na 
furiich: falls Ihr mit irgend einer Art Nararcb be 
saftet ieio, Bronchitis oder Witbina, wird er Guc 
heilen, Denia er bat mich gaebeilt, und er wird Fuc 


Im der dentbor fürzeften Zeit beiten. Nientand, dr 


hn könſultirt, wird zuri üdusfeht, arın oder teid) 
und Ibhr — (such Des ortbeils Der reiniten 
und beiten Arzneien, die er jel bit herftellt. 
Dieſe Gründe ve ranlaſſen tauſende von Leuten 
Wildmann zu hoönſultiren, und kein Wunder. 


t, weniger Euer Geld zu erhalten als 
en, und ſeinen fachmänniſchen Ehre 


204 





geiz 











Rd ef eilt bin.“ 
ezema gebeilt. 





er — 


224 State Strasse, 
Chicago. ill 
9:39 Vor. 


Spredhitunde: u: 
; Zunıntag 10 Un. bie 1 Ich. 


bio 8 Ubd. 











— — — — 





„Im weißen Röſſ't.“ 


oil 


Ein zugkräftiges Luſtſpiel für 

zur Aufführung angeſetz 

Theater wird morgen 
Direktion & 

ues Yujtjpiel von blu 

Kadelburg zur Auf 

gebrahi werden, über 


Sn Powers’ 
Abend von Det 
sner ein ne 
und 


Wal. 
sur 


— 


deſſen unwiderſtehlichen Lachreiz 
die Stimmen der Preſſe aus 
nabmsmeile übereinjtimmend günſtig 





fauten. Die Handlung des Stüdes ft 
in die Berge des Salzkammergukes 
verleat, und zmar in das Gajthaus zum 


„Weißen Röſſ'l“. Dort wimmeln Tou 
riſten und Gebirgler bunk durcheinan 
der, und es entſteht ſo ein munterer 
Wirrwarr, welcher ſchließlich aber in 
behaglicher Weiſe zur Löſung gelangt. 


1 
Verfaſſernel 


y 
J 


Seinen jat das Stück 

vergangenen Jahre allein annähernd 
eine halbe Million Mark an Honorar 
eingetragen, wohl der beſte VBeweis da 


für, daß es trotz der unabläſſigen Wi 
derholungen ſtets volle Häuſer gezogen 


hat. In Milwaukee gerieth bei der 
Aufführung am letzten Sonntag das 
dicht beſetzte Haus vor lauter Vergnü- 
qung vein „aus dem Häuschen“. Die 
ehende: 


Rollen befeung wi nacht 


Sojepba Vu 


Der Ser ber indet an 
der Tcheaterfaffe Halt. * wird 
morgen von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 


an geöffnet 


Sitz e fin 
e 


zZ 


und 
fein. 


Abends von 6 hr 


Feſet Die — & der e Abendpont, 


— — 


— — 

In Heinen's Halle, 519 Larra⸗ 
bee Straße, ee der „Lincoln 
Frauen-Verein“ heute ein fideles Kaf 
feesKrangchen. Daifelde beainnt um 8 
Uhr 2 Abends und ſcuͤeßt natürlich mit 


einem flotten Tanzvergnügen ab. Das 
Arrangements-Komite, aus den Da— 


men Karolina Haupt (Präſidentin), 
Louiſe George, Marie Leinweber, Eli— 
ſabeth Sebaſtian, Marie Goerske und 
Elſie Roesler beſtehend, verſpricht allen 


Theilnehmern ein feines Täßchen 
Mocca, exquiſiten Sträußel -Kuchen 
und brillante Unterhaltung. Tickets, 


zu 15 Cents das Stück, ſind an der 
Kaſſe zu haben. 





bis 4 Nachm.; 








— — Bureaus, 
Lund & Ruby, Roonı 36 B, 211 State Str. 


Ywnings und Zelte. 
Bentley K Gerioig Etd., 69 Waihıngton St. Tel 
Banken. 
America National Bank, ‚Eee Monroe n 
Leopold Wayer & Son. 157: Randotph S 
Continental National-Bank, Ecke Adams 
Baut of Commerce, 188 Ya Salle Str 
Moulton Yatbrop K Eo., 152 Ya Salle 
nad Dentichland. 
Banfz, Office: und Saloon: Einrichtungen. 
Brunswie-Balfe-Gollender Go., 2 > Wabajh Ave 
Ehrcago Store & Office fyirture Eo., Canal ı. Bott. 
Billige Bauftellen und Darichen, 
.B. Lingle, 4 S. Elarf Str, Zimmer Wl. 
Bichcles. 
217%. 12. Str.; in Auftrag $9.50 


Blumengeſchäfte. 


‚A. LANGE, 


IN.1586 


’a Salle Str. 
„ etabt. 1 
u. a2alleSt 






Wechſel 


Str 


= 
© 


u F | 


€. Salzmann, 











| Gentich 
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| Diebgid Safe & Lock Co., 


| | 
! 51 Monroe Str. IT. Zw Il, Ir genüb. Palmer Howe | 
| 

| 

| Braiding, Beaditig, Wppligque & 

| Enbeo —— 

Chicago Brai din A en ıbii dern 6 \oi. Alerander | 

| md Hans Schlveker 254-356 Franflın Str., | 
Tel. 425 Darriion. We t. 78 State Etr., gea. | 

| Marihall ield, 2 Brauch 155 ©t. | 

| &luir Str... Gr | 

| The Wılioi 3 Bariter | 





Stickereien 





Cabinet-Hardware. 
g. Beier & Zous Co, 149 


Madiſon Sir 


Bameras und Nodafc. 


SWEET, WALLACH & CO, 


Görrigge Trimmings. 


| Chicago Dash Recovering Co., 


5. Biedermann, 429 Iabaih Ave, 


Teforations:Wlaler. 


„sohn Delb, TSN. Slarf Stı zei. N. 574 


PTrutereien. 








Ar drueten 1050. Raı 77, 1000 Briefog.#1.50. Hechit., 
loves *1. eritzg. frei. Fantus & Son, 183 
tr 
Eretiriihen Licht und eleftriihe Betrichs: 
!inlagen. 


GHIGAGG EDISUN COMPANY, 


dan 


— und Kanſtglas. 
* den tin - = 


Illindis St 


v. 84.86 sRarter St Mi. 1580, 


Färbereien 
—— Kornbrodt, 
801 Milwautee Aven Chicago 


Fe gg " 109: Agenturen. 








ine 4 vanc» G 205 Ya Salle Str ö 
ARIT Dani nn F 
ii) || hi Al —(0. I Di 
200 X 
Rollo, N N Zon, 210 Ya Salle 
S N. 8 Ya Zulle Str. Iet. Marı 
Friedenorichter. 
Mare hardt, 146 U. YNadiion Sir, aea. 1 Zt 
Geora Keritei. STR. Clart Str., 3. 2 und 53 


gruchte ward warm! audercien. 


ae Binemont ebe 


are in 
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Schwer vericht. 
sr 


Ber dem VBerfuche, 
ann die Geleiſe 


mit ſeinem Ge— 
der Illinois Zentral— 


af in der 28. Straße zu freuzen, 
follivirte geliern der Bäctermeifier Ni 
chael Se Ber von Wir. 3226 Mus 
pratt Stroße mit einem re 


ET \ wurde bon jeinem Wagen, 
ij; in Zrümmer ging, berabs 


dert um trug dabei ſchwere in— 
To 


epomat 
der ſaſt 








erlebumaen Davon. Der Verun— 

zlüe ſand im St. Lukas-Hoſpital 
Auſnahme. 

n Milwaukee Abe. u Huron 





rie 


rieth Nachmittag der 


unter die Rä 


Straße oe geſtern 


M6—4 Ink 2 ar 173* 
Arberter Grid. Smanfon 


der eines Fuhrwerts. Der Unglückliche 
büßte dabei mehrere Zehen ein und 
rug außerdem noch erhebliche Kontu 
ſionen davon. Man brachte den Ver 
leßgten mittels F ibulanz nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 15 W. Huron Straße. 


Geſangverein „Edelweiß.“ 
Unter Mitwirkung mehrererGeſang— 
vereine, ſo 
ſtrumen 


und 
Irpt 


+9 titeh or int +7 
IDie ruchger Vokal as 
1 114 


ran et 


Geſangoerein 


Soliſten 

rühmlichſt bekannte 
„Edelweiß“ am morgigen 
in Schoenhofens Halle, Ecke 
und Aſhland Ave. ein großes 
nebſt Ball. Für das Konz ein 
äußerſt reichhaltiges und anſprechen— 
des Programm aufgeſtellt worden, ſo 


1081 
daß den Beſuchern ein hoher — 


B 


Fr 
ct 


Spt 1 auge 
Mil: vaukee 
Konzert 


Fr in 


nuß in ſicherer Ausſicht ſteht. Der mit 
Recht allgemein beliebte Geſangberei 
veriteht es jo vorireiflich, für die Un 


terhaltung ya Säle zu forgen, vaß 
| die von ihm veranstalteten Feſte ſtets 
gern beſucht werden. Auch dieſes * 


wird das Arran gem ents-Stomiie nichts 
| unierlaflen, um  jeinen —— n 
Freunden und Gön nern einige genuß 
reiche und vergnügte Stunden J 
reiten. Die Seftlichfeit beainnt > 
Nachmittags. 


de 
Uhr 


— — 


Kur; und Wei. 


!ry angeführten „nreuszuges qegen Das 
| “ findet morgei Nachmittag um 
| bald vier ihr eine weitere Friwerungs 
Berfammluna Statt, und zivar in ber 
Baptiiten Kirche an Weſtern Avenue. 

* Die zehnjährige Marie Helmerich, 
deren Eltern 199 N. Robey Str. 
wohnen, J vorgeſtern beim Abendeſſen 


2474 
3X ni PY 
ı zalteı 






Dr 
rt, 


| on einem Bilfen leifch eriticht, der ihr 
in Die . gerieth und fich das 
raus trotz aller angewandten Mühe 
nicht rechtzeitig entſernen eß. 
Der deutſch-ameritaniſche Unab 
hängige Orden der Ehre hat die folgen 
den Beamten erwählt: Präſident, Carl 
| Lok: Bize-Präfident, Ihos. Orb: Se 
| fretär, 5. E. Lannen; Adviſer, %. 9. 
| Studey; Finanz-Selr., WM. Walorett; 
| Sermaltungsrath: C. 9. Beder, und 


| Henry Lob. 
Dem im Xerinaton Hotel mohn- 





54 Wabajh Aveı 
| YALE CAMERA 0. 
zend eine Camera ai chentlichen Ab⸗ 
| 30 Dingen. 38 Randoloh 


I &. MeYennan, Humm 
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ſchrieb 
*Im Intereſſe des von Pfarrer Hen- 


| haften Urate Dr. H. E. Meftenzie ift | 
| porgefter Abend, als er fich auf einem 
| Südlich gehenden — der 


geftoh hlen worden. 

im Berlaufe eines Streites, mel- 
cher geftern in einer Wirihiaft an 
Plymouth Place zmifchen den Farbi- 
gen ard Sherman und Riley 
Martin zum Wustrag fam, verfegte der 
Legiere feinem Gegner einen Meifer- 
ftic) in die rechte Hüfte. Der Verlehte 
fand im Gouriy-Hofpital Aufnahme, 
mährend ber “Meflerheld in der Har- 
tifon Str.=Bolizeiftation eingefperrt 
murde, 


Sem 
* UIDC 


Wabaſh Ave.-Linie befand, an Wa⸗ 

Be j 

| bafh Ave. und Eongreß — trade eine 
Diamantennadel im Werthe von $400 | 


! 


ı bon 





Gefchäfts-Kalender u von Chicago. 


Bas:Einrihtungen und Kampen, 


THE H, 6, SCHROEDER CO, 


430 Wilmaufee Ave. und 234 W. Chicago Ave 


Vltes Bold und Silber. 
U. Yipman, HH Madıiion. Baar fir alle Edelmetalle 
$raveure und Goldarbeiter. 
138 Graveur, 2 pr. Buchitakg, 
Grundeigenthum, Barlehen ıc. 
Anlehen *8100 aufwez kerne Kommiſſion; leichte Bedim 
aungen. Es iv. deutich geipr. 310, 145 Ya Salle Sig 
Jeinmings & Wittefind, 105 Waibhinaton; Tel. M. 200 
Hypothetken-Banken. 
Hart & Frant, 92 und 4 Wafhington Str. 
Kaſſenſchränte. 
175 Monroe Str. 


State Str 


Rleidermacherinnen. 
pp, 199 E. North Ave. Weurite Mode if 
Eloaks und Pelzwaaren. Reparaturen, 
heit gurantırt. 


Leidyenbeitatter uud Eindaliamirer. 





W. D. Curtin & Eo., 148 und 150 Wells Str. 
Antite Möbel. 
Visconti, Cabinetmacher u, Tapezierer, 2200 Michigan 
Hahmaſchinen. 
The Singer Mig Co 110112 Wabaſh Ave. 
— —— 
J. Dunfee & Co. 106 Frantlin Str. Tel. M. 1894. 


VPatent-Anwälte. 
Wmin Zimmermann, 164 Dearborn Str. 
Publie Accountants und Auditors. 
MarchandéC 5316 Chie. Op. H. IIClartk St. 


Pianos. 


Zimmer 61% 


R 


G. V. 


| Cabie Piano Co., 


250 Wabaih Ave. 
Maſier- und Meſſer-Schleiferei. 
G. Dohrmann & Eo., 1465 Clark Str. deutſches Geſchäft. 
Nedtsanwälte. 

A. 9. Henman, 1525 Unity Gebäude, 79 Dearborı St, 
Fred B. Schuchardt, 166 Waſhington St. Tel. M. 3714. 

Necdyis: und Ausfunitd:Bureaur. 
a Salle Str., St. 41. Yöhne koitenfrei folleftirt 

Safety Depoſit Vaults. 
e Safeiy Devoſit Baults. K. G. Schmidt & 


North Sid 


Son, VW. Edle Nortb Ave. und Elybourn Ave 
Schattenbilder-Apparate. 
Gekauft u. dert. StercoptiomErd., 108 Zranflin Ste 
Silberwaaren. 
9.8. Stevens & Gonpany, 9 State Sirape. 


Ztumping Patterns & Material. 


Embroidery Stamping C0., 
Narihall Field, 3. WU. 
Ztod:Brofere. 


Jamieſon & Go., New Worf Yıle Bla 


& lu Str., geqemiber 
B 169 Ya Salle St. 
Zurveyors und Givil Engincere. 


ter 1405, 100 Waipington Str. 


ie 


Bringers. 


WRINGER 60,, 


Wringers ı. Smweeper3 reparirt. 


AMERIGAN 


> Dearborn Str 


Zahnärzte. 
rzt. Inſtitut. 7 Parf Av., geg. Lincoln 
zang tgelt. gezogen, gerulit zc, 


SW 





ı Zähne u 
Dittmann 


ae 1013 Tacoma Bidg 
198 W. Divifion Str. Ecke Aſhland 


rd. oO M 


m. b. z Nachm. Tel. Weſt 623. 





7 in u Eiyoourı Ave 
X MeV eatre BId. Roonı 18. umgey. 
ach vn? rt & te Eir, Efe Waibington. 
Tr. Grant ! zahn⸗nm. Ohrenchirurg, Entferu. 
nt werchlonven. 695 Nıncolm Ave. 8:30 vis 3:30, 


Sud nrider:Schuie. 


und 195 Ya Salleötr. 





Gingen freiwillig in den Tod. 

— G. Leopold, Beſitzer eines 

rrengard erobegjcäftes im Haufe 
St 165 Ban Buren Str., machte ge: 
stern dend jeinem Leben en Ende 


indem er sich eine KHuael in die Bruf' 


jaate. &r wırrde von feinem Buchhal: 
ter, mit Dein er wenige Minuten vor: 
her in einem benachbarten Keltauran' 


61J 
nahl 


zeit eingenommen hatte 


Stuhle ſitzent 


die Abend 
im Komptoir 


todt im 


aufgefunden. Daneben lag auf den 
Boden der Revolver, mit welchem der 


Verzweifelte die That begangen hatte 
Leopold erreichte ein Alter von 5 
jahren und wohnte mit feiner Fami 


fie No. 3601 Prairie Ave. Es fonnte 
bisher * in Erfahrung gebrach 


werden, warum er freiwillig in ber 
Tod gegangen ist. 


in ihrer Wohnung, No. 1262 Bol! 


Str., Tchaffte ich aeftern die 3 
Sabre alte Frau Johanna Jagdmanr 
aus der Welt, indem ſie ſich mittels 
K — vergiftete. Ueber der 
dei und Der verzweifelten Thar 
iſt Nichte befannt. Die Unglücklicht 


hi ine rläht einen Öatten und vier Kin: 


ner 
DET. 


— — 
Gegen Rheumatismus, Gicht, Rücken 
schmerzen. dureh Erkältung hervorge 
rufene Sehmerzen, bei Verrenkungen ete. 
kann Niehts mit so zrossem Erfolge an- 
gewendet werden, wie der weltberühmte 
Anker“ Pam Expeller. Die Herstellung 
sesehieht auf las Sorzfältizste; die Befrei- 
ung von Schmerzen dureh Anwendung 
desselben erfolge sehmell, Preis 25 Cis, 

und oh Cts. per Flasche. 

> — 

Der alte Schwindel. 


Fin Farmer aus Nebraska, deſſen 


Namen die Polizei vorläufig geheim 
hält, iſt geſtern Nachmittag im Leland 


Hotel von Bauernfängern um $500 be: 
Ichwindelt worden. \n dem Hotel er- 
Ichten furz nach drei ihr Nachmiitage 
ein mohlgekleideter, unaefähr 50 Jahre 
alter Mann, miethete ein Zimmer und 
jeinen Namen in das TFremden- 
ein. &ine halbe 

Fremde den 
dem Bemerken 


buch als „G. Barger“ 
Stunde ſpäter gab der 
Zimmerſchlüſſel mit 


ab, daß er für ſein Zimmer keinen 
Gebrauch mehr habe, und entfernte 
ſich. Kaum hatte er ſich davonge— 
macht, ſo kam eiligen Schrittes ein 


Farmer an den Hotelſchalter und er— 
kundigte ſich aufgeregten Tones, wohin 
der Fremde gegangen ſei. Auf Befra— 
gen theilte der Landonkel mit, daß er 
eigens nach Chicago gekommen ſei, um 
jenen Mann zu treffen, der ſich erboten 
habe, ihm falſches Papiergeld in Höhe 
von 85000, das jedoch dem echten, wie 
ein Haar dem andern gleiche, für 5500 
zu veriaufen. Er habe ihm ſoeben die 
*500 bezahlt und dafür ein Packet er— 
halten, in welchem ſich nur grünes Pa— 
pier befand. 


— —— 


Zum Prozeß —— 


Unter der Anklage, einen Wirth in 
ſeinem Lokal an W. Harriſon Straße 
überfallen und beraubt zu haben, wur— 
de geſtern ein gewiſſer Alex. Stewart 
Kadi Sabath an's Kriminalge— 
richt verwieſen. Der Blaurock Martin 
wollte Stewart und ſeinen Spießgeſel— 
len, als ſie gerade die Raubthat ver— 
übt hatten, feſtnehmen, doch die Kerle 
hielten ihm ihre Revolver vor den Kopf: 
und zwangen ihn ſo, ſich ruhig zu ver— 
halten und eine Strecke mit ihnen zu 
gehen. In einem günſtigen Augenblick 
holte jedoch Martin ſeine Schießwaffe 
—— und feuerte auf die Banditen, 
ne [che eiliaft die Flucht ergriffen. Nach 
langer $agd murde Stewart bingfeft 


gemacht, während der andere Bandit 
enifam. 





Bergnügungs-Wegweiſer 








Theater 













z — — Große Ober 
owers. Nathan dale. 
£ eBiders. u — Worten 
s olumbia — A Neign of Error. 
3 ran oO — Hou ſe. — Mes. Fiste in: 
Love Finds the Way,“ 
inedlu. — Under Sealed Orders 
em 


y. — An Enemy to the King. 
tza. — Mulligan Guard's Ball 
5. — Nim the nman 

Ipbi. — Down in Dirie. 
tborn. — Wever again. 

at N J rthern. Vaudeville 







et. — Vaudeville. 

O— » era Houje — Laudevıll 
pic Qaudeville, 
Imaurertempel = Dabhygarten. — 











e n Konzerte: 
Nordjeite: Turnhalle,—Keden Sonntag 
Nachmittag rei vom Bunge:Orchefter 
‚ Eüpdjeite Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nachmittag toner 
Qu pollo H 
Konzert 






Son tag Ubend 





Sofalbericht. 





Für das Zweite Negimeni, 












sn der Waffenhalle des Zweiten Re- 

giments, Ede Washington Boulevard 

| und Eurtis —* findet heute Abend 

eine Maflenverfammlung von Freun- 

ben und Ungehöriger der Mitglieder 

dieſes Regimentes ſtatt. In derſelben 

ſollen die letzten Vorbereitungen für die 

große, mit einem Ball abjchließende 

‚eftlichfeit getroffen werden, melde 

am Vorabend des Dankſagungs-Ta— 

ge zum Velten des Neaimentes ber= 

anjtaltet werden joll. Einige, auf Ur: 

faub in Chicago befi Po. iche Mitalieder 

bes Regimenies werden der Verfamm: 

lung beimohnen und über das Ergehen 
der Truppe Bericht erjtatten. 






wo 


Brieffaiten. 








GM. — ESicheri 
einen Mörder nad 
3J. K. — 
gerichtlicher Vo 
Urtheil hin 
A. R. — Wenn 

die Woche verdier 


a 

























flag belent den. 
2.83. D. — Die Forderung iit verjähr 
C. N Wen Rerfauf Ihr 
genügend Geld 
Zinſen und Ke— 


mer für den 
Conditor. 
vor. 
M. T. — Wenden Sie ſich an das 
der City Ha 





RW. B — Der te 
ein Anglo:-Amerifa 





& ei r 1 u I I i 
Prütmaichinen - Fabritante Incubator 
ture 
ſchen 








5) ner —— = ı 2 Anhange 


Ad 





um ru 
Die au 









zgege 





Prozent zu verzinjen iien t 
in 30 Nabren eingelöf Die 4 
gegenwärtig n Adminiitrati wer 





Jahren fällig 





field 


Perry Str. 





Frau R D t-Adreiſe 
Geiſtlichen iſt Nr. 425 Qu 
®. 8. — Ihrer Vertretung im Y 
are, 4 


die fozialii 
Narteien, ı 








übertrifft ye Roi I 
ben im Reichstage | 7 Vertreter, wäl 
rend die © en 

J o J T. iſt bi 
überhaupt nochen 





UR— 
gehören zive 
Beserie 
Frau fih de 





prlichten, für er 
wird man 
au. 
auf der Frric o 
gen Monats mit all erklärt 











die Verein ı © er 1 
die eubanijcheı n Sdult en 
den, 
G. $. — Die früher einheitlihe Provinz PBreui 
3 zerfällt j ISIS i die Brodinzen Ditpreußer D 
Meitpreu 
9. > Sie 
tärbe be te: 
te ollendet 
— nnd 
i 2. F. 8 65 gibt in Chicago 





fen, bezw. ruffiiche 
größte Theil auf der Meitjeite 











9. ©. — Ulle w 
Kleider find an 
* mit far 
\ Naphtalin, 
zubewahren 
ftändig ficher 
lichen Riechſtoffe 
gänzen, und w 
Kleider in Yeinivan 
Bende SHolzfäften 
oder dort, mo 
ftoffen nicht tb 
ften dadurd 
dieſe Gegenſt 
klopfen läßt. 





eut auf 


















werden die 
und abgehalten 
alle 14 Tage) tüchtig 






— — — 


Todesfälle. 









Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut 
f&hen, über en Tod ve dheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging 


/ e Pinn, 
N id, Se 
l Eckmanr 
Miller, J 
Kambieck, 
Ricdoff, 
Strauf, 7 
Meyer, Er 
Dartlopf 
Oltboff 
NRolpenarf 
Yah, Fer 






u 





Troll, € 1, 0 
Bomhake, Eliſabet 

— ⁊ ” 

k Hagemann, Heinrich 


Wambach, Hattie, 15 
Jagodmann, Johanna 


















Bau⸗Erlaubnißſcheine 

E twurden außgeftellt an: 

! Frau M. Mur 3ft. Brich-Wohnhaus, 97 Lincoln 
Ave. 800 

P. Vindoͤlad 2ſt. Brick-Privat-Barn, 453 S. Troy 
Str., $1100 

£ William Morris, Zt. Arid-Apartment:Gebäude, 171 
£ und 173 47. Str., 25,000 

& Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpott 
Ä 





Marftberidht. 











(Die Preife gelten nur fir den Großhandel 






Shicago, 11. November 1808 







— : Produlfte, Qutter: Koch 
butter 11—14c; Dairy 124—19 e v⸗iie 
beſte nr 15—16r. i 





1 
79% das Pfund; beion 






Pfund. 
Geflügel, Gier 
Fiide — gebe nde Tru 





( 





Hühner 6— 
das Dutzend; Tr itbühner 
89e das Pif Hühner 
7 N das > ar 
Dußend. — I 
Al-—0c Das 
gcweidete % 
Dem Gewicht. 
Schte 6—6%c 
bedhte 5-53 
ad Dußend. 
Grüne Früdt 


































das Faß; Zuchefie 1 
Früchte: Wfirfiche & vfuͤnd "Ri 
Bortlett- Birnen wab; Mal 





Trauben 81. 00—$1.25 
per 1-Fünftel Buſhel: 
Kite, PBiiri Michi 
Buſhel: Bana 

12—16c per S8-Y 





ven 6 


jd.-Morb. 






Kartoffeln xlinois, 27— 
Minnejota u. j. m. 30 öec. 
Gemüje — Kobl, biejiger, 50-00 per Fa; 


Buſhel:; Tomaten 


per 4 Bufbel: Vohnen 50—75c per h 
- 50 We per Geſtell 


15 Ze per Buſhel: Blumenkoh 
Sellerie 10-150 ver Duttzend 
Getreide. — Winterweiz Nr. 2, rotber 
66 6Gle; Nr. 3, rotber, 60656; ‚2, barter 
26%; Nr. 3, harter, 6l—6%. — Sommertveize 
Ar. 2, Sböhe: Nr. 2, barter, Gd—H5C: Nr. : 
G68; Nr. 4 B—6le. — Maid, Nr. 2, 2-Z21c, 
— Hafer, Nr. 2, 243. — Noggen, Nr. 2, 








per Tonne. — Roggenitrob 85.00-86.00. 
Shladtvie * — Beſte Stiere, 8.45 85. 60 
er 100 Pfund; beſte Kühe, 83. 70 84 60. — Maſi⸗ 
chweine, 8.40 42. 074. — Schafe, B.70 44. 00. 





Wochentliche Briefliſte. 





untenſtehe de u 











rr tneftine Wirs 
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Hmm 
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32 





der Grundeigenthumsmarkt. 























Fred — ſta 





























135, Nancy 





































































Gurten &0—Töc per Lujhel; Yiwiebeln, biefige, 35 —40r 







—— nn — 


— ‘e mehr einer von der Erinne- 
rung zehren muß, defto hungriger wird 
er nach Glück. 


49 Me. — Gerite, TH. — Su, 83.00-88.50 






Lizenjen wurden in der 
ausgeitelt: 





den 
"Kounty:Cier 





Mark U. Neljon, Jofephbine H. Selbot, 42, 24. 
Dency-Yibby, Dulda Schmidt, 28, 16. 

John G. Koroald, Elſie Skiſtah, 30, 24. 
Peter Hubacek, Annie Fiſerova, 238, 90. 
George Suterlin, Adeline Katſchke, 
Herbert L. Kemp, Ida C. Aſh, 30, 2 


































Anton J. Anderſon, Alma J. Lendahl, 23 
Alerander Zientek, Wyktoria Szafarz 38 
Q 19, 





sfi, M. Bromiarsia 








IR spirion 2 
datar a Stefanska, 24, 19. 
i, Joanna Warozak, 13. 
Suſi huſon 
nnie etach, U 
1, State Stanton, 20, 34. 
Minnie Merida, 25, 19. 


Flore Barnes 
Alice G. Williams 


Ina Roszaf, 21, 21. 
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z7cheidungstlanen 

















Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 














































































ti Ein id Snhlichleit ) 
— R Nacbzufragen bei 
Broiher ITEM , Sir 
( e iſt an Gloadks Stetige 
J ( v 2. Floor 
rt Mann für Porter: A t 
} jtwarten Zönnen. Saloon, 54 W 
+ ‘ | f Y y 
\ ı { 
) e| & Fr tlın < 
" t J 5 c8 
I e ın } ı ve 
zt: Wagenmacher für Räder 15 W. Har— 
er t: Ein Mann um Pferde zu beſorgen. 584 
ugt: Ein Q an Röcken. 248 W. 22 
Place 
rlangt: Tüchtiger Mann als Porter. 1824 Mil 
kee Ip 
mai DV 
Verla n Küchenar— 
fi Zimmer und 
AN 
2 n zu te 
1101 x 
t in Nımge an Cafes. 109 Elybourn Up 
Fin guter Schubmacer an Reparatur, 
1 arr Str 











ber für Die 
ſtommiſſion 
nglid und 
Nach— 
den 13. Nov., zwiſche und 11 


ühr. E. Stort, Wm. Schmidt Vating Co., 81 Cly⸗ 





Shop. 
jmdi 
in 
dia 

















Rerlangt: ( V und Ea 
loonar 909 nd Ave tia 
Nerlangt Rodichneider dige Arbeit. 
Helle Wertit Ce fia 
langt: iger Mann für Haus: und Ea 
foon-Arbeit Aſhland Ave fia 





Nunger Mann von 1720 Nahren für 

















Meatmarket. 1215 N. Halited Straße. 

fria 

not: Anftändia fräftiger Junge von 15 

Na für Sal Hausarbeit. Guter Lohn. 
Sr N 2 
nt: Ki Parlor Frames, 

M } ifte her nnen. — Continen- 
Mig. Co., Weed und Dapton Str. f 
Verlangt: Tühtiger Scroll:Zäger. — Continental 
Mig. Eo., Werd und Dayton Str n 


Tüchtige Agenten für die echten ar 
en 1a. Tätige Ag 
220 Milbauter 











Gnovlm 

Luftige Bote Kalender” 
Halited Str 

Tnovi 


hweifungs Qureau der 
Shicago, 59 La Salle 
tern aller Urt 

ige reichen, Urbeitg 
Aufträge mündli oder fchriftlich 






















En das Wort.) 


an Cuſton 
e Mädchen und 
Fo., 246 Market Str. 











Stellungen juhen: Männer. 


Az n inter Diefer Nubrit Gent das Wort 
t: Bırchbafter jucht für einige Abende in der 
W chäfti d. Gower, 188 Eugenie Str. 


ämmtlichen Arbeit, ſo 
raturen vertraut, 10 
ſolche oder ähnliche 














F aAthaus. Derſelbe hat 
ite 8 d Navy Discharge. * 
Adr.: K. 834 Abe 
ut te zweite Hand Gafesbäder jucht ft 
e Stel t.: 3. Franz Trublar, 155 W. 10. Str 
famodi 
Sejucht: U ger M t Peihäftig ung im 
< tan: 2 und aufivarten. Ste: 
! 12 State Str 






Slert 


> Uber 








Aunger Mann, aus eter - 
= tft, irgend ein noftiit für die 
Zither uarbeiten, ſucht tetige Stellung, am lieb: 
iten in einem größeren Mufifgeihäft, wo ihm Gele: 
genbeit geboten — ſein Talent zur Geltung zu 
dringen. Adr.: Chas. Hopfner, ON. Talman Ave. 
famodi 


Sefuht: Erfter Alaffe Catebäder ſucht Stellung. — 
Schmidt, 21 Raymond Strt. bofa 


























wen und Mädchen. 
Rubrit, 1 1 Gent das Wort.) 


Grundeigenthum und Säufer. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


inzeigen. unter diejer Rubrit, 


Derlangt: Fra 


(Anzeigen unter biefer 


Laden und Fabriken. 
3 Mädchen für Kleidermacherin. 39 














2 Cents das Wort.) (Anzeigen unter diefer Nubrit, 


2 Gent: das Wort.) 








Farmländereien. 
Farmland! 


Geldzu tieiben 


88 Mafhingten 
Wagen u. f. mw. 





Farmland 





N erfaufe Seid 





ezablungspebübren 


Kleine Unleihen fruchtbares 


Dapbinenmänden und Yinis 
"ineRennolbs 


Stidarbeit nach Hauſe 
Unterricht frei. 
9 Wabaſh Ab. 


SR Maihinaton s 
3 Maibington Selegen in 








lajle n "Diefelben 












; Material gelief 


e vo an ° 
oidery Worfs, Bu verfaufen in Parz u von 4 


billigen PBreijen und 



































often der Hinreife zurüderitattet 
fruchtbadrer 






u 





— * sr 311 macen 
Mädchen um Kleider zu maden. 





3 und en etc 












ute Daihinenmiden, 
1002 Datley 
































ar 








et + Ganalpı Farm orobaeıno 





































Saudarbe > 
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zu vermi 
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8 sm —— un d 





Nordjeite. 
HM GEauity in 




















Nordweſt⸗Seite. 
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Heirathsgeſuche. 











alige &in 








South Englewo 
gutem Zultand 





välterinnen, 











Boritädte. 
m für Sie! 








Zu verfaufen 










































Drängen prom 


geſucht. 
2 Ceuts das 


Zu miethen und Board 





; Jefferfon Bart: 












Leichte Beding 





Süd ale bei 























Geihäfts 'theithaber. Perſonliches. 


nzeigen unter dieſer Rubrik 








Gents daß 





Steltungen juden: rauen. 





anders 
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Bi PAARE: 








Z Bo 26 
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Rechtsaͤnwälte. 
—————— unter dieſer Rubrik, 2 Cents das — 


























Büttner, 
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En — — — — — — — — — — 















































Haararbeiten, 











ſtrautſchneider. 








und verwerthet 
Ave.,. offer 








— — — — — — — —— —— — — er 


Ra u a ſch hine 1 
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Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 








Pianos, muſitaliſche Inſtrueneunte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Vort 








turirt ohne 





und vor u⸗ 















Ri u beit ı 














wer gereblt bat. 8: rjagt nicht 

Krebstrankheiten d 

freie Unterfuchung. — Dffice 469 W. Madifon Str, 

abe Ada Str. — Stunden: 9—7, Sonntags 1—5.— 
Frauklin Brooks, Chicago, 30. 


Die beite und fiherite Kur für Blut: 
Krantheiten find Die Dt. Elemont3 Schwefelbäder, 
8 Türfifher und Ruſſiſcher 
133 Elybourn Ube., nahe SLarrabee 
Et, = Rurgasantirh, 





in jeigen ı unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





North Ave, der 
;artiger Grfolg 
per Monat. 





KHaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 


Yu ber laufen: 


gut wie neu, billig, iwegen Ubreiie, 


gehe pe, 
Itener Kodofen mit Shelf. 























‚Su pertaufen: Gut erha und Haut⸗ 


2 Larrabee aber Str. 
u verlaufen: Bob 


hervorragender Lehrer 
Pieno, Zither und Guitarre, 
nftrumente geliehen, 952 Mils 
ſblaud Une, 


Store-Einrichtungen jeder Art für Groceryz, 
litateſſen⸗ Zigarrenſtores, Butcherſhops u. ſ. w., * 
wie 80 Topwagen. Billioſter Platz. Julius Bender, 
03 N. Halſted Str. 


Mandoline 
Lection 50 Cents. 
waulee Ude, nahe 





u haben in Huber’ 


J ⸗Bett, Bettſtelle, Tiſch, —— 
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/ Berlin 








Elektrizität 
und Medizin | 


versus 


_ &rankheil. | 


Die größte 
Entdekung 


..d65 .. 


>eitalters. 










| 


Der Wiener Spezialift, | 
| Eutdeder diejer Methone. | 


Der Wiener Sperialift hat auf's Neue fein Anrecht daranf bewieien, den größten lebenden Spezialiiten 


ählt zu werden, 





ai 
Medizin in der Behandlung von Söranfheiten aller Ari. 


Die G@leftrizität alö Heilmittel. Er wünuſcht, dat Jedermann, 


tät iſt ſeit langem von den ärztlichen Au— 





s ein mun 5 und kräftiges Mittel | Deran Baricocele, Stritnur, Vlutvergiftung, 
ng | dom chroni Impotenz, Nervenzerrüttung, Hinfälligkeit, 

en ar int. J en eu : . 
ei ar. . | Rbeumatismus oder au einer Nombination 
Glettrizität ift oft ungenügend, wenn allein — er = feiner Office 


dieier Kranfbeiten leidet, in 


— — 
vorſpricht. 








olgrei 
I i vr als tr 
Tottor im Werten vo tab er doc 
en Alle die zu ibm famen zit 
e ab, wo (Wlettri: 


r Sp J erf 


I 
* * | 
mund ſpeziellen Krankhei— 
| 
| 
g von Gleltr | 









ität ale ı dat, * 
nicht, Ihr mit größter Höflichkeit 
rdet, ſowohl mündlich als brieflich. 






war we 


1 
der Er ud w ) 
verbinden begann. 
Sofortiger —— un alle Srwartungen. 
Des Doktors Theor a 
jo verwende 3 * 
durch den 
treibe, erwies 
wunderbare Heilur 
ausgeführt. 


Er kaun Guch heilen, 
Fall heilbar iſt, und 
Uno weshalb jollte er nicht ? \eder 
übernimmt, erhält mediziniſche 
oder elektro-mediziniſche Behand 
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Pa morl ir Ihe ınohr 3 
es lid, mwerl der ı5r mehr faate, 


alle die Elugen gemejjeren mwoh!be 


weibliches Wefen liebt... | dieiem Eli 
Wen liebt je? 
Er bik jih in den Schnurrodart. 


den Achſeln bis 


tur, wenn 
als 
0 - 4 we) Nat 

schien Worte 


und Literatur, mit 
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indem er der Welt eine Entdeckung ichenkt, die die jeht im Gebrauch befiundlichen Methoden 
adig repolutioniren wird, und dieſe Entdedung deſteht in der Verbindung von Glektrizität und 


Jhr könnt Euch darauf verlaſſen, 


ob Ihr nun in Behandlung tretet oder 
behandelt 


garantirt die 
Fall, 
oder 








Politit 


des Vaters Seele wieder a uſlebte, und 
von Hans Hopſen. was er in Stadt und Land erichren 
An 2m ver eben in Büchern — hatte. 
Fortſetzung.) Fritz war icht ve: Penn, der fi 
Wie fiedendeg Blut jhoh i5m das | irgend jeelce & mn una in ihre Stille 
Vewußifein zum Her zen, daß er nr. Gedantenmwel neitattete, aber ec behieli 
thilden doch mehr als irg ven Dein andr ihr cuch nichts bon dem bor, Ivc3 fie 
Wejen geliedi und begehrt Hatte, umd wiſſen mußte rum war ihr 
daß er ihrer ſo ſicher zu ſein glaubte, ri Manch 
wie jeiner Mugen im Kopf, feiner | chi Zeit, ein 
Hände an den Arm; gelenien. Er jchal: | {u reden. 
i.ch einen zimperlichen Ihoren, weil ex | die ben de m ſchon aus 
ſie geſchont und nicht jede Abkehr von D keit nicht nein ſagen würde, 
ihm unmöglich gemacht hatte Gr | and ie noch nichts empfünde, 
ſchalt ih, no immer zu rüdfichtevatt, | ver tamen Liebe verdiente, Gieit 
zu alimodifch, zu deltlat zu jein. Im | ihr — ihn mißtrauiſch, 
inn! Was man haben fann, fol man | wort ıft, die er athmete, von Tlehen 
befiten, wa& man beißt auänußen bis | den ten ı ach ihm voll war, umD |! 
aufs Tebie. er Vogel, den men | ließ h ziveireln, wenn er das id | 
wicht Die Schon bricht, Flieai, wie ! vom al 3 geſtandene Glück be 
Du die Hamd ı Acit, Davon, und Du | reits in en hielt. 
weiß: nich! met zu wen. Du fiedft | vußte, pilegte er Ma 
on nie jeder. j | hild un ſchied beide Händ e au 
Air au) no Das Haus berdie= I rei :Dd ihr eine Minute lan g in die 
ten . 5 ift geradezu unverihämt. | ei e chen zu — bi e 
Zu ſolchen Impertinenzen gedeiht ein und nicht abirrien unter 
Fr 
| 


z\ 
t ichen Beiſammen 
die ſie ſich vor der un 
Erklärung ihrer 


trauli 


Er hob den 
und fuhr mit 


J 

leinen Finger. 
tnäuel vom Boden auf 
dem Knöchel unſanft glättend darüb 
Hin iſt hin!“ ſprach er finſter. 


Papier⸗gen Minuten 
{it | jeins verzierten, 
er. I ausbleiblichen 
| 
I 


„Aber | aonnten. 


„H 
Du ſollſt mich nicht umſonſt vor die Sie pfle egten ſehr klug zu reden und 
Thüre geladen haben! Rache will ich ſich ſehr aufmertfam zuzuhören und 
dafür! Hörſt Du's .. Rache! Und ſcheuten auch einen lebendigeren Wort: | 
Du ſollſt ie fühlen, meine Race, DU wechſel mit Gründen und Gegengrün— Ho 


und Deine verdammte Sippichaft!” den nicht, denn Mathilde war noch im- 


Cr zündele mit einem Streihholz | mer von alierdand modernen deen 
das Brieflein und mit dem Brieflein | voll, die fie beim beiten Willen nicht 


ı ale auf einmal Hatte abtyun fünnen, 


I 
f 
I 
| 
| 
l 
eine Zigarre an. In Gedanten vers | 
| während Fri MWiloheim von dem 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
i 
' 


loren, behielt er das jlammende Stüd 
Papier in der Hand, bis es ihm Die | 
singerjpigen anfengte und er den Zun- 


Neueiten in Kunft und Schriftthum fo 


angemwidert und verärgert war, daß er 


Rebe | 


I 


| 


der jchwarz zur Erde fallen Tieß. | auch von dem Neuen iicht viel wiſſen 
Dann trat er das letzte Fünkchen mit wollte, und wenn er nad) Erholung, 
dem Fuß au2. nah Wufrichtung, nach Begeiflerung 
EEE | berlanate, lieber bundertmal nach ven 
Yıcht allzu ojt, aber Doch ein= oder bewährten Alten ariff, alg einem der 
zweimal in er MWoce pflegte Fiitz Jüngeren in ſeine Mußeſtunden Zu— 
Wildheim ei dem Gang bon ber Fa⸗ tritt zu gewähren, denn er hatte jchlim: 


me Erjä rungen nit ionen gemacht 
und jie waren ihm alle verdächtig. 

Es gab feine Stimmung in ihm, da 
jür er in Goetge's „Faufi,“ in Schil- 
lex’s oder Lejjing’s Werten nicht den 
verichönernden Widerhall zu finden ge⸗ 
wußt hätte; nach einer Muſik, die ihm 
mehr hätte ſagen wollen, als Beetho— 
vens Symphonieen und Schuberts Lie— 
der jeinem durchs Ohr empfänglichen 
Dienichen enthüllten, hatte er nicht das 
geringfte Berlangen; und das alte Mu= 


beit bei den Yöchtern des Haufes Beh 
ring borzujprechen. Nichts lag jeinem | 
Welen ferner, als lingeduld zu zeigen, 
aber es ſchien ihm doch gerathen, die er 
im Stillen liebte, auch unter Augen zu 
behalten und ihr hilfreich zur Hand zu 
ſein, wenn ſie ſeines Rathes oder ſeiner 
That bedürfte. 

Mathil (ve wartete von einem Mal 

auf's andre. Sie wußte, wenn er ein- 
tieten würde, auch wenn jein Beiuch 
._ angejagt war, Oper jie alaubte 


3 weniajiens zu wiffen. Sie begrüßte | jeum enthielt alles in ich, was eine | 
ibn, ohne Erregung zu zeigen, doch | Wallfahrt zur bildenden Kunft an 
mit Itebevollen Augen, die fein Hehl | Sonn= und Werktagen verlohnte, Auch 


mehr vor ihm hatten, two ein geitehen- 
des Wort jie noch unzart und unmög: 
lich Dachte. Die zmanzia oder dreißig 


im Genufje, behauptete er, ziere Be— 
Icheidenheit den Meifter, und für einen 
Meiſter im Genießen gab er fich unver 


Minuten, die er dann in ungezwunges | froren. Se er lachte die Andern aus, 
nem Gefpräch mit ihr verbrachte, wa= | die von fünftlerifchen Genüflen mehr 
ren für Matbilden wie ein dell. Sie | als Freude verlangten und Die Höhe 
febte die Woche friedlich und fromm | ihrer r Entzüdung nach) dem Grad ihrer 
dahin, machte fih nüglih und that | Erfchöpfung und die Gchtöeit ihrer Be- 
mehr als ihre Pflicht, nur um das | geifterung nach den Stopffchmerzen und 
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nen fie fie bezahlten. 

"So weit hatte Mathilde Gößen noch 
nicht von Göttern gefordert, und es 
war ihr mie ein mohlthuendes Rüd- 
zugsgejecht, menn fie eigene Anfichten, 
und am liebjten recht grelle Paradoren, 
dem Manne gegenüber vertheibigen 
durfte, dem doch jchon ihre Gedanten 
alle gehörten. 

Freudiger noc als gewöhnlich em- 
pfing fie an jenem Tage, da fie die 
legten Zeilen an Reußthal aejchrieben 
hatte, Wildheims Befuh. Sie fühlte 
lich jo rein, fo frei, jo vergebensmwerth, 
daß fie zu ahnen meinte, wie bald aud) 
bon dem befjeren Manne das entjchei- 
vende Wort verlangt und geiprochen 
merden würde, 

Yuch flreitdbar fühlte fie fich in der 
Freude, die ihr durch alle Adern rann. 
Wie die Beiden aber nun im beiten 
Wortgeplänftel waren, fam Albin 
Stövefand dazu, der von jeinen Freuns 
den im Haufe Behring Abichied neh- 
men wollte, 


Er war im Begriff, auf einem Hlei- 
nen Umieg über Qübingen und 


Niirnderg Die Univerfität Erlanaen zu 
bejischen, io Die Quellen evangelifcher 
Leyre jegt am ergibigjien fließen fol: 


ien. Auch hatte ſein Vater gemeint, es 
würde ſeinem ganzen Men! hen qut 


tun, einmal aus dem „ollen Berlin“ 
berauszufommen und Fiiddeutfche Kuft 
zu athmen. 
Albin fagte das mit einem fachten 
jjer und machte dann, die Mugen 
ı den Boden bonrend, eine kleine Pau— 
J woraus man entnehmen tonnte, daß 
Stövefand wohl — ende 
Sc chwärmerei ſeines 5 ber C 
ſſenen Spöf ‚ing 
a: Seraphine 
Don Wohnort 
den bofite. | 
er um Dieje S 
freund nicht 
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Popo 
fir fr io 


durd Ent 
jeilfam 


beit beit liſſ 
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ihrem 
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der Student wiſ 
— o leicht ſchließen, daß 
m zu thun von 
ſchie d zu neh men; 
der 
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t, war 
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3* or a Lil s 
in ſeiner Rührung eigent! 
nich 1 


ua 
Serc ne —— 
112; 


für gewöhnlich 
en förmlicher Be 
lieber mit Wild 
und nur ſo ab 
Sclon aufzutau 
geſtrengen Herrn 
| Korrektheit ni icht. 
itbarkeit war ihr ein untergeordne 
ſi 


spa 
24 nt 

nad en ‚gen 
re 

gruß 


heim 
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allein zu laſſen 
ieder im 
e MD chte den 


gen 


iöp sen 


ich nicht gern 
Und uderie ſie 
vor dem Kompagnon ihres Vaters, ſo 
oft er neben ihr ch, ein Fröſteln an, 
ein unheimliches Etwas, das ihr droh— 
te, als würde von ihm noch ein Unge— 
mach über ſie ergehen. Sie ſpürte, 
daß das ſchickſalhaft in der Natur der 
Dinge und Charaktere begründet war, 
und eben darum auch, daß ſie das ſo 
wenig ändern konnte, wie Jener; aber 
es heimelte ſie nicht an in ſeiner Nähe 


Feel aryt 3 
eo run, mi Dem 


" berdies Ten 


und jo lange fie ihn meiden fonnte, 
mar das lmangenehme wohl noch zu 


jögern. 

Sp mied fie ihr denn, To weit es die 
lichkeit gegen eine in diefem Haufe 
jo angejehene und ausfchlaggebende 
Verfon erlaubte. 

Für die Enticheidung, die zmwijchen 
ihm und ihrer Schwelter langfaın, aber 
ficher, fich vorbereitete, war Seraphine 
nicht mehr blind, und fo meinte fie vor 
allem auch, den Beiden fich gefällia zu 


ermeifen, wenn jie ihnen Gelegenpeit 
gab, fiy unter vier Mugen auszufpre 
chen. 

As ihre aber heute Bernhards 
Freund gemeldet wurde, ſäumte ſie 
nicht, ſich den Dreien im Salon zuzu— 
geſellen. 


Nur noch einen raſchen Blick in den 
Spiegel und zwei ſlinke Striche mit der 
— aſte über Wangen und Näs— 
chen, dann ſtand ſie vor dem guten 
Jungen und lachte ihm in's lange Ge— 
ſicht, aus dem ſo viel Liebe, Verlegen 
heit und rührende nkenntniß der Welt 
und der Menſchen ſprach. 


(Fortſetzung — 


— — 


Cubaniſche Kücheuturioſa. 


Nicht ein gewöhnlicher Zeitungskor— 
reſpondent, ſondern ein Mitarbeiter ei— 
ner Kochtunſt-Zeitſchrift iſt es, der 
neuerdings dem obigenGegenſtand eine 
hübſche fachgemäße Schilderung wid 
met, die größtentheils für die ganze 
eſſende Welt von Intereſſe iſt. Einiges 
daraus ſei hiermit hervorgehoben: 

Die richtigen cubaniſchen Küchen be 
finden ſich ſtets entweder im Hof hinter 
dem Haus, oder oben auf dem Haus— 
dach; denn es fällt dem Cubaner nicht 
ein, die Küche zu einem Speiſezimmer 
oder gar zu einem Geſellſchaftszimmer 
zu machen (ſoweit er es ſich überhaupt 
ee fann, bejondere Räumlichkeiten 
für diefe verfchiedenen Ziwede zu ha= 
ben.) 

Ungleich denAmerikanern, kochen die 
Cubaner nur zwei Mahlzeiten imTag; 
um 10 Uhr geht die eubaniſche Haus— 
frau oder Dienſtmagd in die Küche, um 
das Frühſtück zu bereiten, das um 11 
Uhr aufgetragen wird, und um 6 Uhr 
Abends bereitet ſie das Diner, das um 
8 Uhr Abends auf den Tiſch kommt. 
Der Morgenfaffee, der um 6 oder 7 
Uhr jerbirt wird, ift nicht zu den 
Mahlzeiten zu rechnen, und für ihn 
wird die Küche gar nicht benubt. Wom 
Standpunkt echter SKaffeetrinfer aus 
wird übrigens nirgends in der Welt, 
nicht einmal Paris und die deutfchen 
Städte ausgenommen, To borzügli- 
cher Kaffee gemacht, wie von denG@uba- 
nern mit ihren billigen einheimifchen 
Kaffeebohnen, mit denen aber durch- 
auch nicht gefpart wird; unter einer 
vollen Iheetaffe gemahlenen Kaffees 
auf ein Bint Wafler thun fie es nicht. 

Die erfte Mahlzeit, das 11 Uhr: 
Frühftüd, würde nach) cubanifchen Be- 
griffen ihren Namen nicht verdienen 
ohne eine Flafche rothenBordeaur oder 
catalonifchen Wein, der überhaupt fo 
reichlich getrunfen wird, wie Viele bei 
uns faum das Wafler trinfen; er iſt 
dem Cubaner ungefähr dasſelbe, was 


— — —— = 


Kinnladenkrämpfen taxirten, mit de— 


Moderne Fürftin Trubettoy. 


Medizinische Wilfenihait, 


Ueber die in Berlin im Gefängniffe 
durch Selbſtmord geſtorbene Fuͤrſtin 
Trubetzkoy werden dem Berliner Bör- 
jen-Courier aus Venedig Mittheilun- 
gen gernacht, denen wir folgendes ent: 
nehmen: Im pergangenen Frühjahr 
ftieg die Abenteurerin in dem vorneh- 
men dvenetianischen Hotel Danieli ab. 
Sie faın aus Nizza und Montecarlo 
und war in Geſellſchaft einer Franzö— 
ſin, die ſich Komteſſe de Bouffremont 
nannte. Sie führte damals den Na— 
men Evelina Gedrowitſch. In Wahr— 
heit hieß ſie Evelina Tilkin, geſchiedene 
Prevoſt. Sie gab ſich für eine Dalma— 
tinerin von altem Adel aus, während 
ſie in Wahrheit die uneheliche Tochter 
einer Fiſchhändlerin aus Lüt— 





Lande gelibt wird, ift nit im 


wie fie in dieſem 
halten amt den merlwürdigen 


Schritt zu 























Nefultaten, die mit den berühmten chineſi ſchen Me— 2 
Dizinen von ti) war. Iroß ihrer 45 Xahre fonnte 
GEE WO CHAN | man ihr iippige Schönheit, raffinirte 
erzielt iperden, Sic bewirten täglio eilungen, Die Sleganz, Efprit und vornehmes Auf: 
| in früberen geiten als Wunder betragpiet worden "4 +} hf 58 + 
wären; dad die Weichichte 1ebrt,. daß Diefe Kuren | freien nicht bjprechen. Es dauerte 
jeit Nabrhunberten non den Chinejen bolbracht wur: denn auch nicht lanae, To hatte fie den 
de d es en Reiſenden in Den remde Be a — 525 
| und unbete unten Yand erzählen peu der wunderbaren | JUNGEN, choindfüchtigen ürften ITru- 
tedi iſe Wiſſer ar vie fie bon Diejer R enfon T 8 nf 
e ih en or S jönberbaren Wurzel, Kin begton, ‚ver, in demſelben Gaſthof 
den, Pinmen md Beeren entipidelt worden ift, von | wohnte, in ihre Nebe aezogen. Der 





fo verjchieden don der aller 
on den wunderbaren Reſul 

ihrer geſchickten Aerzte er— 
ver ſchwiegen ſind die Chi— 
zrigen ihrer eigenen Raſſe 


Wilanze nmwelt a 
Länder, ur 
in den Händen 


junge Mann verliebte ſich raſend in die 
überreife Courtiſane, die ihren Anbe— 
ter ſo zu gängeln wußte, daß er alles 





anderen 

taten die 
zielt wur 
daß 









is heut tie ihr Behandlungs ſyſtem — ne x v 
a 06 Bien ch Zufall, dab einige | Ernftes um ihre Hand in dem guten 
ihrer Medifamente, wie Opium, Kampber, Methol, Inııher. Ser R ehetet I wirklich 
etc., * ejgt von allen s Herzten To vielfach getan Glauben, jene Angebetete ſei wirtlieh 
werde: Es gibt no über Soon) | Die Tochter des veritorbenen Prinzen 
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ädigiten fomplisirten Krant 
fünnen, dab die Yeute 
mworen wir twirf- 
uns blos eingebilder! 
fiche unit jeit u 
nd erweitert, u tal 
te noch angewendet ter 
find Due) die Hände zahlloſer Eee ge 
ce Bo Ehan sit cin | 


nungs tofeiten Det 


Irauuna, da er fi) wohl bewußt war, 
daß er nicht mehr lanae zu leben habe. 
Aber zur Trauung gehören Legitima— 
tionspopiere, und dieſe beſaß natürlich 
die „Bringeffin Evelina Gedromitich“ 





leicht ge werden 


nachdem ſie geſund ſind, 


ni 
baben wir « 


ſich h agen, 
lich frant oder 
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den, 





gangen. — = = — 
„der je die beimath —9 nicht. Aber ſie wußte Rath zu ſchaf 
»ſtammt aus einer Faämilie * eo 2 * 

—* Aweige fen. Ein armer Teufel bon Küjter ei 


ner benetianischen Pfarrkirche fFertiate 
aus dem NKirchenbuche einen Falfchen 
Yuszua an, dem zufolge Die Braut 


während eines Aufenthaltes ihrer El 


fraitigen a 


e duch, die tern in Venedig im Palazzo Bendra 
ı ınin qeboren worden fei. Diele Ur: 


finde wurbe mit den nöthiası Sieaeln 


verfeben, und auberdem war * die 
„Gräfin Bouffremont“ da, bereit, alles 
zu bezeugen und Zu befehinüren, mas 


ihre Genoffin nur irgend begehren kön 

ne. Die Braut hatte ihrer Fr eundin 
periprochen, fie für ihre Kiebe: gdienfte 
fürfilieh zu belohnen, fobald fie nur 
einmal Fürftin Trubebfon Sei. Sie 
wollte der „Gräfin“ ihren echten Dia 
| mantfhmue im Werthe von 30,000 
Fr. fchenten. Das Brautpaar begab 
ftich nach Senf, und bort murbe am 2. 
Juni v. X. in der ruffifchen Kirche Die 
Trauung vollzogen. Die nunmehrige 
Fürſtin hielt ihrer Wort 
und ſchenkte ihr den amantſchmuck. 
Die „Gräfin“ ſagte dem jungen Paar 
Adieu, und dieſes traf die Vorbereitun 

gen zur Hochzeitsreiſe. Da auf ein— 
mal ftiirmte die ,Grafin"Bouffremont, 
außer jih vor Zorn und Wuth, ipieder 
in die Gemächer des jungnermählter 
Paares hinein und überhäufte d ie Für— 
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zuſchicken 
Vatienten in allen 7 
Alle Sprachen geſpre 
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dem Münchener fein Bier ift. 
ſen iſt ſtets ſehr reichlich und nahrhaft, | 
und in ver Megel ıft es aut getocht. 
Außer dem unvermeiblichen Honig | 
und dem Objt, jpielen die Gier eine | 
wichtige Kolle, und ein Kleines „Zen | An mit den aemeiniten Schimpfmor- 
derloin Steat“ mit geröjteten Kartof: | ten. * vor Wuth ſinnloſe Weib, 
felſchnitzeln iſt eine beſonders beliebte — bei einem Juwelier erfahren hatte, 
Frühmahls-Speiſe. * ih d ber Schmud, den ihr die Kürftin 

Aber aud) der Reis wird felten bei | gefchenft hatte, fFalich jei, mar durch 
einem Wabi vergelfen, und es gibt auf | Fein Mitter zu berubiaen, und fo er 
der Anfel Cuba rund 90 berjchiebene fuhr dern der junge Ehemann ivenige 
Arten, den Reis zu fochen! Die „Neis- | Stunden nach feiner Hochzeit, daher 
Staflerole” aber it ein ausfchlien ich | eine Schwindlerin, rfundenfätfcherin 
| cubanifches Gericht, das aewöhnlich | und Spurtifane acbeirathet hane. Er 
als Bormahl aufgetragen wird; es ift | yerfieh fie auf derStelfe und reifte nach 
etwas jo ſtreng Lokales, To ſchwer Warſchau, wo er bald darauf ſtarb. 
— Nachzuahmendes, wie die 
„Boſton Baked Beans“. (Die Wieder— 





Das Ef 





Hinterlaſſenſchaft des Unalücklichen An 


gabe des vollſtändigen Ntezepies zu | Spruch zu erheben. Die Familie Tru 
feiner Bereitung würde allein eine | pehfon antwortete ihr, indem fie in We 


halbe Spalte füllen und fünnte, wie ge 

| Tagt, den Hausfrauen anderwärts ja | 
| Doch nicht viel nüßen.) Reis wächit in | 
&uba —* im Waſſer, wie auf dem 
trockenen Lande, und während manche 
Gattungen ſechs Monate zum Reif— 
werden brauchen, ſind andere ſchon in 
drei Monaten reif. 


Urkundenfäl 


Die Fäürſtin 


redia Anzeige wegen 
ſchung gegen ſie erhob. 
verließ daraufhin Italien, wo ſie 
ahenteuernd herumaetrieben hatte. und 
flüchtete nach Berlin. Dort erreichte fie 


ihr Sıhidfal. 


— — ⸗Nñi 


Ein guter Anfang. 


Junger Chicago, 


Die Wittwe beſaß die Frechheit, auf die 


ch | 


Bei den cubanifchen Hauptmahlzeis | Arzt (deifen erjter Patient geitorben | 
| ten jind die beliebteiten Fleischgerichte | tft): „Der Anfang wäre aemadt!“ 


Gänfe, Buter, Prauen und Tauben. 
Pfauen gibt es allerdings nur in den 
Häufern der wirtlicd Reichen und in 
den Hotels eriten Ranges; Dagegen find 
Gänje ein fo gemwöhnliches Gericht, wie 
etwa in Neuenaland die Hühner. Die 


Gänje werden den Rüden abwärts ae- 


Zoologiſches. Abeles: „Haben 

Sie ſchon gehört, der Hirſch reiſt jetzt 

für Löw, Bär & Co.?“ Bebeles: 

„So ein Eſel wie der Hirſch reiſt über 
haupt für die Katz.“ 
Stoßſeufzer. 

(einem ſchlechten Reiter 


Wachtmeiſter 
nachſchauend, 


ſpalten, tüchtig geklopft und mit fein N hr R * zw: 
aehadten Ziviebeln, faurem Wein, deſſen Pferd durchgeht): „Ach, könnt 
Lorbeerblättern, Buttker und Bietich doch von dieſem Kerl mit dem Dich 

— Zrufen ind Nof d Rei 
krumen braun gebraten. Aber gar | fer ausrufen: ind Roß und ‚heiter 


fahb man niemals wieder!“ 


Etwas Aehnliches. — „Sie wo 
len in meine Weinhandlung eintreten 


in der Zubereitung vonTauben ſind die 
Cubaner geradezu großartig; auch da 
für bat man wiederum ein ziemlich 


langes Rezept, es mag indeh hier nur | — waren Sie denn jchon "mal in ei- 
bemerkt jein, daß Amerikaner, welcye | nem ähnlichen Gejchäft?“ — „Ya, bei 
jolcherart. zubereitete Tauben genojlen | einem Mitchhändler.“ — „Milhhänd 


era bon dem beißen Wunfch befeelt Ge 
find, daß dieſe Bereitungsweiſe auch 
in den Ver. Staaten heimiſch werden 
möge. Auch die Tauben geben in 
Cuba durchaus nicht blos Gerichte der 
Reichen, im Gegentheil, ſie ſind etwas 
ſehr Häufiges und Volksthümliches. 
(In normalen friedlichen Zeiten!) 
une den Amerikanern iſt vielfach 
die Vorſtellung verbreitet, daß die cu— 
baniſchen Köche ſich des eh! len Knob— 
lauchs in ſtarkem Maße bedienten; das 
iſt aber durchaus nicht allgemein der 
Fall, und ich habe es in Hotels ſowie 
in Privathäuſern ſehr ſelten gefunden. 
Man glaube übrigens durchaus nicht, 
daß die Cubaner das Kochen liebten; 
doch zeigen ſie ein überaus feines Ver 


ler, das iſt aber doch kein ähnliches 
ſchäft?“— 
Pumpe —— 


naroö 
Sr 4* 


en. 


Ausſchließlich aus Pflanzeuſtoſſen 
zuſammengeſethtzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leider 


a 
„Ja, 





t verurfacht :: 


tandniß im Kochen, und fie kochen bei- | Sakenfrantpeit. Nervöfer Kopiidmerz. 
) tebelfci Alpdrück 
2 te ‘ . L ebelfcit. Alpdrüden. 
nahe Alles, einihließlih Milch und Aypetisiofigkeit. Site. J 
Waſſer (dieſes Beides aus Yngft vor — arte 
u‘ \ 5 . 4 j . 
Seuchen-Heimen.) Dabei zeigen. jie solit. * Alasmeine 
Seitenſtechen. Ehwäde. 
auch im Kocgen von Gemiifen undDeſ— — Seiher, wirbeinder Mopf. 
— nverdaunlichteit. uampfer Kopfſchmer 
ſerts eine ganz erſtaunliche Mannig— J————— — 4 
faltigkeit, und in einem verhältniß— Beleste Zunge. Sraitloiigfeit. 
eberſtaärr Herzdrücken. 
mäßig einfachen Hotel in Havana habe eibihnerzen. Nervonität. 
Hämorrhoiden. Schwaäͤche. 
ich auf der Speiſekarte —10 verſchiedene Müdigkeit. Bläe. 
Suppen, Fiſche i J1 verſchiedenen Berdorbener Dagen. Gafteiiner Ropfimers. | 
F 11 ſch Sodbrennen. Kalte Sande u. yiühe. 
sormen, verjchiedene Gemüfege- Schlechterßeſchmack Ueberfüllter Dagen. 
richte, 12 Delifateffen, 12 Defferis und — Fi 
‘ Er Y 
noch vieles Andere ! = Rüdenichmerzen. Biutarinuth. 
gefunden! DieCuba- Schylailonigleit. Ermattung. 





ner ſind große Meiſter in derFeinbäcke⸗ 
rei — aber, erſchrecken Sie nicht, meine 
Yankee-Landsleute! niemals machen 
ſie „Pies“. Jedermann in Cuba it 
por dem Schlafengehen feinen Monte 
Eardo oder „Eiscream“, melcher übri= 
gend aus einbädereien in derſelben 
Weiſe Abends geliefert wird, wie die 
Weden Morgens kommen. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 





Sie ſind in Apotheken zu haben; Vreis 25 Cents 
die Schachtel nebſt Gebraudsanmweiiung; fünf Schad- 
fein für 81.00; fie werden auch gegen Empfang Des 
gi 8, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin in 

den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gefanbt 
don 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


ich war dort bei der ı 





| turirt 
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Bruchbänder. 


















Die — — Größe), 
PER 
Gin Privatzimmer 
bar durch Slevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


650 














Seit 50 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
—X 
Blutandrang 
zum 



















Nimm nur 


— 


mit dem Namen 3 
5 AUGUSTUS BARTH 


eufden Packet. 


PREIS 25 OTS. 
in alen Apotheken. 
———— 


Freie Behandlung 


für vindſucht, Ka— 
tarrh, Uſthma, Bronchi— 
tis und alle Krankheiten 
des Kopfes, der steble und 
Yımmgen er hä ut Jed der, der 
u der 


Kirk Medical 
Dispensary, 


Himer Z1I 212 Byıcago 
xyera Done Bldg., 112 „ 
stark zır., wie yaıhing: 
tun etr. ſpricht. Un 


ſere en Hei 
lung 


a 


S6 












indern wer 
Wefabr oder 


dand 





ı beiten 
ut find, für 
Ar 


ferner 


pn or en ud — Kinder zu — 
alles Wiſſenswerlhe über Geſchlechts-Krankheiten, 


lugendliche Verirrungen, Impotenz, Unfruchts 
barkeit u. j. w. entbält Das alte, gediegene, deutſche 
Bud: „Der Tetnuas 2 nbaıee, 45. Aufl., 250 
Eriten, rt vielen lehrreidyen Abbildunaeıt, 6: iſt 
der einzig — Ka — für Kranke und 
Geſuͤnde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 











verheirathet ſind. Wird nach Empfan abo Eis, 

in Poft»-Stamps forgiam derpadt frei zugelandt, 
„ DEUTSC HES HEI.- HIHCAEER T, b 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 

„Der —— ⸗Anker““ iſt auch zu haben in 


Ill bei Chas. Salger, 544 N. Halited Str. 


Deutſcher Zpezial⸗Arzt 
jur Augen, Ohren, Naien: und 
Hatoletiden. Behandelt dieſel den urn re 
1. ichnelt bei en Preiſen, ſchmer —8 u 
ae unübertrefflichen icnen Methoden 
und Echwer- 
wo andere Aegste 
Kundſtliche Fugen Brillen 
Unterfuhung ame Kath frei. 
6 > Lincotn "ve. ‚ Stunden: 
tags bis BR Abends. Eomte 
‚12 20 rınittant 





rtnädıgite Nafenfatarrh 
hörigfeit wurde furırt, 
erfolglos blieben. 
angepaßt. 
Kirnit: 
8 Uhr Vormi 
taq38 bı 





SBiederder ite ir. 

Heilung fur al 
t3, Gpileprie. Kraäm 
te Fi fa ober ‚Nervi öfi ität na 


a fvei vertrieben. 
A Datıcerudeocheilt. 
Wahniinn verhindert dur 
* Or, Kleiner großen Nervents 
ide 









Ate 
a einfag 









Gehrauch 
Inchaffasche fre 
heim Er npran 
ai rei bt on 9 

Medieine, 931 Arc Str., 








haben 
te zu zahlen. 
Bellevue Inſtitute of 


Va. 


Dr Bine gr 


Bhrladelphra 


wo wir 
Ge ws e 


Bezahlung, 


nicht 
Art ‚bon t 


d „welche, chtstrauf 








um d iene a 





re 
Sie 

Apotheke, 

Chicago. F 


Bimmer; ipr eben 
seutyihe 
Pe ed 6: urt, 


6 m rad‘ 


S. State Etr., Ede 


Dr. SCH ROEDER, 


Anerfannt ber läſſi afte 
gannar; ti 
Str. 












Bühne 5 unde aufmarts ı 
Zähne ohne ‚Die r \ j am 
aiben Preis "te Arbe rei 








Die Aufmerfiamteit der Bräger von Brud): 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel 
luig gentachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


|? Bruchdander jede x jeder Sorte Sorte fehr bilig. sig. | 











sum Anpasien haben wir im vierten 
Kunden können da ſich ſelbſt nach W 
Wir haben das größte 


Vrivathoſoital 


| den Monat. - 
| HUhr Morgen 8 d18 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 


zu feltenen Preifen. 






Die — — — 
— $1.26 
Stod eingerichtet (erreichs 


unſch die Bruchbänder an— 
Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 








Brüde. 


E Meın neu erfunbes 
Ka nes Brudhband, bon 
3 jämmtlichen beutichen 
Brofefforen enıpfoh 
j len, eingeführt in der 
deutichen Armee, ift 

fir ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine falidde 
eriprehungen, feine Einiprigungen, keine @leftris 











zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Brucdbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Xeibbinden für ihwachen 
Unterleib, Mutterihäden, 
Hüngebaud) uno fette Xeute, 
Gummiitrumpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Verfrummungen dei Nids 
grates, der Peine und Yühe 
&., in reichbaltigiter ? us» 
wahl au ‚Fabrifpreifen vorräthig, beim geöpten deut 
fen abrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 6 —J— Ade., 
na he N andolph Str. Spezialiit für Brühe und Ber 
wadhiungen des Körpers. Sn jedem Falle pofitive 
Dei kung. Auco Sonntags offen bis 12 br. Damen 
Werden von einer Dame bedient. 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
864 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber ber fair, Dezter Building. 
Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutfhe Gpe- 
Ba und betradten ed als eine Ehre, ihre leidenden 
ſtitmenſchen jo ichnell ald möglich von ihren Gebredden 
zu Beilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
5 geheimen Krankheiten dev Männer, Frauen 
leiden und Menitruntionsitörungen ohne 
Operation, Sautfrantheiten, Kolgen von 
Seibfibefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Dverationen von eriter Hlafie Operateuren, für zabi- 
fale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
dentrantheiten) ꝛc. Konfultirt und bevor Ihr hei · 
. Menn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Grauen werden dom fyrauenarzi 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl, Medizinen, 
nur Drei Dollars 
Schneider Died aus. — Stunben: 






| u Ubr. nn 
French 
Speoific 
beiltim 
mer alle 
Krankpeis 
| “ und unnatürliche Entleerung der Harn: Organe. 
Beide Beihlehter. Polle Anmweifungen mit jedes 


Sslaiche: Preis 81.00. Derfauft von E. &. Stahl Drug 
Co. oder ned a des WPreiied per Exrprek ver 
fandt. Wbrejie: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straie und 5. Avenue, Chicago, 
Ruineis. 25abdilj 





Gifendann- Fahrpläne. 


JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfah renden Büge verlaffen den Bentral-Bahr: 
bof, 12. ©t Tarf Now. Die Zuge nad ben 
Eüpden fönnen (mit Ausnahme des K. ©. Poitzuges 
ebenfalls an > Str. 39. Str... HHbe ‘Bart 
und 63. Str ztation bejtiegen werben. Gtabt 
Ticket⸗ Oifie, “ Adanıs Str. und AubitorinmsGotel 





— — 
























Durchgehende Züge Abfahrt Ankunf 
New Orleans & Membphi —* mited * SOON 1.50% 
Monticello und Decatur. .. ........° 3.0 R% MW 
St. Yoni 5 Ziamond Spezial. ...... EIN * TOOL 
Et. Yonis Dapligbt Spezial....... °11.:08 °830N 
Ey eingfieid «' 1 "11.208 8.30% 
Gairo, Taa ser DR, TB 
Errinaf jeld & decatur ee ee "ION ' 7% 
New Orleans er. ER 2.50 B "12.5% 
Bloo ton & Chafsworth. . . . · I5. N 111.70% 
eh cago, barro K New —— EIN ’RWOU 
Giman & Ra ıfatee. . -3.05% "10.008 
Nodior rd, Dı ie, ity & 

Siour 750 alla ee — — 330 R 1010* 
Nodford, Dubuaue & Sıour — ‚all. 45MR 7464508 
Roctford P Yaffagi erzug.... IN 1609 
Rockford, Dubnquén dLvle 0 0 7.20 
Rockford & Free a — ER 
Dı ihn ae 1.30N 

aSı ht —* bis Dut buque. Taglich. Taq; 








lich 


ausgenommen Sonntaas. 


Burlingtonfinie. 
Purlington und QuineyEiſenbahn. 
Mai Sch afwagen und Ticket 
on=Baiıbof, Earal u 
Abfahrt 


Tel 











10.0N 


1 


8 
WE 
n 

% 


. 10.308 Nu 
D — 
© EUR ION 
enommen Sonntags. J Täqa— 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Zentral Po Faaker un Gtabh 
ifice: 198 Glurf 










Feine ertra 








ben D. & Abtahrt Aukuunſi 
New York ı ı DBertio 
| {ed Ei: * J 10. 2 V '1.0U 
Nein York, Warhirgton und Pitte- 
surg Yet: bı : ,3EUON 108000 
Pittsbu vg, Olevel vum heelir gung 
Gorumb ja6 Exprei. — TON ’ 100 


Zäolib. 


MONON ROUTE-Tecardorn Stansm, 
Ticet Offices, 82 Elart Sirage und YHubitoriuze, 


| Abgang. Unlunfe 
zu anapolıs u. Sincimnan " 2:45 ”m. *12.00 M. 
Waſh'ton, Balt Phil. 2:45 Bin. *12.09 M. 


Wichtig Für Männer und Frauen! 
— 


furiren! | 
ten beider | 


mia | 


Dr. 3. KUEHN, 


(friiher enz⸗Arzt in Beriti) 
ıl-Arzt für Ban 
heiten. Striftiren mit Eleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str... ‚ Rooı n 29 —Sprechſtünden: 
10-12, 1-5, 6-7: Souitags 10—11. 1005, jdd, bw 


Spezi 





E. ADAMS STR, 





Genaue Unterju ıchu ing don Augen und Anpaifıun 
von Gläfern für alle Mängel der Sehkraft Koniuitir 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 
gegenüber Boit-Tifice. 


Augen frei unteriudt. 
anafieı, ihädigen die Augen. Untere Gläfer 
paſſe vpoutomme Preiie 25 weniger als 
bei Andern. WeheAugen in einer Woche 
Aufriedenkeflung garantır. Künftlihe Augen. 
DR. & SUMNMERFIELD, 89 E. Randolph $tr.. 


State und Tearborn. jadido 
N. RY 
99 E. Randolph Str, — 


zwitchen et 
AWATIRYZ Deutfher Optiler. 


Briien und WUugengläjer cine Spezialität. 
Kovafsd, Eameras u. photograph. Materini. 


Brikien bie nicht 








WAT 


Ku 
und — qhts⸗Aranut | K 


R.B.° 
ie 


* Wette und You — av DB... * 






Ken y 
9:55 % 























Indianabolis u, Gin u 4 3:39 Un. F sone 
3 wapoliä ı. Gin i* ! un 
5 javolis u. Bincnnatt ; 5:80 NY. 
Leaf e Accomodatioit......” 32U W Id. ’10.4 Um, 
J nd Youisv de. EU NH ° 7:23 De 
Cin 820 NE. ° 1:23 Bm 
+ Soprintaa ansg. Sonntag. 


I Nur 


Ghicage & Erie:@.ienbahn, 
Tick det. Q 
42 ©. Glart, 


7 Starborn- int v 


f ites 
min Hotel una 
iUn. Dearboen. 
Abfahr tt. Ankunft 
. 0 2 HIN 
5. 00 * 
5.009 
9409 
IM 
27. 2 9 








Marion Lotal. . . 
Ne VYort & Boſto u * 
Bur . 





CHICAGO & ALT * UNION PASSEHGER STATIGH. 
Canal Stree —— ca Mi ta1so! na and — Ets. 
Toket me e. 10i Adams $ 
Daily, tRx ð & Sat. bMon.& Fri 





a 3,6) Pr B7 1,30 PM 
ti 2.00 Pıa ’ 
6.00 PM 
*# 31.209 PM 
8 AM 
11.08 AN 
..t 900 PM 
al.* 11.30 PM 
H 11.08 AM 
16.00 PM 
* 11.30 PM 
».00 PM. }IG.20 





Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago Was 
©&t. Louis:Eijenbahn. 


Bahrhof: Dan Buren Ste. & Pacific Ave 


Alle Züge täglich. ab. nk 

New Dork & Bolton Exrprek..........10.5B 9.159 
New Dorf & Bolton Erpreß....cr0 25N L5N 
| New Hort & Bolton Ervreg.......... 105 7.55 a 


Fur Raten und Schlafwagen⸗Akkommodation ſprech 
vor oder adreſſitt Henry Thorne. Ticket⸗A 4 ıu 
Udams Str.. Gbicago, JIL Telepdon Plain 


_ChitcaGO GREAT WESTERN RY. 


7 Maple Leaf Route.” 

Grand Gentrat Station, 5. Ave. und Darrif 2 

3 * Adams. Telephon? Fra 
Tagli usgen. Sountags. Ab 

Diinneapolis, St. Paul, Dubu ie ji oh —* 
Kanſas Cith. St. Joſeph 
Moines, Marſha ee 28 

E yramıore und Byron Local. 2... 1% 3 4 — 
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RISSE EEE 


Te 


Beiefihe Aufträge aus der Stadt nud vom Lande für angezeigte Artikel, fowie Pro: 
witer von allen anderen Waaren werden punuftlid; verfandt. 


ANEBÖLDTR, 


Te 


ben und 


ZSTABLISHED 


Lv * 


ie von New Dort Auttion! 


Zweiter Floor. 

125 fein garnirte franzöſiſche 
in allen d Facons, 
wertt Bits 
50 Tugend g rte Bro 
i i 1: und Sailor: Facons, 


menaden Filz Danıens 


100 für. 
tndermmäntel, mit Ylirgor 


.. 


Flanelette 


übe 


08 


beiegt mit 


‚81.98 | 


Jade ts 08 
»5.00 
F er⸗ 


— Ss. 38 | 


ier-Ulſters, m. 
rtem Futter 


S5.00 


85: 


6h eviu + Män 


i⸗Knie 
23 


benmügen mit don» eltem Band 
Schild iur rtb Fr, fr Montag 
12 FKiiten jchwere wollene fleece 
Unterbemden uno -Soien, mit fer 
Beſatz und Perim utter nöpfen, all 
Größen ber b 75 fü 
* 
ne bemden 


» 15e 
lined 


enem B 


3 und weiß geil 
nu Jote 
Taschen, all 
wertb 48, 
300 jchiwere gerippte flee 
hemden und Hoſen, werth 
Montag für 
iſes ſchwere reinmwoller 
hemden und -Hoien r 
chen, Größen von 243 
tig für 6öc, Montag für 


Main Floor. 


1000 Yards extra gı nitirte 
Schleieritoife, ver U 
"2 — Velvet en 


ce Tined Damen 14 — 
ural“ Unter— 
und Mäd— 


250e 


* — Dienftag 
per Yard 

450 Dugend Bohlaefäunte Damen: 
Taſchentücher, werth Sc, für 

1000 Bid. deutihe Stridmwolle, pe 

85 Dugend doppelte wollene Knaben 
Handichube, werth Dir, für... . 

Um 8:30—&o lange e3 vorbält: 

700 Stüde ſehr ſchöne ſchwere Kleider-Novitä— 
ten, in Sarrirten, geitreiften und glatten 


—* werth dc, — 3% b 12:c 


Dritter Floor. i 


750 Paar fhiwere —— egira große Betts 
Blantets, mit fhöner Bor 
19c 


wertb 58c, die doppelten 38e, 
die einfachen 

3500 Yards feiner geitreifter Roje Bett:Bercale, 
die 36 Boll breite, beite 21 
1% Qualität, per Yard 

500 Garpet Samples (Angrain), 
Quadrat, die halbwollenen 17, 
die reinwollenen 


eine Yard 
. 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dur 


Kouſul B. Elauffenius. 


mu Erbichaften 


Bollmahten we 


anfere Spegalität, 
Su den lekten 80 Sahren haben wir über 


BEE 20,200 Eröfhaflen 


seguliet und eingezogen. 
Vorſchüſſe gewährt. 
Wediel. Poftzahlungen. Fremdes Geld. 
GeneralsUgenten bed 


Aorddeutfchen Lloyd, Bremen. 


Aelt eſtes 


Deutſches Konſular-, 


Notariats-⸗ und Gefchäfts ditreau. 
Chicago. doſadi 


90-92 Dearborn Strafe. 
Sonntags offen non 9—12 Uhr. 


J.$. Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthouie. 


Exzkurlionen 


nad und von 


Deutichland, 


Defterreid, Schweiz, Zuzemburg 2e. 
Geldfenbungen in 18 Tagen, 
Sremdbes Geld ge- und verfauft. 

Sparbank 5 Prozent Zinien. 


Vollmachten notariell und 


konfulariſch. 
Spezialität: 


sr Srbichaften 


regulirt; Vorihuß auf Verlangen. Vor—⸗ 
mundjhaft für Diinderjährige arrangirt. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Nehtöbureau. 


89 Clark Str. 


Dffkceftunden bis 6 Uhr AbdbE., Sonntags 9-12 Borm. 


Billiges Meiſen 
ee han 


Ueber Yand und Meer in circa 8 Tagen, | 


Nadı Deutihland — Bilig‘ 
YHadı dem Dften > 
Hadı dem WBeſten „ ” 
Nad) dem Süden * 


ueberhaupt von oder nad) | „egtra Binie“ | 


alleu Blägen der Welt 
Man wende fi gefälligit au die weitbefannte Agem 
tar von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutidıed Paflage: und Wedel: Gelhäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Ede 5. Ave.) 
Olten Sonntags bis 1 Ubr Mittags. 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 
Sänelle und bequeme Linie nah Südd utiland und 
der Schweiz. 
71 DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozmiuski, General : Ugens 


Dei Weitens. 


FilzeMädchenbüte, | 2009 
2* J 


reguläs | 
15c | 
5e 


a 


SATZ 


Golf“ 


Männers 


380 


reitte | 


und | 


GELD 


Gel 


machten, Wechſel und Kredit⸗ 


dbiljlij | 


Tritter Foor (Fortſetzung) 
Vards erſte r — Shaler las 


etc 


Duilten mit echtfarbigem 


| Rn Sr 
, bu} l +0) 


inner Urs 
urch und 


sen, 1,50 


Noto 
+ 
Sn 


Osa 
eg Li 


n bollitändige Zufriedenheit. 
Spe sieh v von & bis 9 ni — ——— 
100 Vards ſchwere r 
gemiſchter Flanell, die 





Finanzielles. 


— — — — — — — 


Foreman Bros. 
Banking bo. 


Südoſt⸗ Ece La Salle und Madiſon Str 


Kapital.. S500,000 
Veberihuf; - S500,000 


BDWIN G. FOREMAN, %räftbent. 
OSCAR G. FOREMAN, #ize-Präfident, 
GEOR@E N. NEISE, £aiftrer. 


Allgemeines Bant » Geihäft, 


Kouto wit Firmen und Private 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. au 


E.A.HAASE«Co. 


Dupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Markt 
Raten. GErite Hupotheten au fiheren Rapttalanlagem 
ftetd an Hand. Grundeigenthum zu verlaufen in allen 
Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreit — Friedhofs. 
ſaux bw E. N. Haale, Setretär. 


A. Holinger, E. Hildebrand, 
Schweizer. Konsul, Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Zjupothekenbank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191 
Wir bieten folgende borgügliche, in Gold bezahibare 
erite en zum Verkauf an, mit Zinjen zu 
61 Prozent. 
+00 — 600—-700—1000—1200— 
1600-2300—2500—3000—4000 


baben einen Spcezialfond von 8200,000, 
ägen von 85000 aufwärts auf befonders quıte 
heit au 5 — zu — ——— diboja,biw 


au verfeigen auf E0r- auf Ebr 

ng ru 

Aud zum Bauen. 
Beite Bedingungen. 


Allgemeines Bantgeihäft. — Eparbaul, 
Western State Bank 


®.:8.:Gde La Salle und Randolph Str. 
Grite Sypotiheten au werfauien. 
Alma, mmia* 


Sn Chicago jet 1856. 


KOZMINSKI & CO., 


73 Dearborn Str., 


Eher auı Orundeigenthum 
Beite Bedingungen. 


Snpothefen ftet3 an Hand — 
rie 


Boll: 
familjlij 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


 eigenthum. Erfte Sypothefen 


— verkaufen. 


IETMORTGAGES 


Cie gie Transatlantique 


edel RAR 
En 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 


bren ga Mittwoh von Montreal nad Liverpool. 
idetd nadı Europa 827. 

o©.F. WENHAM, limaibıs 

Tel Main 4288, 186 A Glarf Ein 


„Mbendpoft«, Chicago, &a 


Die Kunft in Epree s Athen. 


Malern und Muſikern. — Berlin 
arwenta's Rüdlebr und tie 
aufa Nofef 
dem berühmten Klavier: 
Artbur Bird, der 


Von den Literaten, 
als Mufifitadt. — Sch 
ih ibm jeinen Gän ten 
Hofmann. — Wie es bei 
Virtuoſen zu Haufe ausficht. 
teutonifirte VYankee-ftomponift. 


Berlin, 31. Oktober 1898, 


Die jugendliche aeiftige Frifche, von 
der ich bereits jprady, macht fich im 
Berliner Kunftleven auf Schritt und 
Tritt bemerkbar. Es gibt in Berlin 
ganze Kolonien junger Talente, melche 
den gleichen Idealen nachitreben. Meis 
jtens tennen fie jich gegenjeitig und ver= 
fehren mil einander in freundfchaft- 
lihiter Weife. Dean darf fih inBeur— 
theilung Diejer „Jungen“ nicht durch 
ihre gelegentlichen Unarten täuſchen 
laſſen. Im Allgemeinen ſind ſie gei— 
ſtig alleſammt rothbäckig, und es iſt 
nur eine Bethätigung des Bewußlſeins 
jugendlicher Ueberfraft, welches fie hin 
und wieder zu verriidten künjtlerijchen 
Streichen verführt. Noch ſtehen Su— 
dermann und — an Der 
GSpite ber deutfchen Dramatiker. Aber 
es wird gar nicht lange bauern und 
neue Sterne gehen neben ihnen auf. 
Sn Berlin werden die großen literart= 
ihen Schlachten geichlager n, auf beren 
Ergebniß beuie die ganze Welt wars 
tei. Freilich, bei jolch’ einem Publi— 
fum ift qut dichten. Das feßt fich aus 
lauter geiftigen Fe einſchmeckern zuſam— 
men, die nicht in's Theater gehe n weil 
der Held und Liebhaber “well 
dressed” ift und weil zum Schluß 
ich Alles jo Ihön „Erieat“ und die 
ſchneeweiße Tugend immer ſo glänzend 
über das fol ich warze Böſe triumphirt, 
gerade wie in der „Gartenlaube“, aber 
nie im Leben. Dieſes Publikum ge— 
räth nicht in ſittliche Entrüſtung, wenn 
ein Kind auf die Bühne fomınt oder in 
einer Szene Champagner aetrunfen 
wird und Kemand davon einen 
Schwips befommt oder wenn Ciner 
ben Lieben Herrgott und vielleicht jelojt 
ben Ieufel nebit der Hölle erwähnt. 
Alles verträgt diefes Publitum und 
berjieht es, jo lanae nur eine fünltle 
riiche Wirkung erzielt wird. Wie weit, 
mie unendlich weit find wir in Diefer 
Beziehung noch in Wmerifa zurüd. 
Dort meilen jte felbit in Bolton noch 
jedes Kunstwerk mit der puritaniichen 
Moralit äts-Elle. 

In BEER wird viel ae 
ber noch mehr Wufif gemacht 
laublich, was nicht Alles in 

Berlin kon —* tt. Wenn mir ber 

dide, rothe Schlächtermeifier mit den 

— nenbacken, bei der 

ich die feine REN bezog 

Tages anvertraut hätte, daß 

ner Symphonie arbeite, würbe 

gar nicht gewundert haben. inte 

meinen Berliner Befannten befindet 

ih ein Stabsarzi, welche u... 

und jpäter unter "Die Veeth 

ben aedentt, f 


B ei 


dichtet und 


ge emalt, o 


Es iſt ung 


ein Huifabrifan 
liche Yipirationen bat, 
ziner — der fomifche Ope 
leberall wird gelungen, 
viert, geblafen und gefchrieben 
zahlloſes Heer bon auien Xe 
theilt von früh bis Tpät Unterricht 
al diefen jchönen Fertialeiten, theils 
privat, theils in den Konfervatorien. 
Die Stadt tft To au Jagen mit Muri 
getränft. Und diefe Freude an der 
Muſik beſchränkt ſich keinesweg uf 
bie Gebildeten. Weit weg bom Ben 
rum ber Stadt gaben fie zur Zeit met- 
ner Unmefenbeit aute Sumphon tie 
Konzerte, deren Publitum fih haupi— 
fachlich aus kleinen Beamten, Gewerbes 
treibenden und ähnlichen Leuten zu- 
fammenfegte, und felbit das Dienſt— 
mädchen „aröhlt“ von früh big fpät 
dad neuejte jentimentale Lied. Und 
willen Sie, melches diefes Lied mar, 
als ich in Berlin weilte? Meines ars 
men Freundes Neuenvporff Rattenfäns 
gerlied „Wandere, ach wandere!” Mir 
wurde ganz melancholifch zu Muthe, 
als ich e3 auf allen LZeierfäften, auf als 
len Piano hörte, gejpielt, gelungen 
und gepfiffen. Wenn er Das erlebt 
halte! Sind fie nicht Jeltfam, biefe 
Komponiften-Schidjale? Länger als 
zwanzig Nahre jind es ber, daß der 
„Rattenfänger“ feinen großen Erfol iq 
in New Morf errang. Neuendorff's 
ſehnlichſter Wunſch war es immer ge— 
weſen, eine Aufführung in a 
land zu erlangen, aber da fam ihm 
Nepler mit feinem „Rattenfänger” da⸗ 
zwiſchen. Jetzt nach mehr als zwanzig 
Jahren iſt Neuendorff's berühmtes 
Lied erſt in Berlin und damit auch in 
ganz Deutſchland populär geworden, 
denn auch in München hat es mir ein 
großes Akkordion in einem Reſtaurant 
vorgeſpielt. Ich habe es immer ge— 
ſagt, wäre Neuendo orff nach Deutſch— 
land gegangen, ſo wäre er eine muſika— 
liſche Größe geworden. In Amerika 
iſt er— wie ſo Viele — muſikaliſch 
verwildert. 


ſowte 


* *x5* 


Da hat Freund Scharwenka es doch 
klüger angefangen. Sie wiſſen doch, 
daß Scharwenka in Amerika alle 
Brücken hinter ſich abgebrochen hat und 

nach Berlin zurückgekehrt iſt? For 
g00d, you know. Mein Zuſammen— 
treffen mit ihm Hierfelbft mar urfos 
mifch, wie immer, wenn man mit Xa= 
ber zufammentrifft. ch Hatte gehört, 
daß er in Berlin eingetroffen fei, ob» 
wohl er mir im Frübjahr fagte, er bliee 
be in Amerifa und ging auf’3 Land in 
die Catsfill-Berge. Alfo machte ich 
mich fofort auf zu feiner Schwieger- 
mama, wo er gewöhnlich auf Befuch ift, 
wenn er nach Berlin fommt. E3 mar 
an einem Sonntag Vormittag. Bei 
ber Schwierermama traf ich Kaver’3 
liebensmürdige Gemahlin, bie nicht 
wenig überrafcht war, denn meine 
Reife nach Deutichland war ein ganz 
plöglicher Entfehluß gemejen, bon dem 
Scharmwentas nicht5 mußten. Wußers 
dem traf ich Xaver’3 Bruder Philipp, 
fomie feine Frau, die al3 Marianne 
Strefom eine bedeutende PVioliniftin 
ift — beide zwei große Sterne in ber 
Berliner Mufitmelt. Nur Xaver war 
nicht da. Als er endlich fam, empfing 
er mich mit ben Worten: „So eine Ge» 
meinbeit, jegt habe ich mir eigens alle 
dreunde vom Halfe gehalten, weil ich 
mir zu Mittag Gänfebraten mit Roths 


x 





| eintreten. 


| vem er 


ı < 





| hi I nein nzulan gen. 


— toDL beftellt gabe — und jeht Hat Der 


das von NewYork gerochen und fommt 
[hleunigit herüber!” Bei Tiſch — ich 
hatte mich freundlichſt — da⸗ 
zubfeiben — verfuchte er mich mitSup- 


' pe und dann mit Rothkohl und Kartof- 


jeln fatt zu machen, um mir ben Sänf- 
zu verleiden, aber e& nußte ihm 


brat en 


| Alfes nichts ‚Dann verſetzte er mir in 


ſeiner Verzweiflung die ſchrecklichſten 
Wihe, in der ſtillen Hoffnung, daß * 
mich todtlachen würde. Doch auch da 

hielt mich nicht ab, in die —* 
In ſolchen Dingen 
rſtehe ich keinen Spaß. Zuletzt er— 
gab er ſich reſignirt in ſein Schickſal. 
Er be jätigte mir, daß er nach Berli u 
zurückginge, trotz ſeiner großen ameri— 
kan ſchen Erfolge. Amerika war ihm 
auf die Dauer zu unfünftlerifch. Bes 


ſonde 13 beha zte ihm nicht Die gefchäft- 
liche u luffaſſung aller Kunſt, auch der 
Muſik. In Berlin wird er in das fi von 
itorium feines Bruders Philipp 
Nebenbei gedentt er zu ton: 
zerti * und zu komponiren. Sein 
neues Klavierkonzert wird demnächſt 
bei Vreutopf & Härtel, der berühmten 
mulitaliichen Verlags: sirma in Leip- 
ig, ericheinen, E3 ift eigens für Io 
jeffy aefchrieben und wird von Dielen 
wabricheir 
ieiw Vorf gejpieli werden. Der Ber 
Muſikwelt wird durch 
ka's Rückkehr eine 
endſten Perſönlichkeiten 


Schar— 

ihrer herbor— 

wieberge- 
t iverden. 

Noch 


indere muſikäliſche Be 

heit wird dieſen 

ar tote 

nämlich Sofef $ 

oil fich von ſeiner vorjähr 
amerikaniſchen Rundreiſ 
gedenkt bei meinern 


hi 
101% 
I 


—— beſitzt ein 


eine 
mir 77793 
Winter gan 
ſonſt 


ul BIT, 


und 
Kompoſi 


itoriſches 


ner überhau ipt nic ? Nebenbei i 
trot as er 
itet,. ſah ich, als ich d 
) — den er 
‚anın fern New Morter Ver 
ter uje gemacht hatte. 
ier-Virtuoſe iſt bei ſie 
eingerichtet. Alle 
Erinnerungen an 
die er auf ſeinen Konzeri⸗ 
hat, beſonders 3 
i Muſikzin 


m Is, 


an; 5* 
5 Bıld Jeti 
Rubinſtein 


F om ung. 90 


nL 


teriters 
mann 


"hat 
igel auf einmal, de⸗ 


f 


L e — 
lann hat ein 9 
ufnahme hoher 


8* 4 Im 
poen gemachi und erilarti 


c 
in Seinem IMpparat. Er 
bat einen &feftrotechnifer bei fich, mit 

ig zujammen arbeitet. 
hat er no ein ‘ Automo 
1, das bereits bei einerBer— 
im Bau begrif ffen 
mia Ktlabier= 


zch 
& 


von einem 


n 
doch nicht verlangen. 

VBaderemwsti hat nod 
pfprofchfe erfunden. Wenn 
als Erfinder erit Schule 


wegs anjandigen Klapier-Biriuojen 


erwarien, 
* * * 

ich wollte Ihnen ja von der 

Berlin erzählen und nun bin 
hei der Dampfdroſchke angelangt. 
Sie brauchen ſich das nicht gefallen zu 
laflen, mohlmollender Xefer, und fo 
will ich Nonen lieber noh Etwas bon 
ven mufttalifchen Amerikanern in Ber 
lin erzählen. 63 mwimmelt von ihnen. 
Man tritt faft auf fie. Sie find fehr 
fleißig und fallen rafch auf, aber den 
meiiten fehlt bei 
Doch Das Yebte, der göttliche Tunte. 
Einer der bedeutenditen von allen 
Umerifanern, die in Berlin Itudirten, 
it Uridur Bird, au ein Freund ber 
Familie noch von feiner Schülerzeit 
ber. Sin Amerika ift er nur ben ver 
nigen toirklichen Mufiktennern befannt. 
Hier in Berlin erfcheint er Seit lange 
auf allen vornehmen Konzert-Pro— 
grammen. Bird, ber aus Boiton 
ftammt, hat bier eine reiche rau ges 
heirathet, eine Berlinerin, und ift völ- 
liq deuifch : Jeworden, gewiß eine ebenſo 
feltene wie fomi che Erfoheinung. Oder 
it es nicht fomisch, wenn ein Danke 
einem ehemaligen Berliner im jchön= 
iten Berlin:r Dialekt die neueften Ber- 
Iiner Wibe erzählt. Er wohnt mit 
feiner Tiebenswürdigen und geiftvollen 
Gemahlin in einer prachtvollen Villa 
in der Kolonie Grunewald, wo nur die 
feinften Leute wohnen. Sch habe in 
feiner „Belinont Cottage”, wie dDieVilla 
heißt, die aenußreichiten Stunden ver— 
lebt, womit ich nicht etiwa auf die Eife- 
rei anfpiele. Wir haben mufizirt und 
er hat — ſeine komiſche Oper vorge— 
ſpielt, die reizend iſt, und mir ſeine 
letzten Lieder mitgegeben, damit ich ſte 
zu Hauſe ſinge und wenn ich erſt 
Jemandes Lieder ſinge, dann iſt es 
ganz etwas Feines. Ein ſingender 
Zeitungsmenſch — können Sie f 
ein Gewächs vorjtellen? Das fd 
erbliche Belajtung zu fein. 

H. Urban. 


Weil Sie mit Ben Sinsen jwinferte, 


Vor dern Parifer Eheſcheidungs⸗ 
Gerichts bof fpielte fich jüngft folgende 
tragikomiſche Szene ab: Dem Richter 
gegenüber ſitzt eine hübſche, junge 
Frau und zwinkert ihm ſo bezeichnend 
mit den Augen zu, daß derfelbe nur 
durch raſches Wegſehen ſeines Amtes 
fungiren kann. Der Prototollführer, 
dem dieſes kleine Intermezzo nicht ent— 
gangen iſt, betrachtet ſeinerſeits auf— 
merkſam die Dame, welche nun ihm ge⸗ 
genüber dasſelbe Manöver ausführt. 
Hierauf nimmt der Gemahl mit be— 
wegter Stimme das Wort: „Ich bete 
— Frau an, und dennoch muß ich 
die € erlangen.“ Die Uns 
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Größte Wertie die 
Muslins und ſerti— 


Zweiter Floor. 


Fabrikanten, 


. 11810124 STATE ST.ano 
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Partie 9— $5 Dual. 
Fancy engl. WorftevSuits 
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84.50 bis $6.00 
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Scul:Sloating? für Kin— 
der, aufiv. von Adc. 
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*9 Qual. 50zoll. 
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Muster beveitwilligft auf Verlangen geliefert. 
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glückliche fängt an 
wirft dabei dem u. nden PBolis | 
seifoldaten einen Blid zu, vor Dem Dier 
ler Sich nur zu wahren "weiß, indem er 
feinenTichafo bis auf die Nale 
ichen läßt. Der Gemahl fährt fort: 
„Meine arme Frau hat nämlich infolge 
einer Krankheit ein nerböfes Yuden 
des linten Auges behalten. Seit diefer 
Zeit folgen ibr alle Herren, welche ihr 
begegnen, und fchreiben ihr, fo daß wir 
mit Briefe n förmlich überfluthet wer— 
ben. Dies tft aber mit meiner Chren= 
haftiafeit nicht vereinbar, und Deshalb 
fordere ich die Scheidung.“ Die Frau 
h eſtätigt dieſe Ausſage fügt noch 
hinzu, daß Gemahl 
ihr durchaus eine Bin 
wolle; 
jedoch niemals verſtehe n. „Nun, dage— 
gen gibt es ein ſehr ei nfaches Mittel,“ 
ſpricht darauf der Richter, und 
aus einem Munde rufen Die beiden 
Gatten: „Welches? DO Tprechen Sie! 
„Die Dame follte mur des Abends 
ausgehen.“ Ueber dieſes einfache Aus— 
funftamittel waren die Gatten 
entziiekt; der Ehemann z30g die Schei- 
dunasflage fofort zurüd, 
weifen Richter feinen 

Dank aus, 
frau verfehlte nicht das Gleiche 
thun, und Arm in Arm entfernten 


ihr eife rſücht iger 
de um 


J * 
Auge legen 


die beiden wieder vereinten Ehehälften. | 
Damenod | 


Porher aber mandte ftch Die 
an ihren — um auch ihm für 
feine Mühe zu danken, babet blice fie 
den Stattlichen Vertheidiaer in einer 
Meife an, die alle Anmefenden ſehr 
nachdenklich machte. 

Modernes Kaufpublitum. — 
Kreunrd: „Nun, mie aina heute das 
Geſchäft?“ — Kaufmann: „Ich habe 
für nahezu 600 Mart Waaren ver— 
kauft und 35 Mark wurden ſogar 


gleich bezahlt.“ 


zu ſchluchzen und 


rut⸗ 


das linke | 8 lau elel trif de 


dazu werde fie Jich | 


u | 


| Rotten zu ve, 


fehr } 


fprach dem | 
perbindlichiten | 
die auaenzminfernde Ehe | 
zu |, 


J 
| 
| 
- 
| 


mie | = 





| unterftellten 


— Neidiih. — Maler: „Für Diefes 
fleine Bild £riege ich taufend Mark!“ 
— Siubenmaler: „Donnermetter, das 
für muß unjereinet Ichon 'n ganzes 
Haus streichen.“ 

Galant. — „Ahr Reffortchef ift 
mohl ein recht galanter Herr?“ — „Als 
ferdinas, von dem befommen die ihm 
meihkichen Beamten nur 


Näschen!“ 


und aufwärts Mr Totten in der 
| 8§ 5 0: Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 


An. md Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lane mit borzügiicher Car- Bedienung, 
Gars ) ı Der Sub Idıvılom 
tne bequeme Ente 


ten Bedingume | 


nd Ihdue Ytefie 

> Store. — Im 

\, wird eine bes 

t zu den ‚eBigen nıedrie 

‚ und werden bie Rreife 

nt die Yage der LXotten im 

ind feine b efferen und bılligerem 
Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
188 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 


— das — 


deulſche Puhlikum Ehicagos. 


Noch nie dageweſene Offerte 

für die nächſten 30 Tagen 
Wir offeriren Ihnen Jlebenzgroßes Crayon⸗ 
hönem | iv 81.09, — Ilijere 
nen vori n und bitten 
mit ande ten ı aften Häu— 


© 


Bilder und Rahmen für Einen Dollar. 


Standard Art School, 


171—73 8. Randolph Strafe, 


Snev—4ja immer 47-49. 


Farmländereien. 


15000 Acker gutes Waldland mit Hartholz beſtanden 
in Clart Co., Wi⸗ sconfin, jegt zue Velicdelung eröff: 
net, alle in einem Umkfreife don drei Meilen von der 
Eijendbabn, ic aud einige fultivirte Farmen uns 
ter Teichten Bedingungen zu verlaufen. Näheres 
mündlich oder jchriftlich. l4ma,ja* 

=, * Wenham. General-Agent. 


ß . 
Zu a SR Cart 3 a 32 


eriprehuns | 


AR. KELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 


Billige Jahr nad) Europa! 


Paris......822.79 
Bajel......827.19 
Straßburg. .$27.40 


und nad anderen Bläten entiprehend niedrig 
mit den Dampfern der 
Holland: Amerifa Linie. 


Nah wie vor billige Weberfahrispreiie nad 
und von allen europätichen Dafenplägen. 


Geldjendungen vera wegen 


beutſche Reichspoſt. 
und fonftige Mrs 


Bollmadıten, Reijepälle 1, ,"° a 
Konfularifche Beglaubi‘ 


burd bie 


ler Forın auögeitellt. 


guugen eingeholt. 
und Sonitige Gelder eingezogeg 


Erbſchaften durch den erfahrenen deutſcheñ 
Notar Charles Beok. 


Konſfultationen mündlich oder ſchriftlich - frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


Difice as Son u Vormittags offen. 


52.75 Kohlen. 82. 75 


....... 2,50 


82.73 


— 


Indiana Nut......... 

Indiang Lum nie nrenunnnns 

Sit ie ua —— — _; 
Hoding oder B& D Lump.........83.50 

N to. 2 harte Gheitnut ...64.73 

No. 1 aroße Shejinut oder Range.. 88. 25 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER. 


Zimmer 304 5chiller Auilding, 
2ujſbw 103 E. Randoliph Str. 
Ale Orderd werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN BIß. 


... 


Lefet die Sonnfags-Keilage der 


ABENDPOST 





